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Bresla 


Bierteljafriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Wir, 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum er 
fünftheiligen Zeile in Petüiſchriſt 1% Sgr. 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Boft« 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Freitag, den 29. Mai 1868. 


Abonnement für Juni. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22%, Sgr., auswärts incluſive des Portozuſchlags 
1 Thlr. 7 ½ Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 7%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 


Für die Neife- und Bade⸗Saiſon 
erlauben wir uns, unſere hieſigen Abonnenten darauf auf 
merkſam zu machen, daß ſie unſere Zeitung gegen 15 Sgr. 
Poſtporto für ein Quartal oder eine kürzere Friſt in dem⸗ 
ſelben, nach jedem beliebigen Aufenthaltsorte im Bundes⸗ 
Poſt⸗Bezirk zugeſandt erhalten konnen. 

Die unterzeichnete Expedition vermittelt hierauf bezüͤgliche 

W.ünſche pünktlichſt. 
Auswärtige Abonnenten haben fi für ſolche Fälle 
an dasjenige koͤnigl. Poſt⸗Amt zu wenden, ven welchem 
fie. die Zeitung bisher bezogen, und zahlen nur eine Poſt⸗ 
Ueberweiſung von 5 Sgr. für in Preußen gelegene Orte. 
Breblau, den 25. Mai 1863 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Aemeariahten und Decentraliſation. I. ö 

f ()Patriotiſche Briefe von A. F.) 

Les extremes se touchent! „Die Gegenſätze berühren ih 1" 
Das iſt Thatſache auch in ſocialen und politiſchen Verhältniſſen und 
Vorgängen und lehrt nicht nur ein Blick auf den Bund unſerer pol 
tiſchen Parteien, bei denen die „Ultra's“ entgegengeſetzter Beſtrebunge 
Hand in Hand gehen, ſondern auch die große Staats und Bunde : 
Reform, die ſich vor unferen Augen in unſerem lieben Deutſchland, im 
Geſammtoaterlande und in den einzelnen Sondervaterländern, äußerli 
unter großem Lärmen, innerlich aber ganz natürlich und leicht vollzieht. 

Les extremes se touchent! — Die Centraliſation, getrage 
von den uralten centripetalen nationalen Kräften und Neigungen der 
deutſchen Stämme, vollzieht ſich in Geſtalt des norddeutſchen Bundes⸗ 
rathes und Reichstages, des deutſchen Zollbundesrathes und Zollparla- 
ments ohne große Kämpfe und Krämpfe, fo ſtarke antipathiſche Con⸗ 
vulſionen auch die geiſtliche und geiſtesverwandte Brüderſchaft d 
Südens behufs Bekehrung des innerlich gut nationalen „vulgus laicum!* 
zur Schau trug und vorſpiegelte, und die „Decentraliſation“ wa 
in dem tonangebenden Großſtaate Deutſchlands, dem — übrigens mehr 
als es verdient — „bureaukratiſch anrüchigen“ Preußen, wenn nicht 
„von den Dächern“, fo doch — und das iſt noch mehr — von hoͤch⸗ 
ſter Amtöftelle gepredigt und empfohlen, mit dem allgemeinſten und 
allſeitigſten Widerhalle aus hohen und niederen Regionen des Volkes, 

la ſelbſt aus den Terraſſen der Beamtenhierarchie. — 

Les extremes se touchent! — Das iſt eine ganz natürliche Er⸗ 
ſcheinung in unſerem lieben vielgetheilten und doch wieder ſtets geeinten 
deutſchen Vaterlande, wo die Nation ja immer von der Nothwendigkeit 
der politiſchen Sittengebote: „Gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt“ 
und auch wieder: „Laßt dem Volke, was des Volkes iſt“ — überzeugt 
und erfüllt, geleitet und getrieben war; ja, die Berührung der Gegen⸗ 
füge der Centraliſation und Decentralifation iſt auch in Preußen nichts 
Neues und nicht etwa ext der Zeit feiner neuen nationalen Erhebung 
angehörig: nein, ſchon früher und namentlich vor einem halben Jahr⸗ 
hundert, da große Staatsmänner, Stein und Hardenberg, die 


Stelle einnahmen und verdienten, auf welcher heute Bismarck ſteht, 


ſchon vor einem halben Jahrhundert hallte in Preußen das große Wort 
der Gegenſätze Centraliſation und Decentralifation in den hoͤchſten Re 
gionen der Geſetzgebung und Verwaltung im verſtändnißvollen Beifalls⸗ 
rufe des Volkes wider. Das waren die „Hoch⸗Zeiten“ der nationalen 
Erhebung und Wiedergeburt Preußens und Deutſchlands, das waren 
Zeiten, wie wir ſie jüngſt gehabt und wie ſie hoffentlich noch dauern 
und — länger dauern werden, als die Zeiten der „neuen Aera“ und 
der „neueſten Aera“ fo betrübenden Andenkens gedauert haben. — 

„Die Nation erhält eine ihrem wahren Beſten und dem Zwecke 
angemeſſene Theilnahme an der öffentlichen Verwaltung, 
und dem ausgezeichneten Talent in jedem Stande und Verhältniß wird 
Gelegenheit eröffnet, davon zum allgemeinen Beſten Gebrauch zu 
machen.“ 

ER war ein Kernwort des Publicandums vom 16. Decbr. 1808, 
betreffend „die veränderte Verfaſſung der oberſten Staatsbehorden 
der preußiſchen Monarchie in Beziehung auf die innere Landes- und 

inanzverwaltung“, ein Wort der redlichen Altenſtein und Dohna, 
ein wahrhaft königliches Wort ihres Königs. 

„Der Oberpräſident hat das Recht, nach Beſchaffenheit der Ge⸗ 
ſchaͤfte einen ſtändiſchen Repräſentanten beizuziehen und ſich ſeines 
Beirathes zu bedienen oder ihn zur Mitwirkung nach den Umftänden 
aufzufordern.“ 8 

Das ſchrieb die Inſtruction vom 23. Decbr. 1808 für die Ober⸗ 
präſidenten, die höͤchſten Beamten der Provinzen, vor und gab alſo 
auch bier der Nation Anſpruch und Ausſicht wenn nicht auf „Selbſt⸗ 
verwaltung“, ſo doch auf Theilnahme und Controle der Staats⸗ 
verwaltung. f 

| Noch mehr wurde Ausſicht und Anſpruch der Nation auf Theil⸗ 
nahme an der Staatsverwaltung gegeben und anerkannt in der Ver⸗ 
ordnung wegen verbeſſerter Einrichtung der Provinzial:, Polizei⸗ und 
Finanzbehörden vom 26. Decbr. 1808, dem eigentlichen Grundgeſetze 
der ganzen preußiſchen Verwaltungs⸗Organiſation, indem hier den an 
die Stelle der „Kriegs⸗ und Domänen⸗Kammern“ geſetzten „Regie: 
rungen“ eine Verfaſſung gegeben wurde, nach welcher 
‚se. die verſchiedenen Zweige der innerer Administration mit voller 
Teilnahme umfaſſen, fie zwar im Einzelnen ſämmtlich mit Sorg: 
falt beachten und pflegen, aber auch in fteter Uebereinstimmung zum 


* 
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Anſichten zweifelhaft werden, wollen wir ihnen dennoch vertrauen und! 
vorläufig mit geringeren Conceſſtonen zufrieden fein, als nach unſerer] 
differirenden Anſicht ertheilt werden könnten.“ 


Wohle des Ganzen leiten, alles einſeitige zeither öfters ſtattgefundene 
Verwaltungs⸗Intereſſe daraus entfernen, möͤglichſt frei und ſelbſt⸗ 
ſtändig unter eigener Verantwortlichkeit in ihrem Wirkungskreiſe fort: 
ſchreiten, nicht durch den todten Buchſtaben des formalen Geſchäfts⸗ 
ganges allein, ſondern auch durch Männer, welche ſie aus dem 
praktiſchen Leben und der Nation ſelbſt in ihrer Mitte 


haben, lebendiger auf und für dieſelbe wirken können, und auf viefe] 


Weiſe mehr Einheit und Ueberſicht in der Anordnung, mehr Schnel: 
ligkeit und Energie in der Ausführung erhalten, zur Beförderung 
der allgemeinen Wohlfahrt des Staates, Unſexes königlichen Hauſes 
und Unſerer getreuen Unterthanen, als dem höchſten Ziele ihrer 
Thätigkeit.“ 

Jene „Männer aus dem praktiſchen Leben und der 
Nation ſelbſt“ bezeichnete das Geſetz (§ 17 ff.) dann näher. Es 
ſollten „landſtändiſche Repräſentanten“ ſein mit der Beſtimmung, 

„die Öffentliche Adminiſtration mit der Nation in nähere Verbindung 
zu ſetzen, den Geſchäftsbetrieb mehr zu beleben und durch Mitthei⸗ 
lung ihrer Sad), Orts- und Perſonenkenntniß moͤglichſt zu verein: 
fachen; die Mängel, welche ſie in der öffentlichen Adminiſtration be⸗ 
metken, zur Sprache zu bringen, und nach ihren aus dem praktiſchen 


In der denkwürdigen Sitzung vom 18. Mai kam die nationale Stim⸗ 
mung mit unwiderſtehlicher Macht zum Durchbruche, und der Geiſt tief 
innerer Gemeinſchaft, welcher vornehmlich aus ſüddeutſchem Munde ver⸗ 
kündet wurde, hat ſeitdem alle Zuſammenkünſte der Vertreter von Nord 
und Süd erfüllt und überall Zeugniß davon gegeben, daß das, was 
die deutſchen Herzen eint, ſtärker und mächtiger iſt, als das, was ſie 
trennen könnte. 

Selbſt diejenigen unter den Vertretern Süddeutſchlands, welche fi 
der Wirkung dieſes Geiſtes zu entziehen ſuchen, geben doch unwillkürli 
Zeugniß von der Macht deſſelben; denn jo ſeyr fie vor Allem die Erhals 
tung der Selbſtſtändigkeit der ſüddeutſchen Staaten auch jetzt für geboten 
erklären, jo betonen ſie doch ſtärker als je zuvor die Nothwendigkeit einer 
aufrichtigen Erfüllung der nationalen und vertragsmäßigen Pflichten. 
In der weit überwiegenden Mehrheit der deutſchen Vertreter aber und 
in allen Kreiſen der Bevölkerung iſt im Laufe der letzten Woche das Bes 
wußtſein zuſehends erſtarkt, daß in den deutſchen Herzen in Nord und 
Süd eine tiefere Gemeinſchaft lebt und daß in dem Zollparlamente ſchon 
jetzt eine Stätte dieſer Gemeinſchaft, eine Stätte höherer 
nationaler Einigung des deutſchen Volkes gegeben iſt. 


N dieſem Bewußtſein, welches auch in der Thronrede unferes Königs 


erhebenden Ausdruck gefunden hat, dürfen wir gekroſt der weiteren natur⸗ 
Jae Entwickelung deutſcher Einheit und deutſcher Kraft auf dem durch 
erträge und durch den Volksgeiſt geſicherten Boden vertrauen. 


Die clerical⸗feudalen Blätter in Wien ergehen ſich natürlich in bitteren 


Leben geſchoͤpſten Erfahrungen und Anſichten Vorſchläge zu deren Worten über die Sanctionirung der confeſſionellen Geſetze; einen beſonders 


Verbeſſerung zu machen, ſich ſelbſt von der Rechtlichkeit und Ord⸗ 
nung der öffentlichen Staatsverwaltung näher zu überzeugen und 
dieſe Ueberzeugung in der Nation gleichfalls zu erwecken und zu be⸗ 
feſtigen.“ ' 8 

Dies „nationale“ Element der Regierungen, der Zahl nach vor⸗ 
läufig auf neun Repräſentanten beſtimmt, ſollte aus der „Generalver⸗ 
ſammlung der Provinz“ hervorgehen, volle Stimme im Regierungs⸗ 
Collegium, Sitz nach den „Regierungs⸗Directoren zur linken Seite des 
Präſidenten“ und das gewöhnliche Correferat „in den wichtigern Ver⸗ 
waltungszweigen“ erhalten. 

Wie mit dieſer Nationaliſtrung und Populariſirung der Staatsver⸗ 
waltung und ihres Perſonals nach den großen Anſtrengungen und 
Opfern des preußiſchen Volkes, der deutſchen Nation — Ernſt gemacht 
wurde, das laſſen nicht minder officielle Documente und Quellen, als 
die oben angkzogenen, des Nähern und Weitern leſen, insbeſondere die 


ſpätern Erſatz-Verordnungen und Inſtructionen für die Provinzial⸗ 


Behörden aus den Jahren 1815 — 1817 — 1821 — 1826, wo 
die politiſchen Inquiſitions⸗Reſultate der Reaction in die Geſetzgebung 
und die Verwaltung übergingen. 

Thatſache bleibt immer, daß in Preußen das Project der nationalen 

ecentraliſation der Verwaltung nicht neu und daß, wenn es in neueſter 
Zeit durch Preußens jetzigen Staatsmann erneuert und energiſch ver⸗ 
treten worden iſt, damit nur ein altes Staatsbedürfniß in neuer Form 
u Ausdruck und Geltung und hoffentlich zu beſſerer Ausſicht auf 
Realiſrung gelangte, als ihm früher zu Theil geworden = 

Doch laſſen wir trübe Reminiscenzen, freuen wir uns der neuen 
usſicht und der durch den König und feinen. Staatsmann und Rath⸗ 


ir das Gebot politiſcher Klugheit feſt: „So lange jene Garantien 
urch nichts weiter als augenblicklich differirende politiſche Partei: 


Mäßigung iſt die Tochter politiſcher Weisheit, und gerade uns, 
die wir in ſchlimmen Zeiten nicht nur auf den Zinnen der Partei“, 
ſondern auch im offenen Felde des politiſchen Kampfes furchtlos, auf 
Tod und Leben geſtanden, gerade uns geziemt es, der Mäßigung das 
Wort zu reden, nachdem wir ja am eigenen Leibe und Leben die prak⸗ 
tiſche Erfahrung gemacht, daß die Maſſe des Volkes nicht immer be⸗ 
fähigt und im Stande iſt, dem politiſchen Schnellſchritt des beſſer Be⸗ 
fähigten zu folgen. Mäßigung im Fortſchritt bewahrt vor ſelbverſchul⸗ 
detem Rückschritt, Mäßigung politiſcher Action vor Reizung und 
Stärkung der Reaction. ö 

Solche Mäßigung thut uns noth und wohl bei einer Sache, deren 
Beurtheilung und Entſcheidung die gründlichſten Kenntniſſe von Land 
und Leuten, von der geſammten Staats- und Gemeindeverbands⸗Orga⸗ 
niſation und Adminiſtration erfordert, bei einer Sache, wie dies die 
Decentraliſation eines vom Centraliſationsſyſteme faſt bis zur feinſten 
Ader und Faſer beherrſchten oder doch wenigſtens controlirten großen 
Staatskörpers iſt. f 

Mit dieſer Mäßigung und Vorſicht bevorworten wir denn auch 
nfere folgenden Andeutungen über „Ceneraliſation“ — „Decentraliſa⸗ 
tion“ — „Selbſtverwaltung“ — dahin, daß es uns nicht einfallen 
kann, die ſofortige Aus- und Durchführung der angedeuteten Re 
formen in ihrer ganzen Vollſtändigkeit und Vollkommenheit zu verlan⸗ 
gen oder zu erwarten. Solche Reformen find, abgeſehen von allen 
olitiſchen Vorausſetzungen, an die natürliche Entwickelung des Volkes 
an Leib und Seele, an die den Grundbedingungen und Grundbegriffen 
des Staates überhaupt entſprechende Ausbildung des concreten Staats⸗ 
weſens gebunden und in ihrem Fortſchreiten davon abhängig. Erreichen 
wir vorläufig auch nur Provinzialfonds à la Hannover oder Kur⸗ 
heſſen: es iſt ein Fortſchritt zum Endziele der Deeentraliſation; der 
Nationalifirung und Popularifirung des Staatsweſens und der Staats⸗ 
verwaltung, nicht nur in Preußen, ſondern in ihm und mit ihm im 
deutſchen Geſammtvaterlande, ein Fortſchritt zu der Gentralifation, wie 
ſie die deutſche Nation zu ihrem Heile, zu ihrer Einigung und Befreiung 
nach innen und außen bedarf und erſehnt. N 


Breslau, 28. Mai. 

Der Reichstag hat ſeine Sitzungen mit einem guten Werke wieder auf⸗ 
genommen; die Schuldhaft iſt aufgehoben, und frei ſieht Pfingſteu — nicht 
den Schuldigen, wohl aber den Schuldner. Damit iſt wieder ein alter bar⸗ 
bariſcher Brauch, ein Reſt des Feudalismus gefallen; Wuchergeſetze und 
Schuldarreſt ſind fortan aus der deutſchen Sprache geſtrichen, und ſchwer 
werden unſere Nachkommen begreifen, wie ſolche Mißbräuche ſo lange Zeit 
ſich erhalten konnten. Von allen den ſchlimmen Folgen, die man der Auf⸗ 
hebung der Schuldhaft vorausſagte, wird auch nicht⸗Eine eintreten; im Ge⸗ 
gentheil — der Credit wird ſich regeln, und es wird weniger ſchlechte Schuld⸗ 
ner geben als bisher. wär 

Die minifterielle „Prov.⸗Correſp.“ widmet dem Zollparlamente noch einen 
hoffnungsreichen Artikel, der mit den Worten ſchließt: 


gm den Verhandlungen des Zollparlaments iſt eine Gemeinſchaft des 
Denkens und des Strebens hervorgetreten, welche viel weitere Kreiſe um⸗ 
faßt, als es jüngſt noch den Anſchein hatte. 


kriegeriſchen Anlauf nimmt das „Vtrld.“, das Blatt des öſterreichiſchen Jun⸗ 
kerthums. 

Die neuen Geſetze — ſchreibt das Organ der Feudalen — werden, 
ſobald fie in Ausführung kommen, in vielen Fällen mit dem katholiſchen 
Gewiſſen collidiren. Ihr bloßes Daſein zwar iſt ſchon eine ſolche Colli⸗ 
ſion; denn ſie Bu abſolute Anerkennung auch vom latholiſchen 
Staatsbürger. Dieſe Colliſion tritt aber an den Einzelnen 
wenn er ſein Thun und Unterlaſſen nach jenen Geſetzen in casu einrich⸗ 
ten ſoll. Dann iſt die Eventualität da, von welcher neulich der Biſchof 
von Linz geſprochen hat, daß man alsdann nämlich Gott mehr gehorchen 
müſſe als den Menſchen, und das haben dann die einzelnen Gläubigen zu 
thun, wie ihre etwaigen Verbände, und vor Allem haben es Prieſter und 
Biſchöfe zu thun, komme daraus, was da wolle, Scandal, Prozeß, Armuth, 
Kerker, Schmach und Tod. \ 


Das „Vtrld.“ — meint dazu das „N. Fr. Bl.“ — ſtrengt da fein 
Pathos, wie man ſieht, über Gebühr an. Scandal, Prozeß, Armuth, Ker⸗ 
ker, Schmach und Tod haben die Gegner des Liberalismus weniger zu fürch⸗ 
ten, als umgekehrt die Liberalen von den Reactionären. Weder in den 
Stadtgräben, noch auf den Feſtungswällen, noch ſonſt wo wird der Libera⸗ 
lismus feinem Siege Hekatomben bringen. Die liberalen Windiſchgräz, 
Haynaus u. ſ. w. exiſtiren nicht. Wenn die Kirche wollte, fo könnte fie 
wahrhaftig ganz gut im beſten Frieden mit dem Liberalismus leben, der 
ihr beileibe kein Leid anthun möchte. Es iſt der Kirche der Krieg nichts 
weniger als aufoctroyirt, wie dies das „Vaterland“ behauptet, ihre Freiheit 
iſt nicht gefährdet, wenn ihr auch die Mittel zur Unterdrückung genommen 
wurden. Die beſten Garantien für ihre Freiheit kann die Kirche durch auf⸗ 
richtiges Anſchließen an die neue Ordnung der Dinge erlangen, dann wird 
fie einen „Schutzwall“ von Kanonen und Chaſſepots nicht nötyig haben, 
unter dem Rechtsſchutz der Geſetze kann ſie leben, wie jedes andere Mitglied 
des Staates. ? 5 

Unfer Wiener „*„Correfpondent ſchildert die nach Publicirung der cons 
feſſionellen Geſetze eingetretene Situation in folgender Weiſe: 7 

„, Wien, 27. Mai. „Ich bin unverbruchlich entſchloſſen, zur Löfun 
der hohen Aufgabe, die ich mir vorgeſteckt, auf der Bahn, die ich betreten, 
zu beharren, weil ich auf ihr Oeſterreich einer gedeihlichen Zukunft zuzu⸗ 
führen hoffe.“ Dieſe Worte ſprach der Kaiſer, wohlgemerkt, ohne jede 
äußere Veranlaſſung, ſich über ſeine Politik zu äußern, als Graf Wicken⸗ 
burg ihm die, aus Anlaß der Pariſer Ausſtellung decorirten Induſtriellen 
vorſtellte. Die „Wiener Zeitung“ aber publicirte dieſelben unmittelbar 
vor dem Texte der conſeſſionellen Geſetze. Eine ſtärkere Zurüdweiſung 
der czechiſchen Fanfaronaden einerſeits und andererſeits der im „Vater⸗ 
lande“ täglich wiederholten Betheuerungen, daß der Sturz der neuen 
Aera ſtündlich zu erwarten ſei, iſt nicht wohl denkbar. Aber derſelbe Tag 
lieferte auch zugleich durch Mühlfelds Leichenbegängniß die Probe des 
Erempeld. Da war denn doch noch eine gewaltigere Demonſtration, als 
die bei dem Votum des Herrenhauſes über das Ehegeſetz! Außer den 
Märztagen habe ich einen ähnlichen Zug nur Anfangs 1860 in Peſt ge⸗ 
ſehen bei der Beſtattung eines Studenten, als im erſten Anfange der un⸗ 
gariſchen Bewegung auf junge Leute geſchoſſen war, die Kränze auf die 
Gräber der Opfer Haynaus gelegt. Die Gewölbe geſchloſſen, das 
Volt entblößten Hauptes Spalier bildend, öde und verlaſſen die 
ſonſt fo beſuchten Auen des Praters ... ja, mirabile dietu, ſelbſt in der 
Freudenau die hohe Ariſtokratie bei dem Sportvergnügen des Wett⸗ 
rennens ganz ausſchließlich ſich ſelber überlaſſen! Unter den Miniftern, 
die hinter dem Sarge einherſchritten (nur Fürſt Auersperg und Graf 
Potocki waren bei dem Steeple⸗Chaſe), ragte Giskra hervor den der Ver⸗ 
ſtorbene — als der jetzige Miniſter des Innern, ein politiſch arg Com⸗ 
promittirter, aus der Paulskirche zurückkehrte — trotz Bach's Verbot und 
trotz aller niedrigen Polizeiquälereien als Concipienten in feinem Advocaten⸗ 
Bureau beſchäftigte und vor der Ausweiſung ſchützte. Die Reactionäre 
ſelber fühlen ſich weit ärger durch die kaiſerliche Anrede an Wickenburg, 
als durch die längſt vorauszuſehende Publicirung der confeſſionellen Ge⸗ 
ſetze getroffen. Wenn das Organ des fürſterzbiſchöͤflichen Conſiſtoriums, 
der „Volksfreund“, heute eine Verwahrung der Curie in Ausſicht ſtellt, 
thut er das doch mehr in lamentablem als in drohendem Tone. Er weiß 
recht gut, daß man in Rom wohl ſchmollen, allenfalls auch, wie einſt 
gegen den weſtfäliſchen Frieden und die Wiener Verträge proteſtiren — 
daß man ſich aber hüten wird, die Dinge aufs Aeußerſte zu treiben. 
Bleibt die Miſſion Meyſenbug's an den Papſt erfolglos und werden dem⸗ 
gemäß die ſehr erheblichen Reſte des Concordates nicht ſchleunig durch 
einen revidirten Vertrag ſicher geſtellt, ſo dürften bald auch ſie gefährdet 
erſcheinen — und das kann Pio nono ſicherlich nicht wollen! 5 


Der Triumph, welchen die italieniſche Regierung durch die am 21. d. 
erfolgte Votirung des Mahlſteuergeſetzes davon grtragen hat, iſt, wie eine 
Florentiner Correſpondenz der A. 3.“ hervorhebt, zu gewaltig, als daß er 
nicht deren Anſehen auf lange hinaus befeſtigen ſollte. Anzuerkennen iſt ins 
deß, daß das Verdienſt davon hauptſächlich dem Finanzminiſter gebührt, der 
obne ein hervorragender Kopf zu fein, mehr geleiftet hat als ſeine Vorgänger, 
die zum Theil 5 Namen tragen. N . 

„Graf Cambray Digny aber“ — fo fügt die Correſpondenz mit R 
hinzu ii wäre ebenfo wenig zum Ziel gekommen als ple Sella u 
Scialoja, ohne die bewundernswerthe Unterflügung, die er bei dem einficht« 
vollſten und ehrenwertheſten Thell des italienifhen Volks fand. 
erinnerte ſich nicht der Hunderte von Adreſſen, in denen vor en e. 

naten Gemeinde⸗ und Provinzialräthe, Handelskammern und andere Kor, 
perſchaften Regierung und Parlament beſtü 


rmten — um neue Steuern 


Das italieniſche Volk, durch die Unglücksbotſchaft von Mentana aus feiner 
Apathie aufgeſtört, bewies mit einemmal, welches reiche Maß von Patrio⸗ 
tismus, Opfermuth, Einſicht und Entſchloſſenheit 1 die eigen nenne. Ein 
Volk, welches feine Vertreter beſchwört, ihm neus Laſten aufzulegen — 
nicht für eine kurze Spanne Zeit, nicht für wenige Monate des Kriegs, 
der Noth und Begeiſterung, ſondern für lange Jahre — und zwar Laſten, 
wie fie verhältnißmäßig gleich hoch vielleicht kein anderes Volk je getragen, 
das iſt eine Erſcheinung, welche nur in einem freien Lande denkbar, alle 
Unbequemlichkeiten, Schäden, Auswüchſe der Freiheit mehr als aufwiegt“. 
Briefe aus Nom berichten über das feierliche Requiem für Cardinal 
Andrea, das der Papſt perſönlich in der Kirche San Giovanni dei Fis⸗ 
rentini celebrirte. Das wäre nun, wie es heißt, der achtzigſte Cardinal, 
dem Pius während ſeines Pontificats dieſe Ehre erwies. Die Kirche war 
auf's ſorglichſte überwacht und wurde im Verlauf der Function Niemandem 
der Eintritt geſtattet. Wunderlich genug, ſo ſagt der „Wanderer“ hierbei, 
gewinnt das Gerücht in Betreff einer Vergiftung Andrea's immer mehr 
Glauben. Einer ſeiner Diener giebt vor, an der Leiche ſeines Herrn kurz 
nach deſſen Tode krampfhafte Verkrümmungen der Hände und Füße wahr⸗ 
genommen zu haben, und wird auch die Heimlichkeit, mit der die Autopſie 
und Einbalſamirung in aller Eile vorgenommen worden waren, als ver⸗ 
vächtigend angeſehen. Als Hauptmotiv einer Gewaltthätigkeit wird der 
Umſtand angeführt, daß ſich Andrea eben angeſchickt hatte, in Vorausſicht 
ſeines nahe bevorſtehenden Todes, Documente und Schriften von großer 
Wichtigkeit ſeinem Freunde zu übermachen. Uebrigens ſollen die Schriften, 
deren Cardinal Antonelli ſich nach dem Ableben Andrea's bemächtigte, be⸗ 
deutungslos ſein, und man vermuthet, daß die wichtigen in der That bereits 
in Sicherheit wären. Ein Correſpondent der „Gazzetta di Milano“ will ſo⸗ 
gar den Inhalt der letztern kennen und bemerkt, daß der Haupttheil der 
Aufzeichnungen den Cardinal Antonelli betreffen ſoll, im Uebrigen aber auch 
ganz intereſſante Charakteriſtiken der übrigen hervorragenden kirchlichen 
Wurdenträger enthalte. f 
> Unter den franzöſiſchen Blättern, welche, wie ſchon erwähnt, die Rede 
des Königs von Preußen zum Schluſſe des Zollparlaments zum größeren 
Theil friedlich verſtehen, zeichnet ſich die „Libert““ wieder einmal höchſt uns 
vortheuhaft aus. In welche ſonderbare Stimmung nämlich Hr. Girardin 
durch die Rede gerathen ſein muß, geht daraus bervor, daß er dieſelbe „die 
dunkle Wolke“ nennt, „die dem Blitz und Donner vorausgehe; Frankreich 
ſei mit keinem Wort verletzt, aber mit jedem bedroht. Halten wir dagegen 
— 5 ſo fügt eine Pariſer Correſpondenz der „N. .“ der Beſprechung dieſes 
poetiſchen Unſinns hinzu, — daß die „Preſſe“ den friedlichen Ton der Thron⸗ 
rede für die Wirkung der Vorſtellungen auswärtiger Mächte, beſonders Eng⸗ 
lands, erklärt, ſo haben wir ein Bild von der Verwirrung, in die gewiſſe 
Leute hier zu Lande ſtets verſetzt werden, wenn aus dem Nachbarreiche die 
Sprache der Mäßigung und des ruhigen Kraftgefühls herüberklingt. Die 
ſeltſame Erklärung des „Conſtitutionnel“, die königl. Rede ſei die erſte offi⸗ 
cielle Kundgebung, die ſich in völliger Uebereinſtimmung mit dem Geiſt des 
Prager Friedens befinde, wird, wie es heißt, eine nachträgliche Berichtigung 
erfahren. — Die von dem Fürſten Hohenlohe bei dem Börſenfeſte geſpro⸗ 
chenen Worte, daß „das Zollparlament alle Deutſchen zu einer weit edleren 
und ſchöneren Miſſion vereinigt habe, als es die ſogenannte cipiliſatoriſche 
anderer Nationen ſei“, haben, wie aus einer Note der „Correſpondenz 
Havas“ hervorgeht, in Paris Anſtoß erregt. Baiern werde, jo deutet dieſe 
Note an, vielleicht künftig wieder, wie früher ſchon öfter in die Lage kom⸗ 
men, bei Frankreich Schutz für ſeine Selbſtſtändigkeit zu ſuchen; indeſſen 
theile glücklicher Weiſe die Mehrheit der ſüddeutſchen Abgeordneten nicht die 
Anſichten des Fürſten Hohenlohe, wie aus dem Bericht an ihre Wähler her⸗ 
vorgehe. ' a 
i 85 Uebrigen glaubt eine Correſpondenz der „N.⸗Z.“ noch die Bemerkung 
machen zu müſſen, daß, nach dem vorbereitenden Charakter zu ſchließen, 
welchen die gegenwärtige Politik Frankreichs durchweg an ſich trage, man 
darauf gefaßt ſein müſſe, daß in dem Augenblicke, in welchem man in Paris 
das geringſte Schwanken in dem Handeln in Berlin herausfühlen würde, 
das Signal zum Angriff ſofort gegeben würde. „Je ſtrammer“, ſagt die 


r 


Theater. 
Mittwoch, 27. Mai: Die Afrikanerin. N 
Nach der erſten Poriſer Vorſtellung des „Propheten“ im Jahre 

1849 erinnern wir uns in dem Berichte Adam's im „Journal des 
Debats“ folgenden Paſſus geleſen zu haben: Als am Schluſſe der 
Vorſtellung der Palaſt unter einer gewaltigen Exploſton in Rauch und 

Flammen zuſammenſtürzte, war die Wirkung der Art, daß das Pu⸗ 
blikum einen Augenblick zweifelhaft wurde, ob es den Componiſten, 
oder — die Feuerwehr rufen ſollte. Etwas Aehnliches trug ſich in 
unſerer Vorſtellung der „Afrikanerin“ am Schluſſe des 3. Actes zu. 

Das zuſammenbrechende und verſinkende Schiff machte eine ‚fo über⸗ 

raſchende Wirkung, daß man um Hilfe für die Schiffbrüchigen hätte 

rufen mögen. Das Publikum entſchied ſich jedoch ſofort für einen 
ſtürmiſchen Hervorruf des Ober-⸗Maſchiniſten, Herrn Barrot (aus Prag), 
der hier wirklich ein ſeltenes Meiſterſtück geliefert hat. Mit einer Be⸗ 
schreibung würden wir dem Leſer wenig nützen. Man muß es eben 
ſehen. Die Seenerie bot ein fo effectreiches lebendes Bild, daß es dem 
Publikum zu wiederholten Malen gezeigt werden mußte. Nicht minder 
war für den glänzenden Effect in Beziehung auf Decorationen und 

Coſtüme in äußerſt ſplendider Weiſe geſorgt worden, und die Aus⸗ 
ſtattung des Werkes reiht ſich der eines „Propheten“, einer „Marga⸗ 
rethe“, eines „Oberon“, aus früherer Zeit würdig an. Als ausge⸗ 
zeichnet haben wir namentlich die Coſtüme hervorzuheben, die zum 
Theil von der Anſtalt der Herren Ploch u. Comp. in Darmſtadt, 
zum Theil von dem hieſigen Ober Garderobier Herrn Müller ange: 

„fertigt wurden. Sie waren durchweg reich und geſchmackvoll. Als 

vorzügliche Werke decorativer Malerei erwieſen ſich der „Saal im 
mauriſchen Stil“ des 1. Actes von Herrn Straßberger aus Leip⸗ 

zig, und die Schlußdecoration „der Manzanillobaum“ von Herrn 
Schwedler aus Darmſtadt. Weniger befriedigt dagegen hat uns die 

Indische Landschaft“ des 4. Actes von den Herren Gebrüder Brück⸗ 

ner in Koburg, in welcher die Farbengluth einer Tropengegend nicht 

wirkſam genug wiedergegeben ſchien. Im Ganzen wird man der Di: 

rection die Anerkennung nicht verſagen können, daß fie Alles aufgeboten 
hat, um dem Auge die vollſte Befriedigung zu verſchaſſen. 

k Sie hat es aber auch andererſeits daran nicht fehlen laſſen, durch 
eine abgerundete Aufführung dem Ohre 5 
Freilich müſſen wir hierbei von dem ſchon im Voraus ſeitens des Pu⸗ 

bplikums fo vielfach angeregten Vergleich mit der Aufführung im „In⸗ 
terims⸗Theater“ völlig Abſtand nehmen. Das Publikum kann das 
immerhin thun, von der Kritik würde es unbillig ſein, den Maßſtab 
der künſtleriſchen Leiſtungen aus der Vergangenheit hervorholen zu 

wollen. Sie muß mit den gegebenen Verhältniſſen rechnen. Das 
„Interims⸗Theater“, das von aller decorativen Pracht abſehen mußte, 
konnte ein Werk, wie die „Afrikanerin“, überhaupt nicht anders, 
als mit ausgezeichneten Kräften zur Aufführung bringen, deren Erlan⸗ 
gung aber eine Glücksſache iſt. Hervorragende Geſangskräfte, wie ſie 
dem „Interimstheater“ für die „Afrikanerin“ zu Gebote ſtanden, ſind 
eben nicht alle Tage zu haben, und wir glauben eine nur billige Be⸗ 
rückſichtigung zu üben, wenn wir, wie in allen bisherigen Fällen, fo 
auch diesmal bei der Beurtheilung der muſikaliſchen Leiſtungen von 
jedem Vergleich mit der Verzangenheit abſehen. 


re ein Genüge zu bereiten. 
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Correſpondenz, „Preußen vorgeht und je feſter es die Front zeigt, suaviter 
in modo, fortiter in re, deſto mehr Hoffnung haben wir, die deutſche Einheit 
doch noch ohne blutigen Kampf erſtehen zu ſehen. Bei der geringſten Front⸗ 
veränderung oder Lücke wird Napoleon nicht zum zweiten Male den günſti⸗ 
gen Augenblick verſäumen. Vor Sadowa hat er uns unterſchätzt, jetzt nimmt 
er den Moment wahr. So ſehr auch die Gewerbtreibenden im Zimmer den 
Kopf ſchütteln würden, ſo würde der Kriegslärm auf den Straßen doch arg 
genug fein; die Zahl der Franzoſen, welche mit unſerer Freundſchaft auf⸗ 
richtig als einem nothwendigen Factor der Zukunft rechnen, iſt noch ver⸗ 
ſchwindend klein.“ 2 

Von den engliſchen Blättern iſt bisher die „Morning Poſt“ das einzige 
geweſen, welches die Rede des Königs von Preußen beſprochen hat. Das 
durchaus bonapartiſtiſch geſinnte Blatt drückt ſich natürlich ſehr zurückhaltend 
aus, geſteht aber doch zu, daß in den geſammten deutſchen Verhältniſſen ſich 
in den letzten drei Jahren ein großartiger Unſchwung vollzogen habe; das 
Streben nach nationaler Einheit und Freiheit ſei praktiſch geworden und 
fange an, ſich auf dem wirthſchaftlichen Gebiete zu vollziehen. Freilich ſei 
erſt der Anfang dazu gemacht. 
„Die neueſten Nachrichten aus Amerika machen beſonders bemerklich, daß 
der zweite und dritte Anklageartikel gegen Johnſon, über welche am 26. d. 
der Freiſpruch erfolgte, den Präſidenten beſchuldigten, den Generalmajor 
Thomas in ungeſetzlicher Weiſe zum Kriegsminiſter ernannt und damit gegen 
das Aemterbeſetzungsgeſetz gehandelt zu haben. Zugleich werde ihm darin 
der Vorwurf gemacht, er arbeite auf die Verletzung der Conſtitution hin. 
Beachtenswerth iſt zugleich, daß der zweite und dritte Anklagepunkt mit dem⸗ 
ſelben Stimmenverhältniß wie der elfte, nämlich 35 für Schuldig, 19 für 
Nichtſchuldig gefallen find. Ohne die übrigen Punkte erſt in Behandlung zu 
nehmen, bertagte ſich der Congreß auf unbeſtimmte Zeit. Stanton aber hat, 
wie wir ſchon geſtern vorausſagten, ſeine Entlaſſung bereits eingereicht. Der 
Sieg der demokratiſchen Partei über die radicale iſt ſomit entſchieden. Auf 
wie lange iſt freilich die Frage. ; 


Deutſchland. 

— Berlin, 27. Mai. [Die Reichstagsſitzung. — Gala⸗ 
Diner. — Herr v. Varnbüler.] Die Feſttage der vergangenen 
Woche und die unglaubliche Hitze waren auf den Beſuch und die 
Spannkraft der erſten Reichstagsſitzung ohne Einfluß geblieben. Der 
Saal zeigte verhältnißmäßig wenig leere Plätze und ſelbſt die Tribünen 
waren mehr beſucht als zuvor in dieſer Seſſion. Auch der Kronprinz 
wohnte der Verhandlung längere Zeit hindurch mit erſichtlicher Theil: 
nahme bei. Es war vorauszusehen, daß die Verſammlung mit großer 
Majorität dem Beſchluſſe der Petitions-Commiſſion beitreten würde 
die Petition um Gewährung von 6000 Thlrn. zur Erforſchung der 
Sonnenfinſterniß am 18. Auguſt d. J. dem Bundeskanzler zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. Bemerkenswerth dagegen war die jedenfalls 
ausweichende Erklärung des Präſidenten Delbrück, zumal da anderer 
ſeits verlautet hatte, der Bundeskanzler ſei geneigt, 10,000 Thlr. zu 
bewilligen. Es iſt vielfach — wie weit mit Grund muß ſich ja balt 
zeigen — die Angabe verbreitet, daß die, auch in der Debatte. vor: 
gebrachte Eingabe der deutſchen aſtronomiſchen Geſellſchaft in Leipzig 
nicht ohne Erfolg auf die Entſchließungen in dieſer Angelegenheit bleiben 
werde. Der Proteſt des Abg. Gr. Baſſewitz, welchem vor einer Er: 


hoͤhung der Matricular-Beiträge Mecklenburg's bangte, verſetzte, wie. 


nicht anders zu erwarten war, die Verſammlung in die heiterſte Stim⸗ 
mung. — Die Debatte über die Aufhebung der Schuldhaft dehnte ſich 
weiter aus, als man bei der übereinſtimmenden Meinung für die An⸗ 
nahme des Geſetzes hätte annehmen ſollen. Die ſchließliche Zuſtimmung 
zu den Commiſſtonsvorſchlägen iſt geſichert. — Am Freitag findet im 
weißen Saale des k. Schloſſes eine große Gala⸗Tafel ſtatt, zu welcher 
auch die Mitglieder des Bundesrathes eingeladen ſind. — Der würtem⸗ 
bergiſche Miniſter Frhr. v. Warnbüler, welcher ſchon vor feiner Ab: 
reife zum Zollparlament unwohl war, iſt hier nicht unbedeutend ex: 


Dies vorausgeſchickt, gedenken wir zunächſt des ſehr rühmlichen 
Enſemble's der Aufführung. Daſſelbe ging glatt, rund und präcis vor 
ſich, Orcheſter und Chöre ließen nichts zu wünſchen übrig, der Ge⸗ 
ſammteindruck war durchweg harmoniſch, und die Sorgfalt der In⸗ 
ſcenirung verrieth überall das gewandte Regietalent des Herrn 
Lobe. Der, demſelben am Schluſſe der Vorſtellung zu Theil gewor⸗ 
dene Hervorruf war eine wohl verdiente Auszeichnung, die aber nicht 
minder Herrn Dr. Dam roſch gebührt hätte, der ſich durch die an⸗ 
geſtrengteſte Mühegebung in den zahlreichen Proben, wie durch die 
feſte und ſichere Direction in der Aufführung ein höchſt rühmenswerthes 
Verdienſt um das Gelingen derſelben erworben hat. 

Die Einzelleiſtungen anbelangend, fo waren die ſecundären 
Rollen meiſt vortrefflich beſetzt. Die „Ines“ des Fräulein Norden, 
der „Don Pedro“ des Herrn Gura, der „Groß⸗Inquiſitor“ des 
Herrn Prawit und der „Oberprieſter“ des Herrn Dalle-Aſte 
koͤnnen als tadellos bezeichnet werden. Die Repräſentanten der drei 
Hauptrollen jedoch ſtanden nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe und 
konnten nur beſcheidenen Anſprüchen genügen. Die „Selika“ des 
Fräulein Scheuerlein war zwar eine recht ſchöne Geſangsleiſtung. 
Stimme wie Vortrag bewährten eine begabte und gut geſchulte Sän⸗ 
gerin, der wir diesmal auch eine moderirte Ausführung der Geſangs⸗ 
aufgabe nachzurühmen haben. Aber bei Meyerbeer iſt mit einer 
blos correcten Behandlung des Geſanglichen nicht viel auszurichten, 
und die Wirkſamkeit iſt hier vorzugsweiſe auf das Herauskehren der 
dramatiſchen Pointe berechnet. Den raffinirten Anforderungen 
ſolcher muſikaliſchen Dramatik gegenüber befand ſich Frl. Scheuerlein 
gewiſſermaßen im Zuſtande der Unſchuld. Sie begnügte ſich mit der 
farbigen Maske und verzichtete darauf, auch ein farbenreiches Charakter⸗ 
bild zu liefern, was wir bei einer Anfängerin leicht begreiflich und 
ſogar lobenswerth finden. Es war der Sängerin ſichtlich darum zu 
thun, vor Allem die rein muſikaliſche Ausführung ſicher zu ſtellen, 
was ihr denn auch vollſtändig gelungen iſt. — Herr Simons ſeiner⸗ 
ſeits befriedigte als „Nelusco“ im Gegentheil weit mehr nach Seiten 
des Dramatiſchen, als des Geſanglichen. Seine Darſtellung der Rolle 
war recht charakteriſtiſch und lebendig, in ſeinem Geſange aber fehlte 
es den Kraftſtellen an Mark, und den weichen an Schmelz, während 
die colorirten gänzlich verloren gingen. — Herr Deutſch endlich 
brachte den „Vasco de Gama“ überall dort zu guter Geltung, wo er 
die hohen Tone ſeines kräftigen Organs verwerthen konnte. In der 
Mittellage aber bedarf daſſelbe noch einer ſehr ſorgfältigen Kultur, 
wenn es dem künſtleriſchen Ausdruck dienſtbar gemacht werden ſoll. 
Der Sänger befleipigte ſich übrigens diesmal ſchon eines weit maß⸗ 
volleren Gebrauches feiner Mittel, als in den „Hugenotten“. 
An Hervorrufen hat es den Mitwirkenden auch diesmal nicht ge 
fehlt. Die Stimmung im Allgemeinen aber blieb ziemlich reſervirt. 
„Es iſt wohl heiß, aber man wird nicht warm“, bemerkte ein 
Herr ſehr treffend im Zwiſchenacte, und in der That gelang es auch 
nicht einer Nummer, eine zündende und durchſchlagende Wirkung her 
vorzurufen. Der wirkungsreichſte Moment des Abends war und blieb 
— der Schiffsuntergang am Schluſſe des 3. Actes. 

Der Beſuch des Hauſes war wohl recht zahlreich, ohne jedoch den 


Erwartungen zu entſprechen, welche man für die erſte Aufführung Majeftät abhielt, zu uns zu gelangen. Briſtol iſt loyal, ME 


krankt und konnte bis jetzt Berlin noch nicht verlaſſen. Er wohnt bei 
dem würtembertziſchen Geſandten Baron v. Spitzemberg, der fein 
Verwandter iſt. . i 

9 Berlin, 27. Mai. [Die angeblichen Verhandlungen 
über eine gemeinſame Abrüſtung. — Die Friedfertigkeit 
der öſterreichiſchen Politik.] Der „Staats-Anzeiger“ hat es 
für nöthig erachtet, den Mittheilungen der „Morning⸗Poſt“ über die 
angeblich von England angeknüpften Unterhandlungen über eine allge: 
meine Abrüſtung ein halboffieielles Dementi entgegen zu ſtellen. Von 
vorn herein hatte die Nachricht des engliſchen Blattes geringen Ein: 
druck gemacht. 
Diplomatie ſeit Jahren eifrig an der Erhaltung des Friedens arbeitet 
und daß ſie auch in jüngſter Zeit keine Bemühungen geſpart hat, um 
eine Störung der friedlichen Beziehungen zwiſchen Norddeutſchland und 
Frankreich zu verhüten. Indeſſen darf man wohl ſelbſt der naiven 
Zuverſicht der britiſchen Friedensfreunde kaum den Gedanken zutrauen, 
daß es auf dem Wege diplomatiſcher Vereinbarungen gelingen könne, 
dem Status quo in Europa feſte und dauernde Bürgſchaften zu geben. 
Abgeſehen davon, daß die großen Militärmächte des Feſtlandes nicht 
auf die mit ſchweren Opfern errungene Neugeſtaltung ihrer Heeres 
Organiſation verzichten können, ohne ihr politiſches und militäriſches 
Syſtem zu discreditiren, iſt vor Allem daran zu denken, daß es ſo 
ziemlich an die Unmoͤglichkeit grenzt, durch diplomatiſche Formeln eine 
Ordnung der Dinge feſtzuſtellen, durch welche die verſchiedenen Mächte 


ſich für die Dauer zu einem gleichmäßig herabgeſetzten Friedensſtande 


verpflichten oder ſich gar in die Unfähigkeit zu einer ſchleunigen Kriegs⸗ 
bereitſchaft für den Angriff und die Vertheidigung verſetzen. Wenn es 
ſelbſt gelingen könnte, zwiſchen den widerſprechenden Anforderungen 
eine Verſtändigung über die Modalitäten eines ſolchen Friedensſtandes 
zu erzielen, ſo würden die contrahirenden Mächte mit dem Eingehen 
auf die bezüglichen Verpflichtungen zugleich ſelbſtredend das Recht 
gegenſeitiger Ueberwachung erlangen, und die Handhabung dieſes Ned): 
tes würde aller Wahrſcheinlichkeit nach zu viel ernſteren Reibungen 
und Zerwürfniſſen führen, als der gegenwärtige Zuſtand, wo die 
Mächte ſich gegenſeitig vollkommen kampfbereit wiſſen, gleichzeitig aber 
keinerlei Befugniß zur Einmiſchung in die Angelegenheiten des anderen 
Theiles beſitzen. Man glaubt daher, daß die engliſche Diplomatie ſich 
darauf beſchränkt haben wird, den Continental⸗Mächten eine Enthalt⸗ 
ſamkeit in militäriſchen Dingen fo. weit zu empfehlen, als die öffent: 
liche Meinung in den Nüftungen mit Grund die Bedrohung eines 
Nachbars, oder doch die Vorbereitung eines nahen Kriegesausbruchs 
entdecken könnte. Gerade die jüngſten Reductions⸗ Maßregeln der 
Militär-Verwaltung des Norddeutſchen Bundes boten einen pafjenden 
Anknüpfungspunkt, um das Thema auch in Frankreich zur vertraulichen 
Beſprechung zu bringen. — In den politiſchen Berichten der öfter: 
reichiſchen Preſſe beobachtet man einen wunderbaren Wechſel zwiſchen 
dem Beſtreben, allerlei kriegeriſche Eventualitäten herauf zu beſchworen 
und dem eben ſo eifrigen Bemühen, Oeſterreich als den Hort des 
Friedens darzuſtellen. Freilich laſſen die beiden Tendenzen ſich auf die 
Abſicht zurückführen, für den Werth der öſterreichiſchen Freundſchaft 
oder auch nur der öſterreichiſchen Neutralität eine hohe Schätzung zu 
erlangen. Uebrigens ſind die inneren Zuſtände des Kaiſerſtaates der 
Art, daß man keinen Grund hat, die Friedfertigkeit der öſterreichiſchen 
Politik in Zweifel zu ziehen. Auch zwiſchen Berlin und Wien ſchei⸗ 


In politiſchen Kreiſen weiß man, daß die britiſche 


nen die Beziehungen in jüngſter Zeit durchaus freundlicher Natur ger 


weſen zu ſein. Es ſollen ſogar Andeutungen vorgekommen ſein, aus 
denen abzunehmen iſt, daß der Kaiſer Franz Joſeph es gern ſehen 


würde, wenn König Wilhelm in dieſem Jahre wieder ein öſterreichiſches 


Bad zum Kurgebrauch beſuchen wollte. 0 

*4* Berlin, 27. Mai. [Das Aufgehen des Zollparla⸗ 
ments in den Reichstag. — Die treibende Politik der Na⸗ 
tionalen und die „N. A. 3.“ — Polen⸗Denunciation. — 


einer mit fo großem Koſtenaufwand in Scene geſetzten Oper zu hegen 
berechtigt war. Das Reſultat wird ſich indeß ſchon bei nur etwas 
tühlerem Wetter und vielleicht auch nach Herſtellung der Normalpreiſe 
günfig geſtalten, und der Erfolg vorausſichtlich ein andauernder ſeln. 
Denn wer in Breslau wird nicht wenigſtens einmal das Schauſpiel 
des Schiffbruches genießen wollen? M. Kurnik, 


Der blaue Cavalier. 
Noman von A. B. Brachvogel. 


II. Bond. 
Fünftes Capitel. 
a b (Fortſetzung) N 
Die Reife des Königs gen Briſtol war weit mehr als eine 
Flucht, es war ein rathlos angſtvolles Umherirren. Ueberall unter: 
wegs lauerte der Feind, feine Gelder waren erſchöpft, Mangel und 


3 


Noth feine Begleiter; mit jedem neuen Morgen hatte ſich die Schaar 


ſeiner Getreuen verringert. Während er ſich am Tage verſteckt hielt, 
wanderte er die Nächte hindurch, und mehr als einmal mußte er zur 
Verkleidung feine Zuflucht nehmen, um den Streifcorps der Indepen⸗ 
denten zu entkommen. 
Zu Ruppert in Reading hatte ſich inzwiſchen wunderbarer 
Weiſe der bisher todtgeglaubte Earl Roslin, Lord St. Clair 
von Orkney wieder gefunden und war von ihm mit einer Freude 
begrüßt worden, die zu gut bewies, wie ſehr er ihn bisher vermißt 
hatte. Roslin erklärte, er ſei bei Newbury durch eine Streifkugel 
verwundet und gefangen worden, endlich aber ſei ihm geglückt, ſeinem 
Gewahrſame zu entkommen. Es war eigen, daß ihm dies auch gerade 
erſt einen Tag früher geglückt war, als Ruppert die Nachricht von 
Carls Niederlage zu Naſeby empfing. Dieſe Nachricht war dem 
Prinzen ein Donnerſchlag. Seine Truppen waren durch Deſertion 
gelichtet, er litt an Allem Noth und rings ſaßen ihm die Gegner auf 
dem Nacken. Noch wollte er das Unglück in ſeinem ganzen Umfange 
nicht glauben, bis Albany ihm keinen Zweifel mehr ließ. In einer 
mondloſen Nacht brach er auf und eilte in Geſchwindmärſchen gen 
Briſtol, die Regimenter Richmond und Ogle in das royaliſtiſche 
Oxford werfend. Als er Briſtol, dieſes letzte ſichere Aſyl des 
Königthums erreicht hatte, war er nur noch halb fo ſtark als zu Rea⸗ 
ding. Wenige Tage ſpäter erſchienen Prinz Wales und Kanzler 
Hyde nebſt drei Cavalieren mit der niederſchlagenden Nachricht, das 
Parlament habe zwar die Schrift des Königs durch den Stabträget 
entgegen nehmen laſſen, die Geſandtſchaft des Prinzen aber mit der 
Reſolution abgewieſen, daß es zu Unterhandlungen jetzt zu fpät ſei. 
Der Prinz, von Muthloſigkeit überwältigt, wollte mit Hyde zu dem 
Könige zurück, Roslin ſtimmte lebhaft bei und rieth, ihm zweihunder! 
Reiter mitzugeben, die ihn zum Könige und dann Alle zuſamme 
zurück nach Briſtol führen follten. } 
Diefer Rath ward befolgt. | 
Drei Wochen vergingen, man hörte vom Könige nichts. 
„Hoheit“, ſagte Roslin, „ich fürchte Außerftes Unheil. 
von London abgeſchnitten und wer weiß, was für ein Hind 


Wir ſind 
les vor⸗ 


„ 


erniß die 


2 


j 


— 


daß Darmſtadt nicht preußiſch geworden. 


N * 


Prinz Napoleon. — Vom Hofe. — Hrn. v. Dalwigks Con⸗ 
flietgelüſte.] Nicht blos von nationalliberalen, ſondern auch von 
conſervativen Abgeordneten werden Wünſche laut, welche ſich mit dem 
Beſtande des Zollparlamentes kaum vereinigen laſſen. Man verhehlt 
ſich nicht, daß das Experiment nicht das glücklichſte war, ſobald von 
dem moraliſchen Gewinn abſtrahirt wird. Man eint ſich des halb zu 
dem Wunſche, daß das Zollparlament in den Reichstag aufgehen moͤchte. 
Indem dieſes Zukunftsprogramm auch von den Freunden der Regie— 
rung angenommen werden dürfte, glaubt man nicht fehl zu gehen, auch den 
Grafen Bismarck ſeiner Zeit dafür eintreten zu ſehen. Wie wir von 
nationalliberalen Abgeordneten hören, wünſcht man dieſes Programm 
in eine Form zu bringen, die ähnlich der Erklärung iſt, welche die 
ſüddeutſchen Zollparlamentsmitglieder an ihre Wähler erließen. Eine 
diesfällige Anregung ſoll indeſſen noch auf vielfachen Widerſpruch ſtoßen, 
obwohl der linke Flügel der Partei ſich einem ähnlichen Antrage un: 
fehlbar anſchließen würde, Jene, die eine latente Haltung wünſchen, 
werden ſich allerdings auf die offiidfen Vorwürfe berufen, welche der 
treibenden Politik der Nationalliberalen gemacht werden. Der „N. 
A. Ztg.“ zufolge ſoll nämlich dieſe Politik ein Fehler ſein, „weil fie 
erſtlich die zwiſchen Nord und Süd allmälig freiwillig ſich vollziehende 
Einigung hindert und weil ſie zweitens nicht in der Lage ſich befindet, 
an Stelle der freiwilligen Einigung die zwangsweiſe Einigung zu ſetzen, 
die nur durch eine kriegeriſche Ueberwindung des Südens durch den 
Norden zu erreichen ſein würde“. Soweit wir aber den Stand der 
Dinge überblicken, ift der Löſung der nationalen Frage nicht dieſe Alter: 
native geſtellt und im Lager der Nationalliberalen hält man ſie auch 
nicht für einen officibſen Ausdruck. — Die Rückkehr galiziſcher Emi⸗ 
granten nach Oeſterreich wird von moskowitiſchen Federn zu der über 
Warſchau und Gumbinnen fliegenden Ente verwerthet, daß ſich unter 
Langiewiez Inſurrectionsbanden an der polniſch⸗galiziſchen Grenze bilden. 
Perſonen, die von derlei Vorgängen wiſſen müßten, beſtreiten dieſe An: 
gaben. Die Reiſe des Prinzen Napoleon nach Konſtantinopel wird die 
Ruſſen übrigens nicht in ihrem Schlafe ſtören, denn es iſt beſtimmt, 
daß er weder nach Lemberg und Krakau noch nach Bukareſt geht. — 
Die Badereife des Königs nach Ems ſoll aufgeſchoben werden, weil 
man der Ankunft fürſtlicher Gäſte am hieſigen Hoflager entgegenſieht. 
In erſter Reihe nennt man den Kaiſer von Frankreich, den Fürſten 
Carl von Rumänien und den Prinzen Humbert von Italien, welch 
Letzterer von unſerem Kronprinzen eingeladen wurde. — Es wird ſich 
wohl erſt beſtätigen müſſen, ob eine preußiſche Preſſion auf die darm⸗ 
ſtädtiſche Regierung Schuld daran trägt, daß die letztere officiös erflä- 
ren läßt, das Zollparlament habe durch die Annahme des Bamberger⸗ 
ſchen Antrages feine Competenz überſchritten, weil nach dem Zollver— 
trage das Beſteuerungsſyſtem der Landesgeſetzgebung überlaſſen ſei. In 
parlamentariſchen Kreiſen meinte man heute, Hr. v. Dalwigk fühle ſich 
zu einem neuen Conflicte mit Preußen ermuthigt, weil der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland zu einem längeren Beſuche am Darmſtädter 
Hofe angekündigt find und dieſem Einfluſſe bekanntlich zuzuſchreiben iſt, 


Berlin, 26. Mai. [Muckerthum und Aufklärung.] Die drei Pre⸗ 
diger Sydow, Bao und Wilh. Müller veröffentlichen in der „Prot. 


| Kirchen⸗Zeitung“ einen Bericht über die letzte In in done che Kreis⸗ 


Synode, welcher uns das preußiſche Muckerthum in vollſter Glorie vor: 


führt. Die Sache war die: der Prediger Lisco hatte für die vorige Synode 


den Jahresbericht über die ſittlichen und kirchlichen Zuſtände der Didcefe zu 


liefern gehabt. In dieſem Berichte kam folgende Stelle vor: „Und wie ſteht 
es mit der chriſtlichen Erkenntniß? Jene einbeitliche religibſe Weltanſchauung, 
die, auf der feſten Grundlage orthodoxer proteſtantiſcher Theologie ruhend, 
die Gemüther unſerer Väter ſo tief befriedigte, wenn ſie ſie im Spiegel der 
Klopſtockſchen Dichtung betrachteten, ſie iſt dahin, ein gewaltiger ultur⸗ 
proceß hat ſie aufgelöſt, hat fie auch in Denen unwiderbringlich zerſtört, die 
ſich ſelbſt Orthodoxe nennen zu dürfen glauben. Die Naturwiſſenſchaften 


haben das Weltbild der bibliſchen Schriftſteller durch ein anderes erſetzt, in 


Leslie bei Philipphaugh geſchlagen worden. 


\ 


welchem für das die Weltgeſetze durchbrechende Wunder keine Stelle blieb; 
die Geiſteswiſſenſchaften haben mit einer alle Demuth der Theologie weit 


trefflich armirt. 
den Platz. Ihr rückt mit dem ganzen übrigen Corps Sr. Majeftät 
entgegen. An Carl I. geheiligter Perſon und der Prinzen Sicherheit 
liegt ja das letzte Heil der Monarchie!“ Ir 

„Ihr habt Recht, Freund, ſebr Recht. Unterwegs können wir über: 
dem leicht alle Trümmer des Nordheeres an uns ziehen und dieſem 
Schurkenparlamente Devotion vor Thronerben lehren! Dieſe Nacht 
marſchir' ich!“ — 21 

Am 8. September hielt ſich König Carl noch immer in der Ge⸗ 
gend zwiſchen Glouceſter und Ban bury auf. Bald war er etliche 
Tagereiſen vor-, bald wieder zurückgegangen. Wie Donnerſchlaͤge hatte 
ihn eine traurige Nachricht über die andere getroffen. Erſtlich die Ab: 
weiſung des Prinzen von Wales, mit ihm die Ausſichtsloſigkeit auf 
jegliche Verſöhnung; er hatte denſelben mit Kanzler Hyde nach Frank⸗ 
reich geſchickt, um Königin Anna und Cardinal Mazarin um Hilfe an- 
zuflehen. Montroſe, ſeine Hoffnung in Schottland, war ferner von 
Die Parlamentso⸗ 
Generale hatten endlich Wind erhalten, wo ſich der König aufhielt; 
Fairfax verlegte ihm nach Briſtol den Weg, Cromwell rückte 
ihm zwiſchen Oxford und Coventry langſam in Rücken und Flanke. 
In der Meinung, es gälte ihn zu fangen, ließ Carl ſeinen zweiten Sohn 
Prinz Jakob in Weiberkleidern an die Küfle fliehen, um feinem aͤlte⸗ 
ſten Bruder per Schiff zu folgen. Der König nicht mehr für ſeine 
Kinder beſorgt, für ſich aber keine Gefahr kennend, hoffte nun mit 
leichter Mühe nach Briſtol entſchlüpfen und dort, auf Rupprechts 
Macht und die Feſtigkeit der Stadt geſtützt, einen Verzweiflungskampf 
eröffnen zu können, der ihm wenigſtens den Lorbeer eines ritterlichen 
Todes eintrage. a 

Dieſe Idee, mit dem romantiſchen Feuer ſeines Naturells erfaßt, 
das ſelten bei ihm aufloderte, aber dann ſtets Etwas von einer fixen 
Idee an ſich hatte, ward fofort ausgeführt und — plötzlich bemerkte er, 
daß Fairfar ſich zurückzog und feinem Marſche auf Briſtol Nichts 
mehr im Wege ſtand. Als er am 8. September nach Strouel kam, 
ſah er plotzlich Reiter⸗Colonnen vor fid). 0 

„Was iſt das, Mylords!“ rief Carl erſtaunt. „Iſt's nicht Unſer 
eignes königliches Banner, das dort im Felde weht?“ 

„So kann's nur ein Streifzug des Prinzen Ruppert ſein, der und 
entgegenkommt!“ EN 4 

„Das iſt mehr als ein Streifzug, Majeſtät!“ rief Alban v. „S 
iſt des Prinzen geſammte Macht!“ 

„Ihr lügt!“ ſchrie der König. „Ruppert kann, — er darf Briſtol 
nicht verlaſſen haben! Er' weiß ſehr wohl, daß wir ſchlimmſtens per 
Schiff zu ihm kommen können!“ f 

„Ich fürchte“, ſagte Craven matt, „er weiß dann gerade nichts, 
wenn an ihm Alles hängt. Daß Fairfax uns freie Bahn läßt, wo 
Ruppert mit ſolcher Truppenzahl zu uns ſtößt, iſt mindeſtens ſonderbar.“ 

Der Koͤnig galloppirte dem nahenden Heerhaufen entgegen. Ein 
Offizier, von anderen umgeben, der an der Spitze ritt kam ihm entgegen. 

Carl hielt heftig fein Pferd an. „Bei der Hölle, s iſt Ruppert! 
Un feinem Falben und dem weinrothen Geſicht erkennen Wir ihn.“ 

Der Prinz nahte mit gezogenem Hut. „Endlich, Gott ſei's ge: 


| dankt, Majeſtät, daß wir Euch haben, ich —“ 


Laßt mich mit dem Regiment Brooke zurück, ich halte 


1587 Paten 
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übertreffenden Beſcheidung die Unzulänglichkeit des menſchlichen Erkennens 
bun adäquaten Erfaſſung des Ewigen und Unendlichen zum Bewußtſein ge⸗ 
racht, ſie haben erkennen gelehrt, daß Alles, was über Gott ausgeſagt 
werden kann, nur Bild iſt und Gleichniß einer mit Wort und Ge⸗ 
danke nie zu , Wirklichkeit, ſie haben damit one Pens 
tismus die Wurzel abgegraben; Kritik und Geſchichte haben die veligiöfe 
Entwickelung der Menſckheit, die bibliſchen Thatſachen, die Bedeutung der 
religibſen Begabung des Einzelnen in einem neuen Lichte ſchauen gelehrt: 
das deutſche Volk erwartet mit heiterem Muthe den Rieſen, der dieſen Strom 
der Wiſſenſchaften umzulehren nöthigen wird.“ Das war zu arg. Der Bor: 
ſtand der Synode (Probſt Köllner und Genoſſen) hatte ſchon einen Proteſt 
dagegen in die Oeffentlichkeit gebracht. Jetzt legte Superintendent Kober 
eine Erklärung des Inhalts vor: „Die jenem Berichte zu Grunde liegende 
Theologie führe zu einem Bruch mit der Kirche. Sie leugne das Wunder; 
ſie erkenne die Bedeutung Chriſti, wie das athanaſiſche Bekenntniß als 11 
Ban: der Gottheit ihn hinſtelle, nicht an. Solcher Glaube habe keinen 

rund mehr in der evangeliſchen Kirche. Solche — zu verbreiten, ſei 
ein Unterfangen, dem die Kanzeln unſerer Landeskirche nicht offen ſtehen 
dürften. Die Männer dieſer Richtung ſuchten unter dem Schilde der Union 
dem bewußten Unglauben eine berechtigte Stelle zu erringen. Der Satz, daß 
auch in den 1 die alte proteſtantiſche Weltanſchauung untergegan⸗ 
en ſei, werde als eine Verdächtigung zurückgewieſen. Die geſicherten Re⸗ 
Mita der Wiſſenſchaft ſeien mit ihrer chriſtlichen Weltanſchauung wohl 
vereinbar. Die er wird dem Protokoll beigelegt; die Unterzeichner 
behalten ſich ihre Veröffentlichung vor.“ Die Namen der unterzeich⸗ 
neten 1 ſind von Geiſtlichen: Orth, Knat, Souchon, 
Stahn, Kober, Fiſcher, Büchſel, Hingmann, Tauſcher, Wellmer, Hapke, 
Schulz, Anſorge; von Laien: Deputirten: Rechnungsrath Klefecker, Haupt⸗ 
mann v. Schmettau, Kaufmann Opdenhoff, Dr. Heffter, Leder⸗Fabrikant 
Kampfmeyer. Es find_jpäter zu dieſen noch hinzugetreten der Hilfsprediger 
Köhler und die Laien⸗Deputirten Buchhändler Heinicke und Inſtſtutsvorſteher 
Balm. Vier Stunden etwa ging die ſtreitbare Majorität auf den Abgefal: 
lenen los. Mag hier eine Scene des Kampfes aus dem Berichte der drei 
Prediger folgen: Prediger Lisco geht auf den Zuſammenhang der incrimi⸗ 
nirten Stelle ſeines Berichtes zurück, er habe Zuſtände zu ſchildern gehabt, 
dies habe er gethan. Von der Betrachtung der Zuſtände unter den Geiſt⸗ 
lichen ſei er auf die Frage nach dem Beſtande des e Chriſten⸗ 
thums in den Gemeinden Wee Nach einer Schilderung des ſittli⸗ 
chen Beſtandes folge die angezogene Stelle, welche es verſuche, den in unſern 
Gemeinden vorhandenen Beſtand christlicher Erkenntniß in 1 7 großen 
Zügen zu ſchildern. Er glaube noch jetzt im Weſentlichen das Richtige ge⸗ 
troffen zu haben, werde aber hocherfreut ſein, wenn man ihn widerlegen, 
einen höheren, a hr Beſtand aufweiſen könne. Ihm ſcheine auch heute 
noch in unſern Gemeinden die alt⸗ orthodoxe einheitliche religibſe Welt⸗ 
anſchauung, und zwar unwiederbringlich zerſtoͤrt, das Weltbild, das unfere 
Gemeindeglieder in der Seele tragen, ſei wohl ſchwerlich das bibliſche, da trotz 


des Superintendenten Frantz von ae en die Belehrungen über die | Th 


Grundzüge des Kopernkkaniſchen Weltſyſtems aus den Kinderfreunden und 
Schulleſebüchern nicht verſchwunden ſeien. Er wolle die Synode nicht mit der Er⸗ 
öͤrterung des Wunderbegriffes, nicht mit den übrigen Einzelnheiten feiner that⸗ 
ſächlichen Behauptungen über die intellectuellen Zuſtände aufhalten, an denen 
er zwar bis auf beſſere Belehrung feſthalte, die er aber nicht weiter erörtern 
dürfe um nicht eine Synodalrede zu einer theologiſchen Expectoration werden 
zu laſſen — aber bre SUN, hochgeehrter Herr Prediger Knak, ſchulde 
ich noch eine Antwort. Sie haben mich gefragt, ob auch Sie zu den von 
mir bezeichneten Orthodoxen gehören, in denen jene einheitliche religibſe 
Weltanſchauung zerſtört iſt? Mit Ku 6 engen Erlaubniß: Ja! Denn © 
mögen es wiſſen oder nicht wiſſen, ſo haben auch Sie ohne Zweifel eine 
Menge von Elementen in Ihr geiſtiges Leben aufgenommen, die jene Welt⸗ 
anſchauung zerjtören, Sie werden z. B., um nur Eines zu erwähnen, ſchwer⸗ 
lich mit der Bibel das Feſtſtehen der Erde und die Bewegung der 
Sonne um die elbe behaupten .... Knak (unterbrechenn): Ja, das 
thue ich, ich kenne -nur die Weltanſchauung der heiligen Schrift! Lisco: 
Da habe ich Sie verkannt, hochgeehrter Herr Prediger, ich bitte ergebenſt 
um Entſchuldigung, Mor Orthodoxie ſteht unangefreſſen und ſtrahlt im herr⸗ 
lichſten Glanze. — Wonächſt denn bei der Abſtimmung die Synode mit 
überwältigender Majorität ſich der Verwahrrung anſchließt, „welche der Vor⸗ 
ſitzende gegenüber einzelnen in dem vorjährigen Berichte des Predigers Lisco 
enthaltenen zweideutigen Aeußerungen pflichtmäßig für den Glauben der 
evangeliſchen Kirche und ihr Bekenntniß und insbeſondere für den Glauben 
an Wunder, Weiſſagung und Gebetserhörung eingelegt hat.“ 
[Klägliche Abbitte.] Herr Paſtor Steffann erläßt folgende 
Abbitte: 
„Nachdem es bekannt geworden, daß das in Keie in dieſem Jahre 
unter dem Titel: Leokadie, Bilder aus der Geſellſchaft, erſchienene 
Buch nicht von dem pſeudonymen Verfaſſer, Gottfried Neſſel, fondern von 


„Was thut Ihr bier, Sir?“ donnerte der König. „Iſt Euer Platz 


nicht zu Briſtol?“ N 
„Aber, Majeſtät, ich glaubte Euch aus Fair 
„Wer hält die Stadt und mit wie viel?“ 
„Earl Roslin mit Brooke's Bataillonen,“ N 
„Der Earl von Roslin lebt?!“ rief Craven ſtarr. „Commandirt 

zu Briſtol? — Nun denn, Du armer König, fo ſag ich Dir, Briſtol 

iſt in Feindes Händen. Fairfax nahm die Stadt, haha, und Crom⸗ 
well, der uns im Rücken und Flanke iſt, wird — uns jetzt nehmen!“ 
In dieſem Augenblicke erhob ſich von Ruppert's Truppen ein 

Wuthgeſchrei. Zwei Offiziere brachten einen dritten, hut⸗ und waffen⸗ 

los auf dampfendem Gaul heran. 

„Lord Brooke! Was, Unglücksmenſch, bringt Ihr Uns?“ ſtoͤhnte 

Carl. 

„Den Fall der Stadt! 


far Klauen zu —“ 


Sechs Stunden nach des Prinzen Ab: 


marſch, mitten in der Nacht, öffnete Roslin dem General Fairfax die] R 


Thore!“ 

„So, haha, iſt das Spiel denn aus, Prinz! Fluch über Euch! Eure 
Hirnloſigkeit hat Uns und die Monarchie vernichtet! Fort! Ich will jo: 
lange ich leben mag nie Euer Antlitz wieder ſehn. Geht Alle, verlaßt 
Euren unſeligen König, denn gegen ihn ſtreitet Gottes Zorn, ſtreitet 
ſein eignes Blut. Kein Menſch begleite Uns, Keiner! Nur Albany 
und Craven, Du! Wir gehn nach London, Uns — dem — Parla: 
ment — zu unterwerfen!!“ 

Als der König dies fürchterliche Wort geſprochen, ward's dunkel 
vor ſeinen Augen, er taſtete nach Craven hin. Der Herzog ſchlang 
ſeinen Arm um ihn. 1 

„Führt des Königs Pferd, Albany“, ſagte er kurz; „Ihr hattet einſt 
ganz Recht, Prinz Ruppert, das größte Unglück im Leben iſt — 
Narrheit!“ — ; 

Todtenſtille herrſchte in den Reihen, wie Carl J. zwiſchen Era: 
ven und Albany an ihnen vorüber die öſtliche Straße einſchlug. 

„O, William Craven, Du, mein beſter Freund, wie biſt Du doch 
für mein unſeliges Mißtrauen gerächt?!“ — — 

So lange ſie noch des Monarchen Geſtalt erblicken konnten, ſtarrten 
die Truppen ihm lautlos nach. Dann — weinend, fluchend, wie eine 
vom Hirten verlaſſene Heerde, liefen ſie wild auseinander. Jeder dachte 
nur noch an ſein eigen Heil. 5 

Ruppert wendete feinen Falben der Küſte zu. „Verflucht, der 
Roslin! Dieſer Hund iſt an Allem Schuld!! — Ich will zur Flotte, 
fie it noch gut royaliſtiſch““ — 

Das war des Königthumes Ende! — — — 

(Fortſetzung folgt.) 


—B — — — 5 


München, 23. Mai. (Preſg Chorinski.] Nun ſind endlich die 
Tage definitiv feſtgeſtellt, an welchen die Verhandlung gegen den Grafen 
Guſtav Chorinski vor dem oberbayriſchen Schwurgerichtshofe in München 
itattfinden ſoll. Die vielen Feiertage, deren ſich der Monat Monat Juni in 
den katholiſchen Ländern bis zum Uebermaße erfreut, machten die 
doppelt ſchwierig, da es bei uns bisher üblich war, daß die 
Sonn: und Feiertagen die⸗Binde von den Augen nahm und vom Schwert⸗ 
und Wagehalten ein Bischen ausruhte. Nun mußte aber doch, da es eben 
anders nicht ging, ein Feſttag mit. Ne und ſo beginnt die 
genannte Berhanbhung am Montag den 22. Juni und wird am Dinstag 


Ne an | bie 


\ 


mir, dem unterzeichneten Paſtor Sl N i 
Verbindung mit meinen früheren Lebensverhältniſſen und Aufenthalt, die 
in dieſem Buche, wenn auch unter fingirten Namen geſchilderten 1 deen 
und Orte, ſo weit ſie nicht la) den Phantaſiegebilden angehören, haben 
erkannt werden müſſen; ſo fühle ich mich gedrungen, hierdurch, und zwar 
zum Zweck beliebiger Veröffentlichung, zu erklären, daß die geſchilderten 
Charaktere und angegebenen Thatſachen, ſoweit ſie insbeſondere die unter 
dem Namen „Mannhardt“ berührte Familie des Kammerherrn, Freiherrn 
v. Brandenſtein und deren Verwandte betreffen, ſammt und ſonders 
nicht der Wirklichkeit entnommen, ſondern erdichtet ſind, und 
es mir daher unendlich leid thut, wenn ich durch mein Buch, indem ich 
locale und perſönliche Schilderungen aus dem Leben darin aufgenommen 
zu der unrichtigen Vorausſetzung Veranlaſſung gegeben habe, als ob au 
die darin geſchilderten Thatſachen ſich wirklich zugetragen hätten. 

Ich bereue es del, die durch meinen Wunſch, dem Buche intereſſante 
Beziehungen zu geben, dieſen irrigen Weg betreten zu haben, und bitte des⸗ 
halb, alle dadurch berührte Perſonen ſelbſt, oder inſofern ſie bereits der Erde 
entrückt, doch deren Hinterbliebene aus vollem Herzen um Verzeihung.“ a 

Hamburg, 24. Mai. [Die Mitglieder des demokratiſchen 
Vereins,] die wegen gehaltener Reden zu Gefängnißſtrafen verurtheilt 
worden find, wurden geſtern auf die Polizei eitirt zur Antretung ihrer 
Haft. Für die Citirten waren die Herren J. Grübel und Kohler er⸗ 
ſchienen und ihnen, wie dem Buchhändler J. S. Meyer, der wegen 
Preßvergehen zu drei Monaten Gefängniß condemnirt iſt, machte der 
Polizeichef die Mittheilung, daß ihm vom Senate der beſtimmte Auf: 
trag geworden, die verhängten Strafen vollziehen zu laſſen. Wieder⸗ 
holt beriefen ſich die Verurtheilten auf die zwiſchen Senat und Bürger⸗ 
ſchaft ſchwebende Verhandlung wegen Amneftieertheilung, und es ward 
ihnen ſchließlich ein Aufſchub bis zum Ablauf des Pfingſffeſtes zu⸗ 
geſtanden. 

Hannover, 26. Mai. [Georg a Leben ße der größte Induſtrielle der 
Provinz Hannover, iſt nach langen Leiden heute Früh 444 Uhr geſtorben. 
1802 geboren, wurde er ſchon in ſeinem 13. Lebensjahre der Schule ent⸗ 
ogen, um feinem Vater Johann Egeſtorff, der es vom Böttcher und Holz⸗ 
m er zum angeſehenen Fabrikanten gebracht, im Geſchäft zu helfen, und 
ſtand demſelben ſeit 1825 rathend, ergänzend zur Seite. 1824 gründete 
Georg Egeſtorff eine Zuckerfabrik in Linden, die erſte derartige Anlage im 
Hannoverſchen, welche ſpäter auf L. Hurtzig überging. Einige Jahre ſpäter 
ließ er die unfahrbaren Wege zu den im Amte Wenningſen belegenen Koh⸗ 
lenbergwerken Ey eigene Koſten von der Hamelner Landſtraße ab chauſſiren, 
wodurch die Kohlenfuhren nach Hannover um 50 pCt. ermäßigt wurden. 
Egeſtorff, der ſtets ein warmes Herz für die Tauſende der in ſeinen Eta⸗ 
bliſſements beſchäftigten Arbeiter 9 Pol hat, legte in dem Sabre, der großem 

euerung, 1855, in Linden eine Volksküche an, die zu billigem Preiſe 
dem kleinen Mann ein reichliches, nahrhaftes Mahl lieferte. Dieſe Volks⸗ 
küche zog die Aufmerkſamkeit des In⸗ und Auslandes auf ſich, von vielen 
Regierungen wurden Sachverſtändige nach hier geſchickt, um ſich von der 
Einrichtung und dem Betriebe derſelben zu unterrichten, und in mehreren 
Orten ſind ähnliche Etabliſſements entſtanden. 


München, 25. Mai. [Rüge] Den geiſtlichen Schulinſpec⸗ 
toren von München iſt, den „N. Nachr.“ zufolge, wegen der oppoſi⸗ 


ann hierſelbſt, geſchrieben iſt und in 


tionellen Haltung, welche ſie gegen den Schulgeſetzentwurf eingenommen 


und insbeſondere in einer offentlichen Erklärung dargelegt hatten, eine 
„ſtrenge Rüge“ zu Theil geworden. | 

München, 26. Mai. [Proclamation.] Das heute erſchienene 
Regierungsblatt enthält nachſtehende königliche Proclamation: 


An mein Volk! Heute vor 50 Jahren hat Baierns erſter König, mein 
Urgroßvater Max Joſeph I., dem Lande die Verfaſſung gegeben. Die 


Grundſätze, auf welchen dieſes Staatsgrundgeſetz ruht, ſind ſeit jenem denk⸗ s 


würdigen Tage in ungeſchmälerter Geltung geblieben, und die Segnungen 
der Verfaſſung haben das feſte Band, welches Fürſt und Volk in Baiern 
ſeit Jahrhunderten umſchlingt, enger und 7 ge fig Das beſeligende 
Gefühl freudigen Stolzes it es, das mich, Baierns König, am heutigen 
Tage erfüllt. Treu dem Vorbilde meiner exlauchten Ahnen werde auch ich⸗ 


das Banner der Verfaſſung hoch halten, unter deren ſchirmendem Dache die 


Macht und die Wohlfahrt meines geliebten Landes immer kräftiger erblühen 

möge; denn mein höchſtes Glück finde ich in dem Glücke meines Volles. 
Schloß Berg, 26. Mai 1868. 4 Ludwig. 
Oberſtein, 25. Mai. [Gegen die Jeſuiten.] Dem „Fr. J.“ 

wird geſchrieben: Nachdem vor acht Tagen ſchon drei Sefuiten hier ſich 


weitergeführt; am 24. (Johannestag) werden nur etwa drei bis vier Stun⸗ 
den auf die N verwendet, welche am 25. und 26. zu Ende ge⸗ 
bracht werden ſoll. Der Staatsanwalt beantragt allein die Vernehmung von 
45 Zeugen. Wie ich höre, wird der Vertheidiger Advocat v. Schauß ein 
ähnliches Manöver verfolgen, um ſeinen Clienten vor der äußerſten Strenge 
des Geſetzes zu wahren, wie es ſchon der Vertheidiger der Julie Ebergenbi 
mit Glück verſuchte: er wird den Grafen als einen ganz dummen, ja ſogar 
theilweiſe unzurechnungsfähigen Menſchen hinſtellen. Was ihn dazu berech⸗ 
tigt, wie er das deweiſt if natürlich ſeine Sache. — Von einer Erkrankung 
des Grafen iſt hierotts in Kreiſen, die es willen müßten, nichts bekannt, 
man hat erſt durch auswärtige Blätter von dem Gerüchte Kenntniß erhalten. 

Berlin. [Eine Diebin aus der guten Geſellſchaft.] Vor Kurs 
zem ſtand, wie die „Poſt“ berichtet, ein Fräulein M., 19 Jahre alt, Tochter 
eines Obergerichtsraths, vor dem Criminalgericht unter der Anſchuldigung 
des Betruges und vielfacher Diebſtähle. Die Angeklagte hatte Umgang in 
vielen angeſehenen Familien, denen fie gelegentlich Geld, Ringe, ſilberne 
Löffel c. entwendete. Der Betrug beſtand darin, daß I unter dem Namen. 
einer befreundeten Familie Waaren aus einem Geſchäft entnommen hatte. 
ur in wenigen Fällen legte die Angeklagte, welche während der ganzen 
Verhandlung ſich das Geſicht verhüllte und heftig weinte, ein offenes Ge⸗ 
ſtändniß ab. Die ganze Sache, bemerkt der Berichterſtatter der „Post“, 
machte überhaupt den Eindruck, als ob der Seelenzuſtand der Angeklagten 
ein krankhafter ſei und ſie an Kleptomante leide. Leider hatte ihr Verihei⸗ 
diger, Rechtsanwalt Deyks, ſich ſchon vor dem Plaidoyer des Staatsanwalts 
entfernt, ohne zurückzukehren und die 27 zu vertheidigen und dieſen 
Einwand geltend zu machen. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte 
zu 1 Jahr Gefängniß und 50 Thlr. Geldbuße und zu 1 Jahr Ehrperluſt. 
— Nach Verkündigung des Urtheils ſtellte der Staatsanwalt den Antrag, 
gegen den Rechtsanwalt Deyks wegen ſeiner unmotivirten Entfernung aus 
dem Gerichtsſaal und da er ſich durch die unterlaſſene Vertheidigung der 
Angeklagten einer Pflichtverletzung ſchuldig gemacht, im Disciplinarwege 
einzuſchreiten. Dem Antrage glaubte der 
falt war zu können, weil derſelbe erſt nach Schluß der Verhandlung ge⸗ 
tellt war. ’ 


: e e 
Nedaway in Miſſouri eine Whis 


Amerikaniſchen Blättern aufoiae, iſt bei 
a yquelle entdeckt worden. Die edle Flüſ⸗ 
ſigkeit, welche zwiſchen zwei Felsblöcken hervorquillt, ſoll wie dunkler Cognac 
ausſehen, aber wie reiner Whisky ſchmecken, auch dieſelbe berauſchende Wir⸗ 
ig haben. Verſchiedene Aerzte, Rechtsgelehrte und Männer von der Preſſe 
— ſo fährt die Notiz fort — machten ſich auf den Weg, um von dem Vor⸗ 
falle Act zu nehmen, ein Regenſchauer zwang ſie Waſſter zurückzukehren, 
1 weil fie den Whisky pure, nicht mit Waſſer vermiſcht, probi⸗ 
ren wollten. 


Hannover. [Sriminaliften-$ 
„Amtsbl. f. Hann.“ erläßt das königl. 


umor.] In der letzten Nummer des 
Amtsgericht Elze Abtheilung I, einen 


2 


erichtshof jedoch vorlaufig nicht 


Stedbrie) genen den wegen Verdachts mehrerer Unterſchlagungen in Unter⸗ 
e 


ſuchung befindlichen, übrigens aber flüchtigen Kaufmann, zuletzt Kalkfabri⸗ 
kanten Moſes Stern aus Elze, in welchem zum Schluß als „beſondere 
Kennzeichen“ wörtlich chien 9 angegeben iſt: „Das Aeußere deſſelben macht 
den Eindruck eines arabiſchen Häuptlings, mit 

wodurch er zur äußern A ſcheinung eines Paſcha hinneigt.“ () — Dieſe 
dem. 2 80 8 Courrier“ entnommene Mittheilung erſcheint doch faſt un⸗ 
glaublich. 


[Vor dem Denkmal des alten 
wei bewundernde Bür 
be eiftert tritt der eine 


Fritzen] unter den Linsen 5 

er und ſtaunen das impofante Meiſter erk an, 5 — 

biſch an: „Die Baltgeſceche = hg zu und cedet ihn dithyram⸗ 
Kann ichte in „Dr ine 2 i 

Schöpfung des Meifters Rauch! Wie viel Ruß, in oe demea ee 


uh, in der Bewegung! Der 
König im Kreiſe feiner Helden, die Gelehrten ei it.“ — 
De tablet ihn der 3 1 hrten einer unfterbliden eit. 


ngeredete: „&. i 2 
eich bin ſelbſß Bauernfang HR Leben Sie ſich keine Mühe“, ſagte er, 


Ausnahme ſeiner Beleibtheit, 
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ein t hatten, um öffentliche Predigten zu halten und General- die bemerkt zu werden verdient, ſpielt auf die perſönliche Stellung des Königs] eifrig genug förtgefeht kommen aber doch nicht recht vorwärts. — Die ſchon 
e beben, iſt der Unwille der Bevölkerung hier und in der an. Der Redner betont mit Nachdruck die Rechte, die er durch die von jeinen | ſeit Jahren ſchwebende Angelegenheit der Grenzregulirung zwiſchen Spanien 
Umgegend in dem Maße geſtiegen, daß ſchon am Freitage eine Bürger⸗ e 4 2 galant fer e alte len dieſe . 1 5 jebt enpgiltig erledigt werden; vor Ablauf von drei 
a 2 . 4 ra echte in Zu 5 [ i 0 
Verſammlung flattfand, um zu berathen, wie dieſelben von hier weg: ame , unft feine Politik leiten werben. Wochen ſoll die Webereintunft gezeichnet werden. 


erſa x Man kann dieſe Rede nicht beſſer charakteriſiren, als indem man jagt, daß 2 
geſchafft werden könnten. Es wurde von der Verſammlung eine De⸗ Belgien. 


0 ſie die erſte 8 gr iſt —. f 1 Ale au en ln 7 
putation gewählt, die ſich in's katholiſche Pfarrhaus begab, um den] mung mit dem Geiſt des Prager Vertrages ſteht. e aufrichtigen An⸗ Brüſſel, 25. Mai. [Provinzialrathswahlen!] Heute haben die 
Pfarrer in Güte zu veranlaſſen, die Jeſutten ſogleich wieder fortzuſen⸗ Nünger des Friedens, Di Geiſter müſſen ihr alſo ihre Wahlen ftattgefunden, wodurch nach den Beſtimmungen der Conſtitution die 
2 ; : Zuſtimmung ertheilen. Vielleicht wird dieſe Zuſtimmung in geringerem Provinzialräthe des ganzen Königreiches zur Hälfte erneuert werden, Diele 

den. Da der katholiſche Pfarrer dies Anſinnen verweigerte, wurde auf Grade von den Nationalliberalen getheilt werden, die mit einem beſtimmten Wahlen find deshalb beſonders bedeutend well ſie das Vorſpiel bilden zu 
geſtern Abend wieder eine Verſammlung einberufen und dazu auch die] Miß vergnügen wahrnehmen müſſen, daß ihre ungeſtüme Haft und ihre fu⸗ den Wahlen für die Repräſentantenkammer, die am 9. nächſten Monats ſtakt⸗ 
Jugend eingeladen. Schon ſeit geſtern Mittag ſtrömten von allen ſtoniſtiſchen Gelüfte keinen, 8 in der Schlußrede gefunden haben. finden werden. Wie die erſteren ausfallen, fo iſt gewöhnlich auch der Erfolg 
Orten die Menſchen in Maſſe herbei, um ſich nothigenfalls an der] In eruſten Berbältnifen haben oft anscheinend leine Dinge ihre Bedeutung. der letztern. In Brüffel wurden der „. 8.” zufolge alle austretenden Mit⸗ 

i ; 57 An all So meldet ein Telegramm aus Berlin, daß dem Tivolibankett weder Herr] glieder wieder ewählt; fie waren die Candidaten der Aſſociation Liberale. 
gewalthätigen Vertreibung der Patres zu betheiligen. An allen Stra- p. Bismarck, noch die Bundesräthe und die Conſervativen beigewohnt haben. In Lüttich 99 1 der Kampf heftig zwiſchen den Liberalen und den vereinigten 
benecken waren Placate voll Hohn und Spott angeſchlagen. Gegen⸗] Man darf vorausſetzen, 1 N durch ihre Anweſenheit weder die Einheits: Nadiealen und Aleritalen, bei ‚einer Neuwahl unterlagen die Lehteren. 
über dem drohenden Unwetter fühlten ſich die Jünger Loyolas veranz | toafte, =. viel 1 Erle = Jen die a. er Do e des] Verviers hatten ſich die drei Parteien beſtimmt getrennt; neu gewählt wur⸗ 
laßt, auf Umwegen Oberſtein zu verlaſſen, und der katholiſche Pfarrer ven 32 5 b Tage do jr ae il ar 18 5 98 wo 77 den ein Radicaler und drei Klerikale. In Brügge ſiegten die Klerikalen voll⸗ 
fand es gerathen, dem hieſigen Bürgermeiſter die Aufhebung der Miſ⸗]ſeine deres anerkan ge von dem König Wilbelm als die Grundlage ſſtändig und eben fo in Antwerpen, obgleich man ſich dort viel Mühe von 
fion anzuzeigen und ihn zu bitten, dies durch Anſchlag an den Straßen: Seiten der Liberalen gegeben und der liberale Theil der Flämiſchen Partei 
ecken den Leuten bekannt zu machen, damit ſich die Gemüther wieder 
beruhigen ſollten. 


ſeines Rechts anerkannten Verträge feſtgeſtellt hatten.“ l 
[Die tuneſiſche Angelegenheit] will, fo ſchreibt man der] die Coalition mit den Klerikalen ausdrücklich aufgekündigt hatte. Sieben 
neue Mitglieder wurden gewählt, ſämmtlich Klerikale, wie auch die wieder 


„N.⸗Z.“, nicht vorwärts rücken. Man ſchiebt die Schuld einſeitig auf ng n 2 4 
die Schwankungen des Minifterd des Auswärtigen. In der That gewählten früheren Mitglieder; ſie erhielten ſämmtlich etwa 200 Stimmen 
mehr wie ihre Gegner. 


dürfte auch diesmal, wie ſo oft in dem Verkehr Frankreichs mit den 
Staaten am mittelländiſchen Meer, die Unerfahrenheit und Anmaßung N Großbritannien. 
feines Vertreters mit anzuktagen fein. Die franzöſiſche Regierung hat E. C. London, 25. Mai. [Vom Hofe) Der geſtrige Geburts⸗ 
bisher den Fehler begangen, zu häufig mit ihren Bevollmächtigten auf | tag der Königin wurde mit 5 on De — 
jenen Poſten zu wechſeln. Jetzt denkt man daran, das Beispiel der] Einer Regierungs⸗Depeſche aus Sidney vom 22. April zufolge hat der 
Engländer nachzuahmen, die ihre einmal in den Bezirk des Mittel: Herzog von Edinburg das Commando der „Galatea“ wieder 
8 ä meeres angeflellten Vertreter ſelten mehr hinwegrufen, vielmehr, jo oftſübernommen und Sidney am 6. April verlaſſen, nachdem die von 
ſehr glänzend ausfiel. Dieſer Ball ſollte auf Koſten der Gemeinde ge⸗ es angeht, denſelben Poſten von dem Vater auf den Sohn übergehen dem Schuſſe herrührenden äußeren Wunden vollkommen geheilt waren. 
geben werden; da aber der Gemeinderath eine zu geringe Summe da: laſſen. So erhält man Conſuln, die ſich nicht wie Paſcha's geberden, [Aus Abyſſinien.] Beim indiſchen Amte iſt eine Regierungs⸗ 
für auswerfen wollte, fo beſchloß der Syndikus, das Feſt auf eigene] ſondern mit genauer Geſchäftskenntniß die Sympathien der Eingebornen 5 
Koften zu veranftalten und gab bei dieſer Gelegenheit 150,000 Franken] verbinden. Der engliſche Bevollmächtigte in Marokko z. B. herrſcht 
aus. Wohl ſelten wird ein Privatmann eine ſolche Summe ausgeben, auf dieſe Weiſe faſt unbeſchränkt daſelbſt. Dieſer Tage wird der cin- 
um den König und deſſen Familie zu bewirthen; es handelte ſich aber] zige dort reſidirende deutſche Vertreter, der der preußiſchen Regierung, 
darum, den Ruf Genua's als „La Superba“ (Die Stolze) aufrecht zu den Plan eines Handelsvertrages vorlegen, der für Preußen von Werth 
erhalten. 9 0 5 y - fein kann. — Die en des Grafen Goltz in 8 tuneſiſchen 
l[8beuſchrecdenplage.] Zu den vom Parlament zuletzt votirten außer: | Angelegenheit kommen faſt ausſchließlich Frankfurt a. M. zu Gute, 
pb Ausgaben gehört auch noch ein Credit von 300,000 Fres., 3705 75 1 Händen e ak etwa 9 Millionen 
welcher dem Miniſterium bewilligt wurde, um der Inſel Sardinien zur N ich die Ziffer ni 71708 beträgt aber. zwiſ 
Tilgung der Heuſchreckenplage bebilflic) zu fein. Seit mehreren Jahren waren — genau kann ich die Ziffer nicht angeben; ſie beträg zwiſchen 
auf jener Inſel mehrere Diſtricte von dieſer Plage befallen, niemals wars und 9 Millionen — fällt faſt ganz auf Frankfurter Banquiers, 
aber das Uebel ſo a wie in dieſem Jahre; Reiſende, welche aus jenen namentlich die Häuſer Erlanger u. Co. und Bethmaun u. Co. Eins 
e e a . de ee N a ok dieſer Häufer hat der Bundesbotſchaft eine längere ſehr beachtenswerthe 
‘ ieſe b 1 Ad ; 
tab, freſſen. Die einzelnen Gemeinden haben ſtarke Prämien auf das Ein Denkſchrift eingereicht, welche demnächſt auch von dem Grafen Gols 
fangen der Heuſchrecken ausgeſchrieben, aber vielen fehlt es an Mitteln, um dem Grafen Bismarck unterbreitet worden iſt. Im Allgemeinen il 
dieſes Syſtem der Ausrottung fortzuſetzen, und die Regierung wird daher aber daran feſtzuhalten, daß zunächſt auch mit Rückſicht auf den nur 
denſelben mit den bewilligten Summen zu Hilfe kommen. geringen in Deutſchland untergebrachten Theil der geſammten Anleihe 
Nom, 21. Mai. [Ubi bene, ibi patria,] Das Zuabencorps, welches], er m 175 f 10 11 
. he a F N (Frankreich iſt mit über 70, Italien und England faſt mit je 30 Mil: 
dem heiligen Stuhle dient, ift nach einer officiellen Angabe folgendermaßen | “ e ; n fe 
zuſammengeſetzt: 1301 Franzoſen, 686 Belgier, 1910 Holländer, 157 Römer, lionen betheiligt) ein felbſtſtändiges Vorgehen nicht in Ausſicht genom⸗ 
12 Miobenefer, 14 Be 1 eee enenncr men wird; die er iſt nur beſtrebt, den deutſchen Intereſſenten 
87 ußen, 22 andere Deutſche, 32 Spanier, ortugieſen, ngländer, ei i ige Stellun üb ver ‚wi 
101 Jldnder, 10 Ebottländer 2 Rufen, 12 Polen, J Muttralter. B. ak Eine e de gran 17 7 0 e Nat e 
teſer, 14 Amerikaner aus der Union, ! Indianer, 1 Aftikaner, 1 Peruaner och en ſich ich 9 nkreich uu enen een 
1 Mexikaner, 1 Tſcherkeſſe, 135 Canadier. / ; Freilich beſteht die Bemühung auch dieſer Regierung zunächſt weſentlich 
ch wei 3. 3 darin, den Bey nicht Bankerut machen zu laſſen und ſich die Controlle 
i 3 * 5 {fr der Erfüllung feiner Verſprechungen zu fihern. Daß bloße Stipula- 
; a a 0 5 1 Ace 110 tionen werthlos ſind, darüber täuſchen ſich die praktiſchen Geſchäftsleute 
Jahre 1868, welcher ſoeben die bundesräthliche Genehmigung erbielt, in Paris und London doch keinen Augenblick, und mit Berberhengſten, 
derbbrt die durch die Ereigniſſe von 1866 veränderte Stellung der] mit denen der Bey naiv genug am liebſten die Zinſen bezahlen möchte, 
ı Schwe wit folgenden Norden 8 werden ſie ſich wohl nicht zufriedenſtellen 9 80 ch trägt Bent 
r igniſſen des es 1866, welche in Deutſch⸗Jſeine früheren einſeitigen Abmachungen, durch die es ſich in den Beſi 
Nach den jo folgefötseren Greigntiien. Fei Sabr 0 g jetzt ganz werthloſer Wechſel auf den Bey ſetzte, und durch ſeine Ceſſion 
unſicherer Forderungen viel Schuld, daß fid) der Bey ganz harmlos in 
die Lage eines zahlungsunfähigen Schuldners hineingelebt hat. 
[Die algeriſche Angelegenheit! und der ſich daran knüpfende Zwiſt 


and die Bildung des Nordbundes unter Leitung der Krone Preußen und 

. Andie Die voltswirthſchaftlicher Hinſicht den Anſchluß auch der ſüd⸗ 
des General-Gouverneurs und des Erzbiſchofs ſcheint allgemach ins Legen⸗ 
denhafte überzugehen, ſo ſehr giebt es ſich ſchon widerſprechende Angaben. 


deatſchen Staaten an Preußen, in Italien die e Einigung, mit 
Es ſteht feſt, daß der Erzbiſchof von Algier zwei Mal bisher vom Kaiſer 


einziger Ausnahme des kleinen, dem heiligen Stuhle gebliebenen G:bietes, 
herbeigeführt haben, iſt die Stellung der Eidgenoſſenſchaft im euro⸗ 

empfangen wurde: nämlich letzten Dinstag und Donnerstag. Da ſoll ihm 
der Kaiſer Napoleon Briefe des Marſchalls Mae Mahon vorgelegt haben, 


Italien. 

Florenz, 24. Mai. [Die Feſte von Genua! find zu Ende 
und der König iſt auf einige Tage in das Gebirge von Valdieri ge: 
gangen, um ſich dem Jagdvergnügen zu widmen. Die königlichen: 

Prinzen ſind nach Venedig gegangen, wo das Nationalſchießen gefeiert 
wird. Das Bemerkenswertheſte bei den Feſten von Genua iſt der vom 
Syndikus Baron Podeſta auf eigene Koſten gegebene Ball, welcher 


depeſche d. d. Aſchangi⸗See, den 5. Mai eingetroffen, der zufolge die 
Nachhut am Aſchangi⸗See angelangt war. Der Rückmarſch geht in 
voller Schlachtordnung vor ſich, die Pioniere an der Spitze, und Sir 
Robert Napier, der den Weg nach Magdala mit der Vorhut zurück⸗ 
gelegt hatte, befindet ſich jetzt bei der Arrieregarde, als dem am meiſten 
ausgeſetzten Theile der Armee. Die beiden indiſchen Infanterie-Regi⸗ 
gimenter waren nach Bombay zurückgekehrt und die Einſchiffung von 
Truppen und Vorräthen in Zula wurde mit Eifer betrieben. — Fol⸗ 
gendes iſt der Wortlaut des von Sir Robert Napier bei der Heer⸗ 
ſchau auf der Talantaebene erlaſſenen Armeebefebls: 

„Soldaten von Abyſſinien! Die Königin und das Volk von England 
betrauten Euch mit einer äußerſt ſchwierigen ne — zur 1 
unjerer Landsleute aus einer langen und drückenden Gefangenſchaft und 
zur Aufrechterhaltung der Ehre unſeres Landes, welche durch Theodor, den 
König von Abyſſinien, angegriffen worden war. Von ganzem Herzen be⸗ 
alückwünſche ich Euch für die noble Art und Weiſe, wie Ihr den Befehl 
unſerer Fürſtin erfüllt habt. Ihr habt oft unter einer tropiihen Sonne 
oder in Sturm und Wetter, 400 Meilen in einem gebirgigen und ſchwierigen 
Lande aurüdgelcat; Ihr habt viele ſteile und abſchüſſige Gebirgsketten von 
mehr denn 10,000 Fuß Höhe überſchritten, wo Eure Vorräthe nicht gleichen 
Schritt mit Euch halten konnten. Als Ihr im Bereich des Feindes kamt, 
paſſirtet Ihr — trotz der kärglichen Vorräthe, und einige von Euch ohne 
Nahrung und Waſſer ſeit vielen Stunden — in vier Tagen die 1 volle 
Schlucht des Beſchilo und ſchluget die Truppen Theodors, welche ſich voller 
Siegesgewißheit aus ihrer ſtolzen Feſtung auf Euch herabſtürzten. Viele 
tauſend Feinde haben die Waffen vor Euch geſtreckt. Ihr habt über 30 Stück 
Geſchütze, viele von großer Schwere und Wirkungsfähigkeit, mit reichlicher 
Munition, genommen oder zerſtört. Ich habt die Taltumugän liche Feſtung 
Magdala geſtürmt, die von Theodor nebſt dem verzweifelten Ueberreſte ſeiner 
Häuptlinge und Truppen vertheidigt wurde. Nachdem Ihr den Zugang 
erzwungen, mißtraute Theodor, der ſelber nie Schonung gezeigt, der ihm an⸗ 
gebotenen Schonung und ſtarb durch eigene Hand. Ihr habt nicht nur die 
engliſchen Gefangenen befreit, ſondern auch die anderer befreundeter Natio⸗ 
nen. Ihr habt die Feſſeln von mehr denn 90 der hervorragendſten abyſſi⸗ 
niſchen Häuptlinge gelöſt. Magdala, das den Tod ſo vieler Schlachtopfer 
geſehen, iſt den Flammen übergeben worden, nur ein verſengtes Geſtein 
bleibt übrig. Unſern vollſtändigen und ſchnellen Erfolg verdanken wir zus 
nächſt der Gnade Gottes, deſſen Hand — das iſt gewiß — — — gelt 
Sache beſchirmte, dann dem hohen Muthe, von dem Ihr beſeelt market. 
Indiſche Krieger haben die Racen⸗ und Glaubensunterſchiede vergeſſen, um 
mit ihren europäiſchen Kameraden Schritt zu halten. Nie iſt ein Heer m 
ehrenvolleren Gefühlen in den Krieg gezogen, als das Eurige, und dies bat 

uch durch fo viele Mühſale und Strapazen hindurchgeführt. Mit Erwar⸗ 
tung habt Ihr dem Augenblicke entgegengeſehen, wo Ihr die Rechnung m 
dem Feinde zum Abſchluſſe bringen könntet. Die Erinnerung an Eur 
Entbehrungen wird ſich bald verwiſchen, aber Eure Heldenthat wird in der 
Geſchichte leben. Die Königin und das Volt in England werden Cure . 
Dienſte zu ſchätzen wiſſen. Was mich betrifft, als Euer Befehlshaber, 
danke ich Euch für Euren, Pflichteifer und die gute Disciplin, die Ihr zur 
Schau getragen habt. Nicht eine einzige Klage iſt mir zu Ohren gekommen, 
daß ein Soldat ſich mit Willen an Eigenthum oder Perſon der Dorfbewoh⸗ 
ner vergriffen hätte. Wir dürfen nicht vergeſſen, was wir unſeren Kame⸗ 
raden ſchulden, die in dem ſengenden Clima von Zula und dem Kumayler _ 
paſſe, oder in der Eintönigkeit der Poſten, wie ſie zur Aufrechthaltung der 
Verbindung errichtet wurden, für uns arbeiteten, Alle und Jeder würden 
ihr ganzes Beſitzthum darum gegeben haben, bei uns zu ſein, ſie verdienen 
daher unſeren Dank. Ich werde über Eure Sicherheit wachen bis zu Eurer 
Wiedereinſchiffung; und bis ans Ende meines Lebens werde ich mich mit 
Stolz daran erinnern, daß ich Euch befehligt habe.“ 

[Ein ziemlich umfangreiches Blaubuch über Kreta] iſt 
heute von der Regierung veröffentlicht worden. Dem erſten, nothwen⸗ 
dig flüchtigen, Ueberblicke nach zu urtheilen, enthält es wenig, was der 


Hauptſache nach nicht ſchon bekannt wäre. 


Amerika. 


Newyork, 14. Mai. [Zur Reconſtruction.] Zu den Staaten, 
welche durch oͤffentliche Abſtimmung ſich der Reconſtructionspolitik des 
Congreſſes angeſchloſſen, gehört jetzt auch Florida, und man riskirt 
auch nicht zu viel mit der Annahme, daß die noch reſtirenden Staaten 
es ebenſo machen werden. Um über den feſten Willen, auch ſeinen 
Theil des ſüllſchweigenden Uebereinkommens zu halten, keinen Zweifel 
aufkommen zu laſſen, hat das Repräſentantenhaus auf den Antrag des 
Herrn Stevens beſchloſſen, Arkanſas, weil es ſich eine auf Rechtsgleich⸗ 
heit baſirte Verfaſſung gegeben und das Conſtitutions⸗Amendement an⸗ 
genommen, wieder als vollberechtigten Staat zuzulaſſen, mit dem allei⸗ 
nigen Vorbehalt, daß die neue Verfaſſung hinfort nicht auf eine Weiſe 
abgeändert werden darf, welche das gleiche Recht aller Bürger beein⸗ 
trächtigt. Folgt der Senat dieſem Beiſpiel, woran kein Zweifel obwal⸗ 
ten kann, fo wird das Werk der Reconſiruction im Laufe des Sommers 
vollendet ſein, und ſämmtliche Staaten werden an der Präſidentenwahl 
Theil nehmen können. 

[Zum Johnſon'ſchen Proceß.] Im ganzen Lande finden 
Meetings des „Union Republican Campaign Club“ ftatt, auf welchen 
Reſolutionen gefaßt werden, die alle die Senatoren, welche die Anklage 
gegen den Präfidenten nicht unterſtützt haben, ſtreng tadeln. Gleichzeitig 
werden Gegen⸗Demonſtrationen ins Werk geſetzt, um gegen die Mittel, 
welche angewendet werden, ein Schuldig⸗Verdict herbeizuführen, ener⸗ 
giſch zu proteſtiren. 


S 


päiſchen Syſteme, inmitten vier großer Staatencomplexe, allerdings eine 

andere, in gewiſſen Beziehungen ſchwierigere geworden. nfere traditionelle 
in denen der General⸗Gouverneur Klagen arabiſcher Häuptlinge einſendet, 
die ſich über katholiſche Proſelytenmacherei und an arabiſchen Kindern voll⸗ 


Politik jedoch, auswärtigen Verwickelungen ſo weit thunlich fremd zu bleiben, 
hingegen auch keinerlei fremde Einmiſchung in die eigenen Angelegenheiten 
u dulden, wird auch künftig zweifelsohne bei ſicherer und weiſer Handha⸗ 
ung unſer Land vor ernſteren een zu ſchützen . fofgt 
ie Luxemburger Frage figurirt in dem Berichte, wie folgt: ‚on, N 

855 durch die e entſtandenen Kriegsgefahr 504 zogene Taufhandlungen beſchweren. Mſgr. Lavigerie dagegen hätte ähnliche 
find rom Bundesrathe im gegebenen Zeitpunkte, ſowohl durch offene Erklä⸗ an ihn gerichtete arabiſche Schreiben wille in denen feiner Obhut Kin: 
e , ef Ai nel v ben ee 
gehörigen Yanbhabung derſelben, die den Umſtänden entſprechenden Map: besteht auf dem Rechte, die ihm anvertrauten Waiſen zu alte en Indeſſen 
nahmen geltoffen worden. ſcheint es doch übertrieben, wenn man hinzufügt, der Prälat habe gedroht, 


Auch der franzöſiſchen Einladung zur Abhaltung einer Conferenz] für den Fall, daß man ihm Kinder entziehe, den General⸗Gouperneur er: 
zur Löſung der roͤmiſchen Frage erwähnt der Bericht. Icommuniciren zu wollen, ihm den Eintritt in die Kirchen zu berfagen, deren 
„Da in der Note des faiferlihen Miniſters des Aeußern die auf einer | Kerzen auslöſchen und die Nonfteanzen ere en zu laſſen. Glaublicher 
Conferenz zu behandelnde Frage nur in den allgemeinſten Ausdrücken be⸗ dagegen klingt es, wenn man erzählt, der rzbiſchof, habe, um den Streit 
zeichnet und alles Weitere den Verhandlungen der Conferenz anheimgegeben | auf ein anderes Gebiet zu ſpielen, in den Rapporten des Herzogs von Ma: 
war, ſo trat don vornherein die Nothwendigkeit für jede Regierung ein, die] genta Unrichtigke ten ſignaliſirt. In gewiſſen Kreiſen iſt man der Anſicht, 
ganze Frage ſelbſiſtändig in's Auge zu fallen und ſich ein eigenes rogramm] Migr, Lavigerie wolle durch ſeine Hartnäckigkeit in dieſer Angelegenheit ſich 
zu bilden. So fern auch dem Bundesrathe bis dahin die römische. Frage] Nom gegenüber von dem Vorwurfe der „Nonchalance“ frei machen, den er 
gelegen haben mag, fo konnte er ſich bei obwaltender Sache der Pflicht zur | ich in feiner Stellung als Generalvicar des Erzbisthums von Paris und 
eingehenden Br nicht entziehen, in Folge welcher ſodann be: als Biſchof von Nancy einſtmals zugezogen hätte. / 
ſchloſſen wurde, die Einladung in zuſtimmender Weiſe, jedoch unter vollſtän⸗ [(Zur rumäniſchen Judenverfolgung.] Man erinnert ſich der Ans 
diger Wahrung freier Entſchließung auch bezüglich der Annahme oder Nicht⸗ klage, welche der ehemalige rumäniſche Miniſter des Aeußern, Stephan Go⸗ 
annahme des allfälligen Ergebniſſes der Conferenz⸗Verhandlungen zu beant⸗ le Seo, gegen den öſterreichiſchen Conſul v. ohlfahrt daſelbſt richtete, als 
worten.“ R } De Feine Collegen zur Unterzeichnung eines Actenſtückes veranlaßte, durch 
Im uuebrigen bietet der Bericht nichts von allgemeinem Intereſſe.] we ches die rumäniſcherſeits beſtrittenen Judenverfolgungen in Balu amtlich 
Idas Scheitern des Handelsvertrages mit dem Zoll: Hide e . ‚fan, nie, Dife bes sehen 1 jenem 
N i i ich i tel: | Diſtricte und die Amtsentſetzung der n Beamten ſtatt. Herr von 
Vereine] macht in 3 1 Schweiz, ee Veuſt glaubt Daher den Yucenbiid gefommen, die rumüniſchl Regierung zur 
len Cantonen, große Mißſtimmung rege. So be 1 Zurücknahme der gedachten Note zu vermögen. Da man jedoch eine derartige 
Glarner Zeitung“, welche für gewöhnlich auf der Seite des Bundes⸗ 


\ diplomatiſche Action nicht einleitet, wenn man nicht im Voraus eines Cr: 
rathes ſtand, daß dieſer die ſchweizeriſchen Intereſſen immer jo vertrete, folges ſicher iſt, zog es Baron Beuſt vor, ſich zunächſt mit den Schutzmächten 
wie feine Pflicht ſei, und das „Schaffhauſer Tageblatt“, das Haupt⸗ 


5 ins 1 su 5 ib er a feine 
F ; Forderung durch einen identiſchen und mithin unabweisbaren ritt jener 
blatt des induſtriellen Schaffhauſens, veranlaßt das Reſultat der Ber- Je, lei ; ier wie in London ol Pſterreichi 
liner Unterhandlungen ſogar zu dem Antrage, daß ſich die Schweiz tächte begleiten zu la ier ſoll der öſterreichiſche 
durch den Anſchluß an einen großen Zollverband ein ſicheres und wei⸗ 


en, 
Staatskanzler einen ac Beſcheid erhalten haben. 
tes Zollgebiet eröffne und ſich auch ſeines Schutzes und feiner Stellung 


[Zu den Debatten über die akademiſche Unterrichtsfreiheit.] 
Duruy wies im Senate bekanntlich als Urquell der Petition über den Ma⸗ 

zur Außenwelt theilhuftig. mache. Dagegen aber ruft der „Schweize⸗ 

riſche Volksfreund“: „Dies wäre „Finis Helvetiael“““ (K. Z.) 


terialismus auf Rom hin; in Folge der von Rom ergangenen Weiſungen 
ſei ein Spaten en über alle dentlichen ale Frankreichs ene 
Frankreich. 
* Paris, 26. Mai. [Der Artikel des „Conſtitutionnel“ 


worden; er nannte dieſes Syſtem euphemiſtiſch ein „systeme d’audition. 
Dieſes Wort wird bleiben. Die Blätter bringen jetzt die Liſte der Namen 
derjenigen Senatoren, welche für, und derjenigen, welche gegen Uebergang 
über die Rede des Königs von Preußen beim Schluß des Zollparlaments, 
von welchem bereits mehrfach Erwähnung geſchab, lautet vollſtändig 
wie folgt: 


zur Tagesordnung geſtimmt haben. Die Bemerkungen der Blätter gegen 
die Urheber und Vertheidiger der Petition ſind ſcharf, beſonders die der 
„Dieſe Rede iſt, gleich der Eröffnungsrede bauptſächlich den wirthſchaft⸗ 
lader Waagen gen bmet mit denen die Verſammlung befaßt worden war. 


„Liberts“. — Selbſt die „France“ findet heute Herrn Duruy noch nicht li⸗ 
beral genug; fie macht ihm den Vorwurf, er verfahre zu ängſtlich und Hein: 
Wenn der König in dem zweiten Theil das allgemeine politiſche Feld betritt, 
b muß man fiene, daß die Berathungen des Zollparlaments. Zwiſchen⸗ 


lich gegen die Dekane und Profeſſoren, indem er alle Theſen, welche die⸗ 
ſelben behandeln ſollten, tebidire und controlire. Das ſei Sache der Ver⸗ 
antwortlichkeit dieſer Herren, und der Minifter habe nur in Ausnahmefällen 
einzugreifen; ſich ſelber zum Inſpector der Theorien, Bewahrbeiter der Theſen 
alle dargeboten hatten, welche Se. Majeſiat kaum mit Stillſchweigen über⸗ machen, das ſei nicht würdig für einen Miniſter. 

gehen konnte. Wir wollen von dem Adreßantrag und der durch ihn her⸗ 

borgerufenen lebbaften Debatte ſprechen. In dieſer Beziehung, muß man 
geſtehen, hat ſich König Wilhelm auf einen weit höheren Standpunkt, als 
auf den des 81 00. Parteigeiſtes geſtellt, deſſen Vorhandenſein im Schoße 


[Vom Hofe. — Perſonalien.] Der kaiſerliche Prinz 

ſoll dieſen Sommer der Reihe nach noch alle militäriſchen Anſtalten ö 

[Das Repräfentantenhaus] hat eine Bill angenommen, welche de, | 
des Parlaments die 9279 0 5 nur zu deutlich dargethan hat. Der König 
hat erklärt, vaß das Gefühl der gemeinſchaſtlichen Abſtammung und Soli⸗ 


und Seehäfen Frankreichs beſuchen. Zunächſt geht er nach der Militär] Li 
a Fl. le ; nd bpolitiſche Unvermögen don etwa 200 Bürgern des Staates Nord⸗C 
ſchule La Fleche (ſeine Abreiſe iſt auf den 15. Juni feſtgeſetzt) u einſchließlich des Gouverneurs Holden und mehrerer neugewä Iten italien, 
darität der Intereſſen von der Form, die ihm als Ausdruck dient, unab⸗ 
hängig ſei. Dies fell wohl jedenfalls dem Sinn nach heißen: „Die ver⸗ 


dann nach La Fere, um die dortigen Artillerieparks in Augenſchein zu des Congreſſes und der Staats⸗Legislatur, beſeiti 

nehmen. Nach Toulon ſoll er im Spätſommer gehen. — Rouher's Ne ee 0 im 28 te de mepeen 
ſchiedenen Glieder der deutſchen Familie haben gemeinſchaſtliche Intereſſen, 
edc auch gemeinſchaftli wur Bell bringen neh, ohne daß es darum 


Ne 5 aus hat ferner beſchloſſen vom 16. bis zum 25. d. Ferien zu halten. 
Unwohlſein iſt noch immer bedenklich genug, um ihn zu zwingen, noch [General Buchanan! hat die Steuererhebun 85 den Uberſchwemmten 
etwa acht Tage ſich von allen Geſchäften fern zu halten. Er bleibt keine 4 00 n — General Meade zeigte ofmiell 5 
nö tbig wäre, jene Gleichmäßigkeit der Verwaltung und der Geſetzgedung ber⸗ vorläufig auf ſeinem Landſitze in Cerzay bei Paris. 8 ie neue Gone on Georgia ratificirt worden iſt. 
zuſtellen, weiche dem Geſchmack und den Sitten der perſchiedenen Gegenden] (Verſchiedenes.] Die viplomatiſchen Verhandlungen mit der franzb⸗ r ae u Ele 
Deutſchlands nicht zuſagen dürfte. Eine andere Stelle der königlichen Rede, ſiſchen Regierung über die Eiſenzollvergütungen werden von Preußen zwar Nit zwei Beilagen. 


8 | 


Anſtrengungen des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins, trotz aller An⸗ 
. 


Probinzial- Zeitung. 
Breslau, 28. Mal. [Tagesbericht⸗ 
„[Der deutſche Proteftantentagfiwird am 3. und 4. Juni 


d. J. ſeine dritte Verſammlung in Bremen abhalten. Er vereinigt 
die Vertreter der Prottſtantenvereine aus allen Theilen unſeres Vater⸗ 


landes: Er will auch durch dirſe Verſammlung für die großen Ziele 


wirken um derentwillen er gegründet iſt, für die großen Gedanken, die 


er mit voller Klarheit und Entiehiebenheit auf den früberen beiden Ver- g 


ſammlungen ausgeſprochen, für die Erneuerung der proteſtan⸗ 
liſchen Kirche im Geiſte evangeltſcher Freiheit) Hand in 
Hand mit der politiſchen Einigung unſeres Volkes müſſen wir, auch 
auf dem Gebiete des Glaubens, und der religibſen. Wahrheit 
uns der großen Aufgaben bewußt werden, die Gott unſerem Volke be⸗ 
fimmt hat. — Wir, veröffentlichen im Folgenden das Weſenlichk des 

nit der Gäſte im Laufe des Tages. Büreau 


Programms für beide T. 
Dienſtag, 2. Juni. 
auf dem Bahnhofe zur Anweisung der Wohnungen. Büreau im Gewerbe: 
baufe von Morgens 9 bis Abends 84 Uhr zur Ausgabe der Feſikarten. — 
Nachmitta 8 4 Uhr: Verſammlung des „engeren Ausſchuſſes“ im Gewerbe⸗ 
auſe. — Nachmittags 64 Uhr: Verſammlung des „weiteren Ausſchuſſes“ 
m Gewerbehauſe. — Abends 8 Uhr: Geſellige Zuſammenkunft in der Union 
für bee von Feſtkarten. 
M ttwoch, 3. Juni. Büreau auf dem 1 bei Ankunft des erſten 
uges und im Gewerbehauſe von 8 bis 2 Uhr. — Morgens 7% Uhr: 


erſammlung des engeren und weiteren Ausſchuſſes und des hieſigen Por: |! 


ſtandes in der Aula. — 8 Uhr 30 Min.! Beginn der Predigt des Herrn 
Dr. Sydow aus Berlin. — — 10 Uhr 15 Min.? Beginn der Verhandlungen 
in der St. Ansgaxiikirche über das Verhälkniß des Staates zur Religion, 
insbeſondere zum Chriſtenthum. Referent: Herr G.⸗R. Bluntſchli. — 12— 
1 Uhr: Pauſe. Frübſtück im Gewerbehauſe. — 1—4 Uhr: Fortſetzung der 
Verhandlungen. — 5 Uhr: Feſtmahl auf dem Schützenhofe. 

Donnekſtag, 4. Juni. Morgens 9 Uhr Beginn der Predigt des Hrn. 
Prof. Dr. Baumgarten aus Roſtock. — 11 Uhr: Beginn der Verhandlungen 
in der St. Ansgartitirche über die Autorität der Bibel, Referent Herr Prof. 
Dr. Hanne aus Greifswald. — 7 Uhr Abends: geſellige Zuſammenkunft. 


G. [Die ſeit dem 1. Januar d. J. der Stadt Breslau 
einverleibten Ortſchaften] haben derſelben an 
14,534 zugebracht, an Capitalien 800 Thlr. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
Pripritäts⸗ Obligationen Litt. D. a 4% Procent und 2 Hypotheken 


„ 100 Thlr. zu 4½ und 5 Proc., 475 Thlr. Aprocentige Stadtobli⸗ f 


gationen, 200 Thlr. 4½ procentige Stadtobligationen, 98 Thlr. 17 Sgr. 


6 Pf. in Sparkaſſenbüchern à 8%, Proc., 50 Thlr. ſchleſ. Pfandbriefe] Thlr 


à 4 Proc. und 50 Thlr. preuß. Staatsſchuldſcheine a 3 ½ Proc, 
endlich ein noch zu erwartendes Legat von 49 Thlr. 29, Sgr., an 
Beiträgen zu den Lehrerbeſoldungen von Seiten einiger Gemeinden und 
Dominten 107 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf., im Ganzen alſo 2030 Thlr. 
25 Sgr. 8 Pf., die theils für Armen⸗, theils für Schulzwecke beflimmt 
find, An Aeckern und Wieſen (deren Ertrag theils für Gemeinde, 
theils für Schulzwecke beflimmt war), fielen an die Stadt 38 Morgen 
28 Quadratruthen, eine kleine Ackerparzelle, deren Größe. nicht näher 
angegeben iſt, und die Fiſchereigerechtigkeit in der alten Oder vom 
Strauchwehr bis zur Elbinger Grenze, gegenwärtig für 82 Thlr. ver: 


pachtet. Einige Schulgrundſtäcke bringen einen Miethsertrag von 


133 Thlr. 

1 lSchleſiens gewerbliche Fortbildungsſchulenj find, trotz aller 
regungen der ſchleſiſchen erbetage, ſowohl ihrer Zahl, als i 
allen Al 1 lbliehen ge bey gas in Hannover, 
dc. in Bezug auf ſolche Anſtalten geſchehen, daß 
dieſen Ländern und 


ürtember 


nicht anſtehen, einen uns foeben 1 enen Be 
ri 


und Correſpondenz, Sprache, Geometrie, Püyſik, Mechanik, 


nen, Buchführun 
Oeſaichte, 1 der Gemeindeverhältniſſe c. Die Zahl 


Geſt ebun 


** 


ar der Univerſität. 
des hieſig 


n n Kreisg 
ate heute 


u von der Vogelweide iſt der Verfäffer von Freidank's Beſcheidenheit“ 

in oriſch widerlegte, der andere die von Dr. 

ji widerlegen ſuchte. Es wer dies bie erſte 

philologiſchen Abtheilung der philoſophiſchen Facultät 

Sprache verhandelt wurde. Es iſt jedenfalls von Vedeutung 

Studium der neueren Sprachen, daß nach langer Zeit endlich ein 

sein Schuler der Herten Karow und Behnſch, ſich wieder 

g aldienſte wivmen will, und die Theilnahme des gegen das ger 

wohnliche Herkommen zahlreich verſammelten Publikums bezeugte jedenfalls 
die Zheilnabme größerer Maſſen an ſolchen Beſtrebungen. 

% l[kbeatraliſches.] Fräulein Widmann hat eine Einladung 
zu einem lan dem Wiener Hoſbürgtheater erhalten. — Herr 
Director Lobe begtebt ſich nächſiens nach Paris, um ſich daſelbſr meh⸗ 
rere neue Opern anzuſehen. 


: [Der Nieverſchleſiſche Sängerbund] wird Dinstag den 2. Juni 
auf dan Hrzelhberge Ale dem Vorſitz "feines Dirigenten Penig Cale f 
Knauer zu u einen Sängertag abhalten. Der Director des vereinig⸗“ 


ten Breslauer Sängerbundes Herr Heinrich Lichner iſt dazu eigens ein⸗ 


geladen worden. Wichtige Beſprechungen liegen vor. 


2. der Breslauer Zeitung. 


Einwohnern 


ez | bei feinen 


ein 

daß 
amd zum gemeinſchaſtlichen Vortheile ausgebeutet werden ſollten. Zwei der 
wurden in der vergangenen Nacht von Dieben, welche vermittelſt Nachſchlüſſel 


= Thüren geöffnet und vom zugeſchlltteten 


treffenden ausgezahlt, welcher die Ueberlieferung und Gefangennehmung des 


1589 c ’ 
— Freitag, den 29. Mai 1868. 


„ Schleſiſche Blinden Unterrichts, Anſtalt.] Nach dem jo 
eben erſchienenen 49ſten Jahresbericht über die Wirkſamkeit genannter An: 
ſtalt im verfloſſenen Jahre war die Zahl der Zöglinge am Schluſſe des 
Jahres 1867 % m Ganzen 77, nämlich 49 männliche, 28 weibliche, (nach den 
Confeſſionen 46 evangeliſche, 20 kalboliſche und 2 jädiſche, und zwar aus 
dem Regierungsbezirk Breslau 39, Regierungsbezirk Liegnitz 18 und 
Regierungsbezirk Oppeln 20.) Ende Juli d. Jahres wurden 13 Zöglinge, 
die meiſten als ausgebildet, entlaſſen. Der Neubau des Seitengebäudes 
wurde unter der umſichtigen Leitung des Herrn Zimmermeiſters Krauſe 
(Mitglied des Verwaltungsrathes) zu Johanni beendet, fo daß um dieſe 
Zeit Herr Oberlehrer Seltmann, Herr Lehrer Klo ſe und Herr Lehrer 
rke die ihnen beſtimmten Wohnungen einnehmen konnten. Während der 
Sommerferien wurde das Parterre⸗Geſchoß und die erſte Etage von den 
weiblichen Zöglingen und von den Lehrerinnen Fräulein Priedemann 
und Frau Techow bezogen. Nachdem die bisher von den weiblichen Zög⸗ 
lingen bewohnten Räume die nöthige Erneuerung erfahren hatten, verlegte 
Herr Inſpector Hofmann ſeine i 


Predigerſtelle und einer neuen 1 5 5 iſt wieder Alles ſtill und da ohne 
die Einführung einer Gemeindekirchenſteuer dieſe Einrichtung nicht zu treffen 
iſt, werden wir wohl auch noch einige Zeit darauf warten müſſen. Die Eins 
führung einer Steuer iſt eine Maßregel, die man ſich zehnmal überlegt. 
Sollte fie erfolgen, ſo wäre zugleich eine Aenderung ver hohen Stolgebühren 
geboten. — Die zu Oſtern ins Leben getretene Mittelſchule beftebt aus einern 
Klaſſe, die ungefähr 80 Schuler zählt. Die drei untern Klaſſen find dadurch 
hergeſtellt, daß drei Bürgerſchulklaſſen die . Mittelſchule erhalten 
haben, die drei obern Klaſſen ſollen erſt allmälig errichtet werden. Aus 
dieſem Grunde iſt auch von der Anftellung eines Lehrers der modernen 
Sprachen für jetzt abgeſehen und der zum Mathematics gewählte Lehrer 
Metzdorf benachrichtigt, daß er erſt nach einem Jahre in Function treten ſoll. 
— Die Zahl der Neubauten iſt in vieſem Jahre größer, als in irgend einem 
der vorhergehenden. Namentlich in den neuen Straßen wachſen die Häufer 
wie Pilze aus der Erde und man fragt ſich, wo alle Miether herlommen 
ſollen. Ueber zweihundert neue Häuſer find im Bau begriffen und noch 
immer ſieht man weitere Anſtalten zum Neubau treffen. g 


e. Löwenberg, 27. Mai. [dur Tageschronil.] Der hieſige practiſche 
Arzt Herr Dr, med. Göbel halte Ende März fünfzig Jahre in Gab 
ſeiidem er in Wien zum Dr. promovirt hatte, er gehört 14 8 ein Halb⸗ 
jahrhundert unſerer Stadt an. Es iſt ihm der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen und am letzten Montage durch den Geh. Reg.» und Landrath 
Dr, v. Cottenet überreicht worden. — Am 22. Mai beging der evangeliſche 
Lehrer Herr Legner in Schiefer, zur Herrſchaft Läynhaus gehörig, ſein fünf⸗ 
zigſähriges Amtsjubiläum und erhielt durch den Föniyl. Superintendent der 
Dibceſe Löwenberg J., Herrn Paſtor Benner, das allgemeine Ehrenzeichen. — 
In der Nacht vom Montag, den 25. Mai zum Dienftag, den 26. Mat ent⸗ 
ſtand in Groß⸗Walditz, hieſigen Kreiſes, Feuer und zerſtörte eine Häuslerſtelle. 
Kurze Zeit darauf verbreiteten ſich mehrere Gewitter über die Branpftätte; 
ein Bär nal zuckte herab in die Flamme und gewährte ein eigenthümliches 
Schauſpiel. In Folge der Gewitter entluden ſich endlich nach Wochen langem 
Harren die Schleuſſen des Himmels und gewährten Erfriſchung allüberall. 
— Cornelia Schneider aus Neiſſe, eine barmherzige Schweſter des pen 
St. Hedwigsſtiſtes und demſelben ſeit ungefähr zwei Jahren angehörig, hatte 
für ihre Samariterdienſte auf Böhmens blutgetränkten Schlachtfeldern im 
Jahre 1866 eine Medaille als Auszeichnung erhalten und ſtarb hier Mitte 
Mai im Bluthenalter von 23 Jahren. 


Jauer, 27. Mai. [Concert.] Geſtern Abend wurde uns ein gro⸗ 
ßer Kunſtgenuß zu Theil. Die Herren Blumenſtengel und Kinder⸗ 
mann im Verein mit den Damen Kindermann und Frl. Ohm, ſaͤmmt⸗ 
lich aus Braunſchweig, veranſtalteten im Saale des „Deutſchen Hauſes“ ein 
Concert. Die Leiſtungen dieſer Künſtlergeſellſchaft auf der Violine, dem 
Cello, dem Flügel und im Geſange müſſen zu dem Hervorragendſten gezählt 
werden, was uns ſeit Jahren geboten worden iſt. ? 


© Schweidnitz, 25. Mai. [Noch einmal die Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungs ſchule. — Die ſtädtiſche Brettſchneidemühle.] In ſeiner 
letzten Sitzung beſchäſtigte ſich der Bürgerverein wiederum mit der Erörte⸗ 
rung der Frage, welche Mittel und Wege einzuſchlagen ſeien, damit der Be⸗ 
ſuch der hieſigen Handwerker⸗Fortbildungsſchule ein zablreicherer werde. Be⸗ 


ohnung in dieſen Seitenflügel, die von 
ihm verlaſſenen Zimmer aber wurden als Amtslocal für den Inſpector und 
pit Aufbewahrung der von den! en erg Arbeiten eingerichtet. 
Durch dieſe Bauten find ſehr weſentliche Vortheile für die Anſtalt erreicht. 
Es iſt Raum geſchaffen, um die Zahl ver Zöglinge bis auf bundert zu 
etmehten. Die Unterrichtszimmer, die Arbeitsfäle, die Schlafſäle ꝛc. find 
räumig, luftig und geſund, daß kein billiger Wunſch unerfüllt bleibt. 
ſind für beide Ge⸗ 


ch 
8 Zöglinge auch fernerhin fortdauernd erhalten und ausgebildet werden 


als Ankheil an dem Arbeitsertrage an die 
8 Pf., für Material 611 Thlr. 27 Sgr. 11 
f — * 8 P 

Hquptkaſſe verbleibt. 

ie 24 Sgr. 2 Pf. \ nl 
Schluſſe des Jahres 1867 ein baarer Beſtand von 834 Thlr. k 


blieb. Der Fonds zur Unterftügung entlaſſener Zöglinge batte eine Ein: ſonders wurde darüber geklagt, daß der Unterricht im Rechnen und deutſchen 
8 Ain 2 E J. Sor. 8 5 Ausgabe 0 hr. 2 Sgr., Beitand: | Style von einer nur ſehr Heinen Amal! von Lehrlingen zu ihrer weiteren 


x — hatte eine Einnahme von 
f., Ausgabe 334 Thlr. 29 Sgr., Beſtand: 29 Thlr. 


kr Das Vermögen der Anſtalt belief ſich auf 78,069 Thlr eit geboten wäre, jo manche Lücken, die im ſpäten Leben fo ſchwer auszu⸗ 


üllen ſeien, auszufüllen. Die aue d Mitglieder des Curatoriums gaben 
im Namen deſſelben die Erklärung Ab, daß man beſttebt ſei, darauf hinzu⸗ 
wirken, daß der Beſuch aller Lehrſtunden mit Ausnahme des Unterrichts im 
eihnen, wozu nicht jeder agen habe, für die Lehrlinge, welche die 
ufnahme in die Schule nachſuchten, ein obligatoriiher würde. In der 
Frage über die Handhabung der Mittel zur Hebung des Schulbeſuchs gingen 
die Anſichten ſehr auseinander. Die Discuſſion war eine ſehr lebhafte; auch 
mehrere der als Gäſte anweſenden Handwerkmeiſter ergriffen das Wort. Der 
größere Theil der Redner ſprach ſich dahin aus, daß nur dann der Beſuch 
der Schule ſich heben würde, wenn die Handwerkmeiſter es als Ehrenſache 
betrachteten, keinen Lehrling anzunehmen, deſſen Eltern oder Bormilnder 
ud die l eingingen, denſelben die Schule frequentiren zu laſſen, 
und wenn über den Beſuch der Lehrſtunden ſelbſt die nöthige Controle ge⸗ 
5 würde, zu der, wie man allgemein glaubte annehmen zu dürfen, die 


I ara benutzt würde, obwohl grade in dieſen Lectionen ihnen Gelegen⸗ 


n e. i 3 
* e Da die im Bereich des V. Armee⸗Corps an⸗ 
der Anfertigung und Haltbarkeit der Schrau⸗ 


Lehrer ſelbſt gern ſich bereitwillig zeigen würden. Für wünſchenswerth wurde 
erachtet, wenn von Zeit zu Zeit ſeitens des Magiſtrats oder des Curatoriums 
der Schule in dem hierorts erſcheinenden amtlichen Anzeiger der Lections⸗ 
plan der Schule veröffentlicht würde. Es kamen Berichte aus ar deren Orten 
über die Erfahrungen, die man hinſichtlich des Beſuches der gedachten Schulen 
gemacht, zum Vortrage, aus welchen hervorging, daß dort, wo der Beſuch 
mit einem kleinen Koſtenaufwand verknüpft iſt, weniger Klagen in dieſer 
Beziehung laut würden, als hierorts, wo der Unterricht den Theilnehmern 
keine Koſten verurſacht. Der Beſuch der Handwerker⸗Fortbildungsſchule von 
welche ſich noch im ſchulpflichtigen Alter befinden, und 9 —4 der 
Stadtſchule ſind, wurde nicht gut geheißen. — In der am 20. d. M. abge⸗ 
haltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde Bericht erſtattet über die 
ortiſation des Capitals, welches zur Anlage der Brettſchneidemühle 
Milmichthale auf dem Leutmannsdorter Forſtrevier aus der Kammerei⸗ 
ptlafle vorſchußweiſe entnommen worden war, Der Bau iſt vor mehreren 
ren ausgeführt worden und zwar mit einem Koſtenaufwande von 9500 
r., während das erſte Project, das im Jahre 1862 der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vorgelegt worden war, auf eine Ausgabe von etwa 3000 Thlr. 
berechnet geweſen ſein ſoll. Die 708 ae über den Bau, welche, 
wenn Referent nicht irrt, im März 1865 erfolgte, war Veranlaſſung zu leb⸗ 
vr en Discuſſionen im Schoohe der Verſammlung. Dieſelben hatten aber 
1 ie Beet Naeh DE N Naben 1195 e e 5 Die 
den N er echnung über den Ertrag der Bretiſchneidemühle für das vorige Jahr er⸗ 
im Werthe von über 2000 Thlr. für die beiden Tabalsengroſſiſten R. und . gab das Reſultat, daß von dem Aae e bereits 3100 Thlr. amortiſirt 
ertheilte, welche Beſtellung auch im Vertrauen und gutem Glauben auf die] und daß mithin noch 6400 Thlr. zurückzuzablen find, 
Rekommandation ibres Vertreters pünktlich effectuirt wurde. Der Reſſende a „ 
dieſes Haufe traf in dieſen Tagen bier ein und war nicht wenig erſtaunt, Reichenbach, 28. Mal. [Unwetter.] Geſtern e 
achfragen nach den Firmen K. und Y. zu erfahren, daß folde ewitter, von einem Hageſchlag 
Handelsfirmen hier weder je exiſtirt haben, noch exiſtirten. Bei feinen näher 
ezogenen Erkundigungen bei befreundeten Geſchäftshäuſern ermittelte er, 
ein Buürſtenmachergeſelle und ein Hanrlungscommis gleichen Namens 
die Empfänger der Waaren waren. Mit elang es ihm, 


Fiſch zu wiederholten 
bier nicht feſchalteh. 
Waſſer be 


angekauft. f 
+ [Polizeiliches.] Ein wegen Betruges bereits mehrfach beſtrafter 
früherer Bernſtein⸗ und Meerſchaumwaaren⸗ Fabrikant N. N., ein Bürſten⸗ 
bindergeſelle X. und ein Handlungscommis M. haben ſich hier zuſammenge⸗ 
than, um gemeinſchaftlich Amſterdamer, Bremer und andere Handlungshaͤuſer 
in verſchiedenen Seeſtädten zu betrügen. Die Tabak⸗ und Cigarren⸗ Fabrik 
von Höcker u. Angeroth in Bremen haben fi bisber durch den ihnen 
5 Beſte empfohlenen Agenten N. N. am hieſigen Platze vertreten laſſen, 
der dem genannten Handlungshauſe unlängſt einen — auf Cigarren 
* 


A 
1 

5 
T 


entlud 


und 
aften 

t Hilfe der Polizei ß 
einen Theil der Cigarren noch e und mit Beſchlag zu belegen, 
während bereits der andere Theil von dem Agenten à tout prix verkauft 
und der Erlös mit ſeinen Geſchäftsfreunden gethellt war. Da bei allen 
Drkien noch verſchiedene Facturen über andere Kaufmannsgüter von aus⸗ 
wäftigen Handlungsbäuſern vorgefunden wurden, jo liegt wohl mit Recht die 
Vefmuthung nabe, daß dieſe Kaufleute ebenf auf gleiche Weiſe dupirt 


lau, Peterswaldau, Ir Dan 
Richtung nach Norden iſt mehr verſchont geblieben. — In der Gegend don 
Silberberg entlud ſich gleichfalls ein Wolkenbruch, der eine Webers, 
ſchwemmung verurſachte. — In Lampersdorf ertrank ein Pferd im Stalle, 
welches nicht zeitig gerettet werden konnte, weil die Wellen mit raſender 
— EA ine, Sende Kb ne 8 175 1 8 . An Pe 
ortiger Ge Ha Ke och gelegen haben. — An allen Feld⸗ 
f 55 ſowie in den Obftnärten muß der Schaben enorm ſein. 


F ae nt 
Peterswalt au, 27. Mai. [Unmetter. ] Heute Nachmittag gegen 

4 Uhr entlud ſich über den hieſigen Ort ein ſehr heſtiges Gewitter mit fo 

bedeuteubem Hagelſchlag wie ſich die älteſten Leute nicht zu entſinnen dermb⸗ 


Befrüger wurden bereits in Haft genommen und wird die eingeleitete Un⸗“ 
terfuchung wohl näheten Aufſchluß geben. — Ein Barbier aus Groß⸗Breſa 
ſtahl dem Gutsberrn in Maſſelwitz eine Doppelflinte, welche er geſtern 


bief an einen Trödler in der Stockgaſſe für 25 Sildergroſchen verkaufte, 


Deren v Der Hagel fiel in „ d i Stücke 5 
wobei er indeß von einem Polizeibeamten verhaftet wurde. Die Flinte iſt 05 en. 5 No e Serie 4 2 Tel del 1 5 
von dem Beſtohlenen wieder eingelöſt. — Einem Backer in der Oblauerſtraße] ebenso find die ‚Obfküäume ihrer Früchte beraubt und an faſt ſämmtlichen 


— in der Richtung des Unwetters gelegenen Gebäuden — find die Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Leider find von den heimgeſuchten Landwirthen nur 
einzelneſgegen Hagelſchaden verſichert. 


D Oblau, 27. Mai. dpa dre reg P. Geſtern machten die Schüler 
unſeres Progymnafiums, geführt von ihren Lehrern und mit großer Muſik 
e 
in Comite ba en reichli⸗ 8 gerad und zur Au 

Ei der zahlreichen ie verſorglich hergerüſtet. Die Lehrer, Director 


g t Haus — gen waren, 
entner Weizenmehl geſtohlen. — Eine der induſtrlellen . 
erinnen, welche ihrer Wirthin in der Antonienſtraße verſchiedene Wäſche⸗ 
enſtände geſtohlen batte, iſt geſtern verhaftet worden. 

+ e e der Prämie zum Dompiebſtahl.], Das hieſige 
Polizeipräſidium hat geſtern eine Prämie von „50 Thalern“ an den Be⸗ 


Vefhrechers Hirſch dewerkſtelligt hatte. Der Inhaber der Baveanitält, Hr. 
ſſel, welcher die ſchleuvige Herbeibolung eines Polizeibeamten bewerk⸗ 
ſtelligte, ſowie der Poltzei-Commiſſarius Schimmel beanſpruchen den übrigen 
Theil der ausgeſetzten Prämie. 


Ur Guttmann voran, boten Alles auf, ihre Schüler zu amüſiren und die 
Eltern wieder ſuchten den Lehrern freundlich entgegen zu kommen. Freiturnen 
mit Muſik, Tanz und Spiele aller Art wechſelten und nachdem der Director 
die Schüler freundlich angeredet und ihnen feine Zufriedenheit an den Ta 

gelegt batte, folgten die Pramienvertheilung, ein Lied von ſämmtlichen 
Schülern und ein Geſang von Männerſtimmen. Am Schluſſe dankte ein 
fl Rebner den ſtädtiſchen Behörden und dem Lehrercollegium für die Veran⸗ 
ſtaltung des Feſtes und empfahl die junge Anſtalt der beſonderen Obhut der 
dt und dem Vertrauen der Eltern. Zur Rückkehr waren hinreichend 


8 . rage 
edarf ein lucratives Geschäft igen geſtellt worden. 


6 [Statiſtit des Au: und Ahgangs im Gewerbebetriebe t, wenn fie das Gas ſelbſt producirt, anſtatt es aus der ſtädtiſchen Gas⸗ 
Führend des Jahres sn & haben bei dem hieſigen Gewerbeamte alt zu beziehen, aus 115 in 15 zu 2 ür das Zaufend 5 Cubik⸗ I. —. Brieg, 25. Mai. [Gewerbehausſchule. — Soncerte. — 
vr Gewerbe angemeldet: Kaufleute 520, Handeltreibende 1496, Schank⸗ mit 5% Rabatt erhält. Bei der großen Ausdehnung des Bahnbofes, Ritſchenberg. Dic von den ſtädtiſchen Behörden eingerichtete Gewerbe⸗ 
388, Bäcker 44, 9 4, Brauer 6, Handwerker 386, Schiffer 13, fait eine Viertelmeile lang iſt, iſt es aber auch fraglich, ob die füne bausſchule, welche die Vorbildung von jungen Leuten bezweckt, die ſich einem 
auſtrer 251 t beſſer daran thut, au den Abſatz der Gaſe dorthin ganz zu verzichten, Handwerk widmen und dabei den 3 entſprechen wollen, oder 


7, Handwerker 365, Schiffer 22, 
Aae k, Sunn 2688 Perſonen. 


Lohnfuhrleute 81, Hauſtrer 205 


2 
BL 


rthe 388 
Sa 66, 9 „Summa 3014 Perſonen = Ab gemeldet: 
Ku ute 303, Handeltreibende 1438, S ae 381, Bäcker 39, Fleiſcher al 


welche zur weiteren Ausbildung in die Provinzial⸗Gewerbeſchule einzutreten 
beabſichtigen, erfüllt mit daten Seide e ie der Seele des Nieten 
Gewerbehaufes. Die Zahl der Schüler der zunächſt auf eine Klaſſe berech⸗ 


i te Prediger Diaconus 
Aae Hubbrerſchaf an. Von der 


hf 


neten Anſtalt ift ſeit Oſtern auf 40 geſtiegen, und es iſt dadurch notbwen⸗ 
di peworden, dieſelbe iu wii Kue einzytheilen, welche es geſtatten, die 
Schkfler in einer ihrem Alter und ihren Kenntniſien entſprechenden Stufen: 
folge zu unterrichten. Wie man vernimmt, werden bei derſelben bereits 


Klaſſen berechneten Gewerbeſchulen zur allgemeinen Anwendung kommen 
ſellen. Die Aufnahme von einigen Unterrſchts⸗Gegenſtänden, welche bis 
abin vom Unterrichtsbericht der Gewerbeſchulen ausgeſchloſſen, aber als 
dringende Bedürſniſſe hervorgetreten waren, hat ſich in der Gewerbehaus⸗ 
ſchule bereits als nach allen Richtungen durchführbar und wichtig erwieſen. 
Vorzugsweiſe anregend hat ſich der, mit ſteter Rückſicht auf die Bedürfniſſe 
dir Gewerbe und des Verkehrs betriebene Sprachunterricht gezeigt, und der 
Anterricht in der Gewerbekunde und Buchſübrung durch das demſelben je 
gewondete Intereſſe und die Leiſtungen der Schüler vielfältig bewährt. An⸗ 

2 u dieſer Thatſachen wird es möglicher Weiſe nothwendig werden, bereits 
i eine weitere Gliederung der Schule eintreten zu laſſen. — 


WER 


ihaclis d J. 
ar geſtern im Binnerſchen Garten von Bilſe gegebene Concert war trotz 
nicht ſonderlich günſtigen Himmels, und trotz des bohen Entrees 9 reſp. 
10 Sgr.) außerordentlich ſtark beſucht. Man ſchätzte die Zahl der 
auf weit über 1000, und iſt alſo anzunehmen, daß nicht blos dieſe, ſondern 
gewiß auch Concertgeber und Gaftwirty mit dem Concert recht zufrieden 
85 0 fein mögen. Auch die von der Börner'ſchen Militär⸗Kapelle 
Sl, Reg.) im Laufe voriger Woche gegebenen Concerte waren ſehr ſtark 
beſucht. — Im nahen Scheidelwitzer Eichenwalde, der diel von Naturfreun⸗ 
den der Umgegend zu Ausflügen benutzt wird, hat Förſter Vogel ſich durch 
Errichtung zahlreicher netter Anlagen am „Ritſchenberge“ ſehr verdient ge⸗ 
macht und den Tank der Beſucher erworben. 


ches Oppeln, 28. Mai. [Aufhebung der wegen der vorjäh⸗ 
rigen Rinderpeſt noch beſtehenden Maßregeln.] Da amtliche Nach⸗ 
richten und Ermittelungen zuſolge die Rinderpeſt ſich in den benachbarten 
k. k. öſterreichiſchen Staaten. nicht mehr in der Nähe der dieſſeitigen Landes⸗ 
grenze zeigt, jo hat ſich die königl, Regierung hierſelbſt veranlaßt geſehen, 
Aunmehr auch für denjenigen Theil der Landesgrenze, welcher die Kreiſe 
Leobſchüg, Ratibor, Rybnik, Pleß und Beuthen von dem benachbarten Aus: 
lande ſcheidet, den § 2 der Verordnung vom 27. März 1836 (Geſ.⸗Samml. 
St. 173 ff.) aufzuheben, und an deſſen Stelle den berelts in früheren Refe: 
naten feinem Inhalte nach mitgetheilten 5 1 gedachter Verordnung in Kraft 
7 7 feßen, nach welchem nur noch das Rindvieh der Steppen⸗Race (podoli⸗ 
ſches Vieb) bei ſeinem Eintritt in den dieſſeitigen Bezirk einer 21tägigen 
Quarantaine unterworfen iſt. Hiernach beſtebt fortan jener § 1 für den ge⸗ 
ſammten Landesgrenzzug des Reg.⸗Bezirks Oppeln zu Recht, wodurch der 
; cell 555 Ausbruch der Rinderpeſt geltende Verkehrs⸗Zuſtand wieder herge⸗ 
ellt iſt. 


n. Tworog, Brynnek, 27. Mai. [Wlodarski.] Wer unſeren 
Ort und das benachbarte durch berſchiedenartige Anlagen verfhönte Brynnek 

die letzten Tage beſuchte, hätte beide Orte nicht wiedererkannt. Alles wett⸗ 
eeiferte, ſowohl Straßen als Häuſer zu ſchmücken, denn es galt, den Herrn 
Weihbiſchof Wlodarsti würdig zu empfangen. Namentlich prangte der 
Dopminialhof und das Schloß zu Brynnek durch die Hochherzigkeit feiner 
Grundherrſchaft, bei welcher der Weihbiſchof wahrend feiner zweitägigen An⸗ 
weſenheit Wohnung nahm, im wahren Schmuck, und es gereicht mir zur 
Freude, berichten zu können, daß auch die Dorfeinſaſſen durch Errichtung 
von Chrenpforten ihrerſeits den Beweis geliefert, wie ſehr ſie durch die Anz 
weſenheit des Herrn Weihbiſchofs erfreut waren. Heut nun begab ſich der 
ochwürdige Herr nach Breslau zurück und wurde der verehrte Gaſt von 
einem liebenswürdigen Wirthe, dem Herrn Grundherrn von Brynnek, zur 
Bahn nach Tworog, woſelbſt eine Maſſe Ta harte, um den geliebten Kirchen: 
hirten noch zu ſehen, begleitet. 
62. Natibor, 27. Mai. [Brand.] 
ppiſchen hier und Katſcher, das Dominial⸗Geböft, dem Herrn Baron bon 
ECEiichſtadt gehörig, ab; leider find dabei auch 200 Schafe zu Grunde gegangen. 


N 


Zuhörer 


Heute Mittag brannte zu Kornitz, 


5 5 — — m —— 


Er, Eiſenbahn⸗Zeitung. 
+ Glogau, 26 Mai. [Aus dem Geſchäftsbericht der Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Zweigbabn⸗Gefellſchaft far 1867.) Nachdem das Jahr 
1866 ein ſo günſtiges Reſultat ergehen, haben ſich die für die Zukunft ge⸗ 
hegten Hoffnungen leider nicht realifiet, Das Jahr 1867, das 21. Betriebs⸗ 
Jibr der Niederſchleſiſchen Zweigbahn hat die Einnahmen des Vorjahres nicht 
nur nicht erreicht, ſondern blieb noch um 39,666 Thaler. 16 Sgr. 7 Pf. 
55 Peet daſſelbe zurück. Die Minder⸗Einnabme vertheilt ſich auf Perſonen⸗ 
4 erkehr mit 20,162 Thlr., Eilgutfracht 2140 Thlr., Ordinairgut⸗ 
racht 11,089 Thlr., Fahrzeuge 5337 Thlr. Der Reſt für Vieh-, ins⸗ 
ſondere Pferde ⸗Transporte. Die Dividende auf das Stamm⸗Actien⸗Capital 
pon 1,412,200 Thlr., welcher pro 1866 5 & betrug, konnte für 1867 nur auf 
34% feſtgeſetzt werden. Die zur Dividendenzahlung und Staats⸗Steuer, 


ſowie zur Verzinſun und Amortiſation der Prioritäts⸗Obligationen ver⸗ 


wendeten Ueberſchüſſe betragen zuſammen 114,525 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., 
oder 4,581 % des ganzen Anlage⸗Capitals von 2,700,000 Thalern. Was 
die Ver kehrs⸗Ergebniſſe betrifft, ſo iſt mitzutheilen, daß die Zahl der im 
Jahre 1867 beförderten Perſonen (182,518) gegen die des Vorjahres um 
4% I8 Perſonen zurückgeblieben iſt. e wurden 417,236 Pfund 
(mit 2017 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. Einnahme) oder 64,423 Pfd. mehr als im 
Vorjahre (mit einer Mehreinnabme bon 352 Thlr. 9 Pf.) befördert. Im 
Güter⸗Transport wurden 2835815 Centner Frachtguter und 101.306 Cent 
ner Vieh, zuſammen 2,937,121 Ctr, d. i. im Jahre 1867 94,920 Ctr. Fracht 
weniger und 23,583 Ctr. Vieh mehr ale im Vorfahre transportirt. Der 
lelegrephiſche Privat⸗Depeſchen⸗Verkehr umfaßt 2550 Prirat⸗ und 94 koſten⸗ 
frei beſbrverte Staats⸗Depeſchen (mit zuſammen 51,149 Worten), wofür an 
Veförderungsgebübren 493 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. eingegangen, nach Zahlung 
pon 96 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. an Tantieme mit 96 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. 
vereinnahmt find, gegen das Vorjahr eine Mehr⸗Einnahme von 41 Thlr. 
I. Sgr. 10 Pf. — Die Geſammt⸗Einnahmen betragen 265,124 Thlr., die 
Ausgoben 111,881 Thlr., der Reinertrag ſonach 153,243 Thlr., hiervon ſind 
zu zahlen an 1) Zinſen für Prioriiäts⸗Obligationen und Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Obligationen 47,158 Thlr., 2) zur Amortiſation der Prioritäts⸗Obligationen 
15051 Thle. 3) an Rücklage in die Erneuerungs⸗Fonds 37,300 Thlr. (für 
Schwellen 60 Thlr., Schienen 15,000 Thlr., Locomotiven 8400 Thlr., Wa: 
en 7700 Thlr.). ) an Beitrag zur Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe der 
eamten 1000 Thlr., 5) an den Staat Steuer 1357 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
und 6) zur Verthetlung als Dividende auf 1,412,200 Thlr. Stamm⸗Actien 
a 3% % mit 52,957 Thlr. 15 Sgr. Der Reſervefonds, welcher 39,968 Thlr. 
enthält, iſt diesmal leer ausgegangen. Nach dem Abſchluß der Eneuerung.⸗ 
Tonds ſind im Jahre 1867 zur Erneuerung für Schwellen 6076 Thlr., für 
Schienen 13.545 Thlr., Locomotiven 716 Thlr., der Wagen 5085 Thlr. aus⸗ 
gegeben worden. Die Erneuerungs⸗Fonds ergeben ultimo 1867 folgende Be: 
ſtände: für Schwellen 4845 Thlr., für Schienen 22,143 Thlr., für Locomoti⸗ 
den 18,873 Thlr. und für Wagen 2801 Thlr. Ein Theil vieſer Beſtände iſt 
in Pfandbriefen angelegt, ein anderer und zwar der bedeutendere Theil be: 
findet ſich in Baar und zwar bei den Contis für Erneuerung der Schwellen 
4845 Thlr., der Schienen 9443 Thlr., der Locomotiven 12,873 Thlr. und der 
Wagen 2801 Thlr. . e., zuſammen 29,962 Thlr. in Baar. Der Abſchluß 
der Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſe der Beamten ergiebt ultimo 167 
einen Eſſecten⸗Beſtand von 39,300 Thlr. und der Arbeiler⸗Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗ und Sterhe⸗Kaſſen⸗Fonds einen Beſtand von 353 Thlr. 14 Sgr. 

in Baar und 1000 Thlr. in Effecten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$ Breslau, 28. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Vericht. 
x Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, get. — — Ctr., pr. Mai 48 Thlr. Pr. 
Mai⸗Juni 484 —47 4 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 48½— 47 —47½ Thlr. 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 17—46 ½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September —, Septem- 
ber⸗Oetober 46—45 , Thlr. bezahlt und Gld., 46 Thlr. Br. 
Me zen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. Mai 82 Thlr. Br. 
* Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Mai 52 Thlr. Br. { , 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Mai 44% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
44 Thlr. bezahlt. yeh 
NÜbBL (pr. 100 Pfd.) matter, gek. — Ctr., loco 9% Thlr. Br., pr. Mai, 
Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 9½ Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗Septem⸗ 
ber —, September-Üctober I4—Y Thlr. bezahlt, October⸗Noveinber 9% 
Thlr. Br., November⸗December 9% Thlr. bezahlt und Br. 
Spiritzus matter get. 40,000 Quart, loco 16% Thlr. Br., 16% Thlr. 
Gt. : 5 Mai, 2 25 er or ue 10 4 10% 2 — 1915 Juli⸗ 
ug 1947" Aa *. bezahlt, Au [3 16% 5 
5 Br. September⸗October 169 Thlr. Fe hie Kt Ser ala cn hehe 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink feſt, ohne Umſaß. 
Telegrapbenlinie.] Wie wir hören, 


eiſſe, 28. Mai. [Neue 
bier aus über Mittel» Neuland, Skeinhübel, Preſtand, Palniſch⸗ 


e 


Br diejenigen Principien zur Anwendung gebracht, die bei der bevorſtebenden 
Reorganiſation des Gewerbeſchulweſens für die unteren Klaſſen der auf ſechs 
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und Deutſch⸗Wette nach Ziegenhals bis zur öſterreichiſchen Grenze eine neue 


Telegraphenleitung längs der Chauſſee angelegt und damit in den nächſten 
Wochen begonnen werden. f N 


Breslauer Schlachtviehmarkt. (Janke & Comp.) 
Marktbericht der Woche vom 25. — 28. Mai. 
Der Auftrieb betrug: 

82 Ochſen, 49 Kühe, 598 Kälber, 761 Hammel, 449 Schweine. 
Beſchickt war der Markt von hieſigen und auswärtigen Händlern ſo wie 
von ſchleſiſchen Dominien, das Geſchäft war ein ſehr mattes zu nennen, ſo 
noch mehrere Poſten unverkauft blieben. 

Es wurde bezahlt exel Steuer für: 


a. Rinder, pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht, Prima⸗Waare 16—17 Thlr. 
J pi 1 Sorte 13—14 x 
1 1 geringere 11—12 17 
b. Kälber, pro 100 Pfd. Fleiſchgewichet 12—13 „ 
c. Hammel, „ 50 „ X Prima⸗Waare 6— 6½ „ 
7} 40 ” " II. Sorte 4— 5 7 
au 35. 8 geringere 2½— 3½ „ 
d. Schweine, „ 100 „ 15 Prima⸗Waare 16—17 3 
Sorte 14—15 „ 


n 

Die Markt: Commiffion. 

E STOLZ BEE URN SER NEBEN BEE Va wa c —— SU EST EUER EEE Eu 
Vorträge und Vereine. 


+ Breslau, 28. Mai. [Die amtliche Conferenz der ſtädtiſchen 
evangeliſchen Lehrer] hielt geſtern ihre 57. Sitzung. In Verhinderung 
des Vorſitzenden, Conſiſtorialraths Heinrich, übernahm der Schriftführer, 
Dr, Thiel, deren Leitung und berichtete, daß Magiſtrat auf Anſuchen der 
Conſerenz auch in dieſem Jahre den nach Kaſſel zu entſendenden Deputirten 
für die allgemeine deutſche Lehrer⸗Verſammlung eine Reiſe⸗Unterſtützung von 
60 Thlrn. bewilligt habe. Die Verſammlung ſpricht hierfür dem Magiſtrate 
ihren Dank durch Erheben von den Plätzen aus und ſchreitet nach Erledigung 
der dafür nothwendigen Formalien zu der Wahl der beiden nach Kaſſel zu 
entſendenden Deputirten. Im erſten Wahlgange wurde Dr. Thiel mit 49 
von 54 Stimmen gewählt. Nachdem derſelbe erklärt, das Mandat nicht 
mehr annehmen zu können, wurden in einem zweiten und dritten Wahl⸗ 
gange Lehrer Peuckert II. mit 29 von 49 giltigen Stimmen und Haupt⸗ 
lehrer Pflüger mit 30 von 53 Stimmen als Deputirte der Conferenz für 
die Kaſſeler Lehrer⸗Verſammlung gewählt. Beide erklären ſich zur Annahme 
der Wahl bereit. Mit Verleſung und Genehmigung des von Lehrer 
Gillert J. geführten Protokolls wurde die Sitzung geſchloſſen. 


—$ Breslau, 27. Mai. [Central⸗Gewerbe⸗Verein.] Der Aus: 
ſchuß des Central⸗Gewerbe⸗Vereins hat ſich in ſeiner letzten Sſtzung, welche 
von auswärtigen Mitgliedern und Delegirten von Provinzial⸗Vereinen zahl⸗ 
reich beſucht war, eingehend mit der Vorberathung der Vorlagen für den 
6. ſchleſiſchen 5 beſchäftigt. Derſelbe ſoll nach Vereinbarung 
mit dem für dieſen Zweck in Liegnitz R Comite daſelbſt am 
6. und 7. Juli und zwar im Sarle des Kronprinzen abgehalten werden. 
Am 5. Juli (Sonntags) findet bereits eine Vorverſammlung ſtatt. Die 
Sitzung am 6. Juli beginnt um 9 Uhr und wird bis 2 Uhr — ieh: Der 
Nachmittag ar einem Ausfluge, der Abend einem gemeinſamen Mahle (Cou⸗ 
vert 15 Sgr.) gewidmet. Am 7. werden die Verhandlungen bereits um 8 Uhr 
wieder aufgenommen und nach Bedürfniß fortgeſetzt werden. Am Nachmit⸗ 
tage ſoll dann eine größere Partie in die Umgegend von Liegnitz unternom 
men werden. Die Beſichtigung verſchiedener gewerblicher Etabliſſements iſt 
in Ausſicht genommen. — Der Ausſchuß erklärte ſich mit den getroffenen 
Arrangements einverſtanden. — Bei r der Tagesordnung rief die 
auf dieſe zu ſtellende „Statuten⸗Reviſton“ eine beſonders eingehende, mehr: 
ſtündige Discuſſion hervor. Bereits auf dem vorjährigen Gewerbetage machte 
ſich die Anſicht geltend, daß die Organiſation des Central⸗Gewerbe⸗Vereins 
nicht völlig zweckentſprechend ſei und daß dieſelbe einer zweckmäßigeren Ge⸗ 


ſtaltung bedürfe, um ein lebendigeres Intereſſe an den gemeinſam zu erſtre⸗ 


benden Zielen, einen immer größeren Erfolg in der Wirkſamkeit des Ver⸗ 
bandes der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und Handwerker⸗Vereine und Credit⸗ und 
Wirtbſchaftsgenoſſenſchaften zu erreichen. Nach dem Statut vom 22. April 
1862 (8 14) ift die er des Vereins in allen inneren und äußeren 
Angelegenheiten, ſo wie die Verwaltung der laufenden Geſchäfte einem Aus⸗ 
ſchuſſe übertragen, welcher aus 5 Mitgliedern in Breslau, 10 auswärtigen 
Mitgliedern, einem Schriftführer, einem Schatzmeiſter und einem Archivar 
beſteht, welche Letztere gleichfalls in Breslau wohnen mäſſen. Die Verthei⸗ 
lung der Geſchafte unter ſeine Mitglieder bleibt dem Ausſchuſſe überlaſſen, 
der befugt iſt, für beſtimmte Zwecke ſich durch Sachverſtändige zu verſtärken 
und Hilfsarbeiter anzunehmen ꝛc. Nach einer eingehenden Discuſſion wurde 
folgender Vorſchlog ſür die Organiſation des Ausſchuſſes angenom⸗ 
men: „Der Ausſchuß beſteht a) aus 7 von dem Gewerbetage gewählten in 
Breslau wohnhaften Mitgliedern; b) aus 4 auf dieſelbe Weiſe gewählten 
Mitgliedern, die nicht in Breslau zu wohnen brauchen und eh) aus den Dele⸗ 
girten der dem Verbande angebörigen: Vereine. Die sub a aufgeführten 
Mitglieder bilden das Directorium, welchem die Verwaltung anheimfällt. 
Mit den übrigen Ausſchußmitgliedern bilden ſie die Vertretung des Vereins 
und in gemeinſamen Sitzungen werden die Angelegenheiten deſſelben erörtert 
und erledigt. Den unter e gedachten Delegirten ſoll es frei geſtellt ſein, ſich 
für einzelne Ausſchußſitzungen durch die Mitglieder des Directoriums oder 
Ausſchuſſes vertreten zu laſſen. — Bezüglich der Kaſſenverhältniſſe des Cen⸗ 
kralvereins, reſp. der Beitragspflicht der einzelnen Vereine ſollen dieſen die 
auf dem Brieger Gewerbetage vorläufig feſtgeſtellten Normirungen zugeſtellt 
werden, damit dieſelben ihre Deputirten mit beſtimmten Inſtructionen ver⸗ 
ehen können. — Das Referat „über die Pariſer Weltausſtellung“ wird Di⸗ 
recter Nöggerath übernehmen. — Ueber den Stand der Gewerbegeſetzge⸗ 
Hung in Preußen, verbunden mit der „Bauhandwerkerfrage“ wird Dr. von 
Carnall berichten. — Die „Patentgeſetzgebung“ wird wiederholt auf die 
Tagesordnung geſetzt werden, wie dies auch ſeitens des volkswirthſchaftlichen 
Conareſſes geſchehen. Der Ausſchuß wird in Bezug auf die Uebernahme des 
Referats für dieſe Fre die nötbinen Schritte thun. Endlich ſollen auch die 
„Mabl⸗ und Schlachtſteuer“, ſo wie die „gewerblichen Fortbildungsſchulen“ 
ur Diseuſſion gelangen. — Etwaige weitere Anträge für den Gewerbetag 
iind baldigſt an den Ausſchuß des Central⸗Gewerbe⸗Vereins zu richten. 


§—l(Genoſſenſchaftstag.], Nach dem Programm für den in den 
Tagen vom 2. bis 4. Juni in Hirſchberg abzuhaltenden 5. Vereinstag der 
Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften in Schleſien findet Dinstag, den 
2. Juni, Abends 7 Uhr, auf dem Felſenkeller bei Siegemund eine Vorver⸗ 
ſammlung ftait, in welcher die Wahl des Bureaus vollzogen, etwa einge⸗ 
gangene Antraͤge vorgelegt und die Tagesordnung ꝛc. für die Hauptver⸗ 
ſammlung feſtgeſetzt werden ſoll. Die Hauptverſammlung findet im Saale 
der Arnold'ſchen Brauerei ſtatt und beginnt früh 8 Uhr. Die Tagesordnung 
enthält, vorbehaltlich etwaiger Abänderungen durch die Vorverſammlung: 
) Einleitende Worte des Vorſitzenden; 2) geſchäſtliche Mittheilungen; 3) 
Rechnungslegung über die Unterverbandskaſſe: 4) Antrag des Verbands⸗ 
Directors, betreffend die Aufbringung der Koſten für die Verbandskaſſe; 5) 
ae des don dem Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften im nord⸗ 
deutſchen Reichstage eingebrachten Entwurfes eines Genoſſenſchaftsgeſetzes 
für den norddeutſchen Bund, inſoweit derſelbe von dem preußiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetze abweicht (Referent: der Secretär der Anwaltſchaft, Herr Dr. 
Schneider): 6) Beſprechung des 1 zur Vertheilung kommenden 
Statuten⸗Entwurfs für den Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, behufs Stellung 
unter das Genoſſenſchafts⸗Geſetz; 7) Beſprechung der Frage, ob uns wie der 
Beſteuerung der Vorſchuß⸗Vereine vorzubeugen ſei? 8) -über 
Conſum⸗Vereine, Rohſtoff⸗ und Producliv⸗Genoſſenſchaften; 9) — om 
Austauſch gewonnener Reſultate und Erfahrungen; 10) der Geld der 
zum Verbande gehörenden Vereine mit dem Vororte; 11) Wahl des Vor⸗ 
ortes und des Verbands⸗Directors; 12) Bericht über den zu Quedlinburg 
abgehaltenen allgemeinen Verbandstag; 13) Verſtändigung über die Ber: 
tretung des Unterverbandes auf dem diesjährigen allgemeinen Vereinstage 
zu Leipzig. — Mittags werden die Verhandlungen auf eine Stunde unter⸗ 
brochen und Abends 6 Uhr geſchloſſen. Sodann findet ein gemeinſchaftlicher 
Spaziergang nach dem Hausberge, um 8 Uhr ein gemeinſchaſtliches Eſſen 
im Sitzungslocale und am 4. Juni eine gemeinſchaft iche Spazierfahrt nach 
Joſephinenhütte, Beſuch des Kochel⸗ und Zackenfall, Kynaſt ꝛc. ſtatt. — Die 
Deputirten und ſonſtigen Genoſſenſchaften erhalten Le itimationskarten, Ab⸗ 
zeichen, Wohnungsnachweiſungen, Programme ꝛc. im Anmelde⸗Bureau, das 
ſich im Gaſthofe „zum deutſchen Hofe“ dicht am Bahnhofe befindet. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Berlin, 28. Mai. Der Reichstag nahm den $ 2 des Schuld: 
haft⸗Geſetzes nach dem Amendement Lasker⸗Windhorſt's (Aufrechterhal⸗ 
tung des Sicherungsarreſtes) an, die übrigen Paragraphen wurden nebſt 


dem Antrag Lasker⸗Aegidi ‚Über das Inkrafttreten des Geſetzes mit dem 


gereinigt werden? 


A 


witz und Meyer [Thorn]) angenommen. 

Die Reſolution Schulze's wegen Beſchlagnahme der 5 
wurde genehmigt. Der Reichstag nahm ohne Debatte Schulzes An: 
trag auf Erlaß eines Bundesgenoſſenſchaftsgeſetzes an. Delbrück er 
klärte, der Bundesrath ſei mit der Tendenz des Antrags einverſtan⸗ 
den. Donnerstag iſt Sitzung. 7 | 

Berlin, 28. Mai. Die „Kreuzzeitung“ bringt weitere Mitthei⸗ 
lungen über die Bildung polnifher Banden. Darnach wäre, da die 
deutſchen Behörden das jenſeitige Grenzgebiet ſtrenge bewachen, die Bil⸗ 
dung der Banden längs der Grenze auf preußiſchem Gebiete beabſichtigt, 
die Centralpunkte wären Schirwindt, Goldap, Marggrabowa, Lock. 
Die Bandenführer ſind angeblich bemüht, von dorther Waffen, Mu⸗ 
nition und Bekleidungsgegenſtände zu beſchaffen. 

Memel, 28. Mai. Geſtern Nachmittags wurde der Staatsan⸗ 
walt Lawes ermordet, der Mörder wurde ergriffen. 

London, 28. Mai. Der „Herald“ dementirt auf das Beſtimm 
teſte die Angabe der Wiener „Freien Preſſe“ bezüglich einer durch 
Stanley angeregten Friedenserklärung aller Mächte. 5 : 


Tele iſche Courſe und Böͤrſen Na ten. 
grapziſch ne kan bar ar: 


Berliner Börſe vom 28. Mai, Nachm. 2 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 130%. Breslau⸗Freiburger 113. Neiſſe⸗Brieger 94. 
Koſel⸗Oderberg 88%; Galizter 89%. Koöln⸗Minden 132. Lombarden 100%. 
Mainz⸗Ludwigshafen 130. Friedrich⸗Milhelms⸗Nordbahn 97 1. Oberſch 
Lit. A. 185%, Oeſterr. Staatsbahn 147%. . Oppeln⸗Tarnowiß 76. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 76. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 90%. 
Rheiniſche 118%. Warſchau⸗Wien 59%. Darmſt. Credit 88%. Minerva 
36, Oeſterreich. Exerit-Actien 82%. Schleſ. Bant: Verein 114% B. Sproc. 
Preuß. Anleihe 103%. 4 proc. Tau Anleihe 95%. 324 proc. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 84%. Oeſterr. National⸗Anl. 53 . Silber⸗Anl. 58%. 1860er 
Looſe 70%, 1864er Looſe 50. Italien. Anleihe 49%. Amerik. Anleihe 
77. Ruſſ. 1868er Anleihe 1114. Ruſſ. Banknoten 83½. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%. Hamburg 2 Donate 150%. London 3 Mon. 6,23%, Wien 
2 Monate 867. Warſchau 8 gap 83%. Paris 2 Mon. 81%. Ruſſ.⸗Poln. 
Schatz⸗Obligationen 65%. Poln. Pfandbriefe 63. Baier. Prämien: Anl. 
1011. 4½ proc. Oberſchleſ. Prior. F. 93%. Schleſiſche Rentenbriefe 91%. 
Poſener Creditſcheine 85%. Polniſche Liauidations Pfandbriefe 53%. 

Wien, 28. Mai. (Schluß⸗Courſe.] F5proc. Metalliques 56, —. 

National⸗Anl. 61, 90. 1860er Looſe 85, 90. 1864er Looſe 80, 50, 
Actien 182, 80. Nordbahn 179, 90. Galizier 195, 70. Behm. Weſtbahn 
147, —. Staats⸗Eiſenhabn⸗Actien⸗Cert. 255, —. Lombard Eliſabahn 173, 60. 
London 116, 85. Paris 46, 40. Hamburg 86, 20. Kaſſenſcheine 171, 75. 
Napoleonsd'or 9, 31%. Geſchäftslos. + 

New-York, 27. Mai, Abends 6 Uhr. [Pr. atlant. Kabel.] Wechſel auf 
London 110 4. Goldagio 39%. onds 1114. 1885er Bonds 109%, 
1904er Bonds 0 ai 148%, Eriebahn 71%. Baumwolle 30%. 

e „ 5 a 


Petroleum 29%. h > 
Roggen: Schlußfeſtigkeit. Mai 52, 1 50%, 


Veröffentlichungstage, ſowie das ganze Geſetz gegen 2 Stimmen GBaſſe 


Berlin, 28. Mai. 


Juli⸗Auguſt 49, Sept. Oetbr. 48%. — Nübdl: behauptet. i gu 
Sept. Oeitr. 9%. — Spiritus: feſt. Mat 17%, Mal⸗Juni 174, Jul 
Auguſt 17 5, Sept.⸗Oct. 17%. 2 

Stettin, 28. Mai. 11 Dep. des Bresl. Handels⸗Al.] Weizen 
Schluß feſt, pro Mai⸗Juni 85. Juni⸗Juli 82. — 


feſt, pro Mai⸗Juni 52%, Juni⸗Juli 51. Juli⸗Aug. 49%. E 
5 dl matt, pro Ini . Sept, ir 9%. — Spiritus wei⸗ 
chend, pro Mai⸗Juni 17%. Juni⸗Juli 174. Jul.⸗Aug. 17%. 


Roggen S 17 . 
Seeed = 


* 


JInſerate. 2 5 
Das Jahresfeſt des evangel. Vereinshauſes 75 


ſoll, fo Gott will, Dienstag den 2. Juni als den dritten Pfingſtfeiertag um 
5 Uhr in der Kirche zu St. Bernhardin gefeiert werden. Pe enge. 5 2 
Paſtor Olshauſen aus Mertſchutz, den Bericht Paſtor von Coelln. 
Abends findet im Saale und im Garten des Hauſes eine freie Vereinigung 
ſtatt, zu welcher auch Damen Zutritt haben und in welcher freie Anſprachen 
gehalten werden ſollen. ! N 
Alle Wohlthäter und Freunde des Hauſes find herzlich eingeladen, vieler 
Feier heizuwohnen und mit uns den Segen des Herrn zu preiſen, der ſo 


große Dinge an uns gethan bat. ; 
Auswärtige Freunde, welche freies Quartier wünſchen, werden gebeten, 
ſo ſchleunig wie möglich ſich bei dem Unterzeichneten zu melden. * 
Breslau, den 27. Mai 1868 5274 


Der Vorſtand des evangeliſchen Vereinshauſes. von Coelln. 


f Der Bazar 
zum Beſten der Armen des gi ag Vereins hauſes, welche wir 
zur Linderung der drückendſten Noth durch Arbeitsgewährung unterſtützen, 
ſoll auf mehrfachen Wunſch erſt am 9. Juni d. J. eröffnet werden. Indem 
ich allen Wohlthätern, welche zur Na unſerer guten Sache bis jetzt 
ſchon jo viele und ſchoͤne Gaben geſandt, meinen innigſten Dank ausſpreche, 
verbinde ich damit die Bitte, dieſen Aufſchub dem Unternehmen zu gute fonts 


Arbeitslobne 


men zu laſſen, welches der lebendigſten Unterſtützung aller Armenfreunde 


werth iſt. Ich erlaube mir noch einmal daran zu erinnern, daß wir alle 
Gaben irgendwie verwerthen können. Den Herren Kaufleuten und Fabri⸗ 
kanten wird ergebenſt anheimgeſtellt, Firma und Verkaufspreis auf der Gabe 


zu notiren. £ : 
Breslau, den 25. Mai 1868, 5233] 
v. Coelln. 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 18. 
nr 25 
IX. Jahrg., Nr. 22. 


2 wurde ausgegeben: 
Schleſ. Landw. Zeitung, 

Redig, von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Inhalt: Die diesjährige Erdfeuchtigkeit und Erdwärme in ihren Bezie⸗ 
hungen zu den Ernteausſichten. (Schluß.) — Die große Wichtigkeit der früh⸗ 
zeitigen Anzucht von Runkelrübenſetzlingen in F ühbeeten. — Betrachtungen 
über die Runkelrübe. Von Mahais. — Di: nachtheiligen Folgen der 
mangelhaften Befruchtung der Thiere, welche zum erſten 
den. Von J. F. Lindwedel. — Etwas über die Stellu 
dem Viebbeſitzenden Publikum gegenüber. Von Haſelbach. 
der Brenner im Ueberſchöpfen und das Maiſchſteuerdefraudations verfahren 
a la Gläſer. Von W. Schmidt. — Einige Worte über den dem Bus 
blikum geöffneten Theil der ‚Sammlungen des Berliner landwirthſchaftli 
Muſeums. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Beſizverände⸗ 
rungen. —— Wochenkalender. — Brieftaften. — Amtliche Marktpreiſe. — 
Anzeigen. — Landw. Anzeiger Nr. 22. Inhalt: Anzeigen. 5 


des Thierarztes 
— Die Kunſt 


L zugelaſſen wer⸗ 


14—2 Bogen. — Viertel jährlicher Pränumerationde - 
2 1.296 Sure die 
ve 820 Poſt bezogen furl, orto und Stempel 


werden in der E 
20 


1 N 
Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Biebrich, 23. Mai 1868. Bei — — 
efundenen Verſteigerung der ſ. Z. nach Straßburg geſluͤch⸗ 
teten und vor Kurzem wieder hierher gebrachten Cabinet ⸗ 
Weine des Herzogs von Haller wurden fabelhafte 


ition der Breslauer 


reiſe 
erzielt. Das beſte Halbſtuͤck 1865er wurd auſe 
9921 Wolff 1 net a. M. für die am Dante 7 


2405 erſteigert. 
Keine Neelame. 


In der Donnerstag⸗Nummer der Schleſ. Ztg. werd ter ub Ans 
nehmlichkeit des Weberbauer f. en Garten⸗Etabliſſemen en — bern 
Zu den Annehmlichkeiten dürſte doch ſicher nicht gezäblt werden, daß die 
Bierkufendedel in dieſem Etabliſſement nur Mittwochs und Son X 


A eee Ta 


15241 


A 


et 


L 


dabier Hate 


3 


die Verlobung unſerer Alteſten Tochter Clara 
h Herrn Dr. phil. Alfred van der Velde, 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 


ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [6108] 


reslau, den 28. Mai 1868, 
Oberlehrer Dittrich und Frau. 


Ida Schenk, 
Rudolf Langwor. 
Verlobte. 
Amalie Sauer, 
Reinhold Noſenberger. 
Verlobte. 
Langenbielau, im Mai 1868. 


| Als Verlobte empfehlen ſich: 

* Marie Kamm. 

| Louis Freund. [2069 
Beuthen DS. Lublinitz. 


Die geſtern Früh 1% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Clara, geb. 
chultze, von einem kräftigen Mädchen zeige 
ich meinen Freunden hiermit an. 
Breslau, den 28. Mai 1868. een 
P. Behrens. 


T 
Die geſtern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
indung meiner lieben Frau Anna, geborene 
tehsler, von einem gefunden Madchen, 

zeige ich Verwandten und Freunden ſtatt 

jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Breslau, am 28. Mai 1868. 
5268 


2076 


C. Neumann. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Clara, geb. Blumenfeld, von einem 
geſunden Knaben, 8 hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 28. Mai 1868. 

[6104] Moritz Mofenberg. 

Heut Morgen 3 Ubr wurde meine liebe Frau 
Anna, geb. Mehring von einem geſunden 
kraͤftigen Mäbchen glücklich entbunden. Dies 
Verwandten, Bekannten und Freunden, ſtatt 


beſonderer Meldung, Ar Nachricht. (6107 
Waldenburg, den 22. Mai 156%, 
H. Münzer. 


5 Todes-Anzeige. 
| (Stati besonderer Meldung.) 


"Heute Nachmittag 4% Uhr folgte unser 


eber Vater, Schwieger- und Grossvater, der 


\ 


frühere Packhofs-Inspector 
Herr Johann Friedrich Otto, 


nach längerem Leiden im fast vollendeten 
73sten Lebensjahre unserer vor Kurzem ent- 
Schlafenen theuren Mutter in das bessere Sein. 


Tief betrübt bitten um stille Theilnahwe: 
[6081 Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 27. Mai 1868. 


* Todes- Anzeige. [6099] 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 10 Uhr entſchlief fantt nach 
kurzem Leiden unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verwittwete Oeconom 
Suſanna Bieter, geb. Baumgart, im 
Alter von 72 Jahren. Um ſtille Theilnahme 
bitten Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. Mai 1868. . 
Die 8 755 findet ſtatt den 30. Mai, 
Nachmittags 5 Uhr, auf den Kirchbof zu Roth: 
kretſcham. Trauerhaus Paradiesgaſſe Nr. 24b. 
(Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Nachmittag 3½ Uhr 
innigſt geliebte Tochter Marie, geb. Kegel, 
an Lungenleiden in dem Alter bon 22 Jahren 
5 Monaten. Dieſe traurige Anzeige allen 
Verwandten und Freunden um ſtille Theil⸗ 


nahme bittend. Kal ud 8 
5 er und Frau. 
Breslau, den 27. 3 1058 


Beerdigung: Freitag Nachm. 4 Uhr auf 
dem Kirche bel Eilteuſend Jungfrauen. 
Trauerhaus: Bohrauer Thor⸗Expedition. 


Heute Morgen 47 Übr: entfehlief nach lan» 


gen Leiden, ſanft zu einem beſſeren Leben, 
mein innig geliebter Gatte, unſer treuer 


|’ 


N Fräul, Preuß ze.) 


7 Ta 
PT er 


Vater, der Kaufmann Carl Guſtav Funke, 
nach zurückgelegtem 70. Lebensjahre. 

In tiefer Betrübniß zeigen wir dieſes hier ⸗ 
mit allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. 

Müfte Waltersdorf, 28. Mai 1868. [2077 

Mathilde Funke, gb. Haupt. 
Eugenie Mau, geb. Funke. 
Eliſabeth Helbich, geb. Funke. 
Rudolph Mau. 

Emil Helbich. 


Familien-Rahrihten. 
Verlobt: Fräulein Ritter in Pyritz mit 
Prediger Dieterich in Wobbermin. 4 
Verbindungen: Lieut. im Inf. Regt. 
Nr. 14 Neumann in Stettin mit Frl. Häbler 
in Dresden, Hauptmann v. Brauchitſch Inf. 
Dh Nr. 49 in Gneſen mit Frl. Fritze in 
Poſen. Hauptmann p. Rettberg Füſil.⸗Regt. 
Nr. 38 mit Frl. v. Voß in Wikaszyce bei 
Jarocin. Frhr. v. Kayſerlingk Major a. D. 
mit verw. Frau Miſchke in Warmbrunn. 
Geburten: Dem Hauptmann Schreiber 
im Generalſtabe ein Knabe. Dem Hauptm, 
Frhr, b. Berlepſch in Dresden ein Knabe. 
Dem Jane Dr. Türk in Lübeck ein Knabe. 
Fe Paſtor Müller in Radnitz ein Mädchen. 
em Ur. Peter in Frankfurt a. O. ein Mädchen. 
Todesfalle: rau v. Lavallade in Berlin. 
Nau in. Schmidt in Halberſtadt. Frau 
briſt Zimmermann in Berlin. Rector und 
Regons Chori Teichgräber in Striegau. 


£ Stadttheater. 

Freitag, den 29, Mai. „Die Afrikanerin.“ 
Grobe Oper mit Tan: in 5 Alten von C. 
Scribe, deutſch von F. Gumdert. Muft 
von G. Meverbeer. (Don Pedro, Hr. Gura. 
Don Diego, Hr. Jager. Ines, deſſen Toch⸗ 
ter, Fräul. Norden. asco de Gama, 
Hr. Deutſch vom Stadttheater in Danzig. 
Don Alvar, Hr. Kruis. Der Groß⸗Inquiſi⸗ 
tor, Hr. Prawit. Nelusko, Hr. Simons, 
vom Stadttheater in Köln. Selica, Fräul. 
Scheuerlein, vom Stadttheater in Köln. 
Der Oberprieſter, Hr. Dalle⸗Aſte. Anna, 


„Die Afrikanerin.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten Bon E. 


=: deutſch von F. Gumbert. Muſik 


Sonnabend, 30. Mai. 


von Meyerbeer. 


ez Ausſlüſſe, Geſchwüre ze. 


idarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


Oe 
. 


ſtarb Macke 


Turnverein Vorwärts. 
Die Schießübungen im Schießwerder begin⸗ 
nen Montag, den 1. Juni, von da ab regel⸗ 
mäßig Rn Sonntag, von 6 Uhr 1 
bis 8 Uhr Abends. [5256] 


Kindergarten⸗Verein. 


Donnerſtag, den 4. Juni wird der 7te 
Kindergarten, Matthiasſtr. 81 (Casperke's 
Local) eröffnet. Von da ab können an jedem 
B Anmeldungung daſelbſt erfolgen, 

rühere Meldungen werden von Frau Turn⸗ 
ehrer S Roſenthalerſtr. 9 und Frau 
Dr. Pinoff, Kohlenſtr. 7 entgegengenommen. 

[5257] Der Vorſtand. 


Beſcheidene Anfrage. 
Bald wird kein die lange Oderbrücke 
Paſſirender mehr im Stande fein, unſern 
Oderſtrom zu bewundern, da man bereits 
den größten rechtsſeitigen Theil der erſteren 
mit hohen Brettern verſchlagen hat. — 
Geſchieht dies vielleicht, um das rüſtige 
Vorſchreiten des Baues der neuen Gitter⸗ 
brücke den profanen Augen der Breslauer 
Bürger zu entzieben? 
Mehrere Oderthor⸗Bewohner. 


otel zum blauen Hir 
2 8 9 16 
berühmtes anatomiſches 
und ethnologiſches 


ür Herren geoͤffnet täglich 
Sue Dinstags und Frei 
tags von 10 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 
Für Damen jeden Dinstag 
und Freitag von 2 Uhr 
Nachm. bis 7 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. 
Militärs vom Feldwebel 


— abwärts 2½ Sgr. 
Liebich's Garten 


Gartenſtraße Nr. 19). 
Sende e 29. Ma 


Großes Coneert, 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
PR „Regiments Nr. 51, unter Leitung des 

apellmeiſters Herrn R. Börner. 

Zur Aol kommt unter Anderem: 
2. Sinfonle D-dur von L. v. Beethoven. 

Marſch aus der Suite von Raff. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 

Bei Angie Witterung im Saale. 


Ichieſwerder- Garten. 


Heute Freitag den 29. Mai: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
it errn W. Herzog. 

[5261] 


15265) 
1: 


f 
Entree a 


Humanität. 


Heute: 14844] 


roßes Concert. 


Anfang 6% Uhr. Entree A Perſon 1 Sar. 


Zeltgarten. 


Heute Freitag den 29. Mai: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt vom Mufithor des königl. Schle⸗ 

ſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn 

C. Englich. [5267 

Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
* U * 
‚ Wiesner's Pranerei. 


laiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heute Freitag den 29. Mai: 


Großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Königin Eliſabet, unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
errn Guſtav Löwenthal. 
Anfang 0 Uhr Abends. 


Ni 


Entree a Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
at [5266] 


cert im Saale t, 


 " Canth. 


Sonntag, den J. Pfingſtfeiertag, im Garten 
der Ruppel ſchen ran 


Großes Concert, 


wozu ergebenſt einladet: 6106 
1 B. Ruppelt. . 


Die um 5 Monate verſpätete Anzeige der 
erren Caskel Frankenſtein & Sohn in 
andeshut i. Schl. in den Zeitungen vom 
23. d. Mts. hat in ſofern keinen Sinn, als 
deren Kundſchaft von meinem Abgange durch 
Circulaire und mehrmalige Beſuche ſpä⸗ 
terer Reiſenden längſt unterrichtet waren; 
dieſe ſomit nur durch Reid auf die günftigen 
Erfolge meiner Thätigkeit für meinen jetzigen 
Principal entſtanden iſt. [6080] 
Breslau, den 28. Mal 1868. 


J. Becker. 


Meinen geehrten Gönnern und Geſchäfts⸗ 


3, freunden zur Nachricht und zugleich als Er⸗ 


widerung auf die Annonce des Herrn G 
Wiederd, daß ich nach von mir vorange⸗ 
gangener Kündigung freiwillig aus ſeinem 
Geſchäft getreten bin. 6095] 


W. Demmich. 


Für städt. und ländl. Hypotheken 


iet fortwährende Verwendung vorhanden. 


Naberes in der May'schen Leihbibliothek, 
9 


Herrenstrasse 7a. 5157] 


Vorletzte Woche! a 


0 In „„zeihbibliotheh ® 


freies Entree bei 


[5148] 


Königliche Schleſiſche Gebirgsbahn. 
Am 28. Mai d. J. wird der Betrieb auf der Bahnſſrecke Dittersbach — Altwaſſer für den Perſonenverkehr 


eröffnet werden. Im Gange der Züge zwiſchen Lauban und Görlitz, jo wie zwiſchen Kohlfurt und Görlitz treten Aende⸗ 
rungen nicht ein, dagegen werden vom genannten Tage zwiſchen Kohlfurt und Altwaſſer die Züge nach folgendem Fahr⸗ 


plane courfiten: 
A. Richtung Kohlfurt — Altwaſſer. 


wovmwuw 8 


Perſonenzug. Localzug. Perſonenzug. Localzug. Perſonenzug. 
Stationen Stations- S |Stations: | . Stations. $ Stations. E Sich) 2 
Zeit. ] Zeit. Zelt. 5 Zeit. . Zeit. 4 
85 = 8 = | 5 
Uhr Min.] M. Uhr Min.] M. Uhr Min. M.] Uhr Min.] M. Uhr Min. M. 
ruh. Vorm. Nachm. 
ee eee e Abgan 7 _- 11 115 3 [15 
DSL Ankun 4,18 2 11 35 2 3 33 2 
%% ˙ ĩ•U PN nr * 4 | 37 8 11 56 10 352 8 
Lais e e e he an ae afeee 5 4|-58 | 2 124 21 2 44 13 2 
// ĩ AA nme anne en 5 51.2] 4 12.137.175 4197| 4 
Rabishau ..-- - ARE EB 0 5 386 2 1152 11512 
EEE 2 5 53 2 1 24 2 5 8 2 
Reibnitz (Warmbrunn 5 61 6 4 138 5 FFP 
Abfahrt Abfahrt 
\ Vorm. Nachm. i 0 
Hitſchberg . e e en e e 4 612411 en 1 3 Kir 9 | an 53921 
0 neun achm nkunft 
Schildau (Schmiedeberg ))) 1 8.4% % ö 2 41 8.1.2 % 1 ae 
ET TTT 4 6 58 4110 8|5 423 4 623 4 
on, 5 7 16 21122 2 441 26 2 
PPP N 7129 311 36 4 4 54 51 6 55 3 
a. 1 x 7 58 212 6| 4 5 27 27.244 
„% * 8 1015 12 | 20 17 5 39167 38 
er ER = 8 | 43 12 | 55 6 | 13 8 
Vorm. Mittag. Abends. Nachm. 
B. Nichtung Altwaſſer — Kohlfurt. 
Perſonenzug. Localzug. Perſonenzug. Localzug. Perſonenzug. 
= | F = — — 
= 
Stationen. Stations. S. Stations. S Stations- $ Stations. S. Stations. E 
Zeit. . Zeit. | Beit. E Zei. Zeit. E 
8 2 5 5 = 
Uhr Min.] M. | Uhr Min. M.] Uhr Min.] M. ] Uhr Min. M. Uhr Min. M. 
Abfahrt Vorm. Nachm. Abends 
Altwaſſer c ETETHER Abgan Morgens. 91 — 31 30 8 5 
Diſters bach e de Ankunft 6 30 "1.9 1:24 4 I 3 | 50 7 81235 5 
T 1 6 43 319412 410 21833 
PPC 7 71 3 310 1 3 149 294 3 
e eee 8 715 2 10 142 4131 9152 
gan A 5 71 28 4 1029 4 4157 41 9284 
childau (Schmiedeberg) * 7231045 5 12 31 942 2 
Abfahrt 
Nachm. a 
So De 2000 Kiga 7.52 1310 6 3415 5 22 9151 
\ Vorm. Ankunft Nachm. 
Reibnitz (Warmbrunn -.......- 1 812 [215 3136 3 10 | 17 
Alt-Kemmiß --20:2-2200enen nenn. ge 8133| 2 3 49 2 10 27 
Rabis bau 2 8 50 2 1 9 2 10.] 44 
RR e si 9 6 4 4 28 7 Ir. 1 
( Eee = 9 18 2 446 2 111 12 
45 9 29 10 5 — 5 11 | 3 
5 9 56 4 5 27 4 11149 
fi 10 | 13 545 12 3 
Vorm. | Rahm. Abends. 


Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 
7 Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen gemäß haben wir nach nach⸗ 
ſtehendem Fahrplane für den erſten und zweiten Pfingſtfeiertag fo 
wie bis auf Weiteres all ſonntäglich die Abfertigung eines Zuges 


che, franzöſiſche und engliſche 
atur 


Liter 


von 531] 4 ll wit den drei erſten Wagenklaſſen von Brest, b 
5 E. Mor enstern, 8 ‚ll gegen Löſung N Fahr⸗ 205 ein a or 
g Breslau, Dpfauerfttaße 15, 2 Berechtigung zur Mitnahme von Neifegepäd beſchloſſen. : 
5 Der Katalog iſt ſoeben erſchlenen. L 9 Uhr 30 Min. Vormittags. 
BEREIT TE DE TREE TEN 3 77 2 ” 
* 4 n 
In unſerm Verlage erſchien ſoeben: 8 10 7 1 4 
Utile cum dulci. Heft IV. Ankunft in Meitan 10 „ 8 „ 
Ungereimtes aus der Pflan- „ 
zen⸗Anatomie und Phyſiolo Augang bon. m euren 0 „N 
ie, oder kein Durchfall beim eee 58 „ 
ramen mehr. In up und ron, Akan in Ashigsgelt .....-... Te 
men aller Botaniker und folder, die e Abgang vonn n E 
werden wollen. Ne ſchöne, botanifbel Ankunft in Freiburg 11 „ er -, ei 
Knüttelreime gebracht von Otto Hoff- en Zügen. (5220 —Directortum. 


0 Sgr. 
Buchhandlung in Breslau, Ring, 7 Kurfürſten. 


Fur meine Kranken, welche ohne Schnitt 
O von Aus wüchſen befreit ſein wollen, bin 
ich jeden Montag und Dins tag, jo wie 
dies mal auch am zweiten und dritten Pfingſt⸗ 


19 zu Breslau in Gebauer's Hotel 
en. 


eue Andres, 


16103] Wundarzt aus Görlitz. 


dar die mn ben 
Stangen ſchen Extrazug 
Neiſenden nach Wien und Venedig iſt beut 


Abend Vorzeigung der Reiſebillets 
ER Be 


Frankfurter Lotterie. 


iebung 1. Klaſſe ven 17. und 18. Juni. 
Vraag a3 Thlr. 13; Halbe a 1 Thlr. 


mann. 


Nr. 23 der Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung, 


Neunter Jahrgang des in Schleſien am meiſten verbreiteten Fachblattes, 
letzte Nummer vor dem Breslauer Wollmarkt, erſcheint am 4. Juni, 
empfiehlt ſich daher zu Geſchäfts⸗Anzeigen jeder A f 
. 17 me der Inſerate bis Dinstag den 2. Juni Nachmittags. 
reslau. 


[5243] 
2 i . 
Expedition der Söieffhen Fah ben. hen Beitung. 


Der Breslauer Schlachtviehmarkt 
iſt zwar täglich geöffnet, die Haupt⸗Markttage indeß finden jeden 
Montag und Donnerstag 


und, wenn Feſttage eintreten, Tags darauf Ratt, wovon wir biefige und auswärtige 2 
Producenten wie Conſumenten benachrichtigen. ö 8 
Breslau, den 18. April 1868. 


Breslauer Schlachtvichmarkt⸗Geſellchaft. 

22; Viertel a 26 Sgr. find direct zu beziehen bei — DT — — 
8 Vom 1. Juni ab verkauft die Tichauer Brauerei 

Moriz Stiebel Söhne, die Tonne März⸗Lagerbier zu 7 Thlt. Boos] 


& 


1592 


9ı 


niglich Schleſiſche Gebirgs bahn 
(Zweigbahn Da e der doe e 5 
r cab Für die erfte Meile der vorgenannten Zweigbahn ſoll die Auss 


rung 

1) 7 N. Fels⸗ und Planirungsarbeiten, veranſchlagt auf rund 
J aler 

2) von 8 Stück kleineren Bauwerken, beſtehend in Durchläſſen, 

Brücken und Wegeunterführungen und enthaltend ca, 220 Schacht⸗ 

ere ee ( 
er maſſiven Pfeiler für zwei mit eiſernen Ueberbauen zu verſehenden größeren 

Ae due A, ee mil b 8 e 

ru 


i und 
auerwerk, die andere über den Bober mit 115 Fuß Lichtweite und etwa 
5 400 Schachtruthen Mauerwerk, 7 
im Wege der öffentlichen Submiſſion an Unternehmer verdungen werden. 

Pläne, Berechnungen und Submiſſionsbedingungen ſind in unſerem Central⸗Bureau, 
Demiani⸗Platz Nr. 55, an den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr einzuſehen. Von den Sub: 
ji 1 können auf Erfordern auch Abdrücke gegen Erſtattung der Koſten mit⸗ 

ilt werden. vr 

2 Ueber die localen Verhaͤltniſſe wird an Ort und Stelle unſer Abtheilungs⸗Baumeiſter 
Ptäorſch in Landeshut Auskunft geben. a - — 5 i 
* Die Offerten, welche für jede er oben genannten Arbeiten getrennt zu faſſen ſind, ſind 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
8 „Submiſſion für Bauauöführungen du Schleſiſchen Gebirgsbahn“ 

perſehen bis ſpäteſtens zu dem auf den 19. Juni 1868, Mittags 12 Uhr, in unſerm 
Central⸗Bureau bierjelbft anberaumten Termine portofrei einzuſenden. 
3 In dieſem Termine wird die Eröffnung der bis zur anberaumten Stunde eingegan⸗ 
4 .. Offerten in Gegenwart der etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten erfolgen 

n ngehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten haben keinen Anſpruch auf Be⸗ 
i ichtigung. 5 1 
Alnernehmungsluſtige haben durch vor dem Termine einzureichende Atteſte ihre Qua⸗ 
lification n 190 > 
Fe Görlitz, den 26. Mai 1868, 2065] 
= Königliche Commiſſion 

für den Bau der Schleſiſchen Gebirgsbahn. 


. 5 Breslau, den 27. Mai 1868. 
5 Indem ich auf meine vorangegenen Mittheilungen, insbeſondere vom 3. d. Mts. den 
Diiebſtahl in der hieſigen Domcapitel⸗Kaſſe betreffend, — verübt in der Zeit vom 25. April, 
Abends 7 Uhr bis 27. deſſelben Monats, Morgens 6 Uhr, — ergebenſt Bezug nehme und 
bemerke, daß die wegen dieſes Diebſtahls in Porn, Julius 
Lehmann, Anton v. Barany und Nobert Hirſch ergriffen, bei Letzterem aber nur 
33 Thlr. von den geſtohlenen Geldern vorgefunden ſind, theile ich nachſtehend das Ver⸗ 
zꝛꝛęꝗſeichniß der geſtohlenen Werthpapiere ꝛc., nachdem ſolches wiederum feſtgeſtellt worden, 
ergebenſt mit: 
Es fehlen noch: ; 
155 5 Banknoten (preußiſche) à 500 Thlr. Lit, A. 20,994 und Lit. A. 30,517; 


den Kaufgeldern Befriedi 


uns zu melden. 
Breslau, den 21. Januar 186 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 3 

Zum nothwendigen Verkaufe des hie 
der Laurentiusſtraße unter Nr. 7 beleg 
im Hypothekenbuche vom Sande, 
Band 9, Blatt 17, verzeichneten, auf 


haben wir einen Termin auf 
den 2. 


im Termins⸗Zimmer 
Gerichtsgebäudes, anberaumt. 


XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer, aus 
Hypothe'enbuche nicht erſichtlichen, Realf 


melden. 


erdacht genommenen 3 Per beſier Sadträger Aſſmann, David, Ba 


Breslau, den 28. Jann 


Bekanntmachun 


2a, fünfzehn preußiſche Aa nweiſungen à 100 Thlr. und zwar 10 von den |, Zum nothwenden Verkaufe 
nachbenannten 13 Stück: 
b Liu. A. 123,777 


A. 509.168 
2⁰⁸ 


rr 


vom 31. Juli 1846. deset der Feld 


vorſtadt — Band 6, 


Grundſtückes 
den 


im Termins⸗Zimmer Nr. 19 im 1. Sto 


vom 19. December 1864. Gerichtsgebäudes anberaumt. 


C. 065,195 Taxe und Hypothekenſchein können im 
) „ C. 668, reau XI, eingeſehen werden. 
m) „ C. 082,807 Gläubiger, welche wegen einer, aus 


1) „ D. 080,653 
f Von zwei Stück Hundertthaler⸗Caſſenanweiſungen, die wie neu erſcheinen, indeß 
3 aus dem Jahre 1846 herſtammen, 15 ſich die Liit. und Nummer nicht angeben. 
5 2b. 2 3 Banknoten a 100 Thlr.; 
7 je - y-- 

4, eine Prioritäts⸗Ob tion der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn Liu. F. Nr. 4846 

über 100 Thlr. nebſt Coupons Nr. 4 bis 20; 

die Coupons zu einer dergl. Obligation Liu. F. Nr. 6989 über 100 Thlr. von 


uns zu melden. 
Breslau, den 21. December 1867. 


Bekanntma 


ihren Anſprüchen bei 


68, 
Abtbeil. I. 


r in 
enen, 


Dome ꝛc., 


7603 


Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. abgeihäßten e 
September 1868, Vormittags 
II Uhr vor dem Stadtrichter Lettgau 
Nr. 19, im 1. Stock des 


Taxe und Hypothekenſchein konnen im Bureau 


dem 
orde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


Der Organiſt Friedrich u. die Grundſtücks⸗ 


rtſch 


und Günther werden hiermit vorgeladen. 
tar 1868. 
Königliches Stadtgericht. Abtheilung 1. 


e des in der Ni⸗ 
kolaivorſtadt hierſelbſt, unter Nr. 248 belege⸗ 
nen, „Zum Schranbſtock“ genannten, im Hy⸗ 
rundſtücke der Nikolai⸗ 
latt 1 — verzeichneten 
auf 11,907 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. — 9 5 85 
aben wir einen Termin au 
3. September 1868, Vorm. 11% 
Ubr, vor dem Stadtgerichtsrath Büſtorff 


des 
Bu⸗ 


dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren e 


Königl. Stadt-Geriht. 1. Abtheilung. 


5. 406] n 
2 Nr. 8—20 N Zum nothwendigen Ver 2 des dem Re, 
6. ein ſchleſiſcher altlandſchaftl. e . Nr. 112 08, Solarnie über 100 Thlr.; gierungs, Referendarius a. D. Herrn Auguſt 
7. Coupons zu 3 dergl. Nr. 73,311, 79,293 und 87,584 Lit. t. und u.; Lon Dallwitz an dem hierſelbſt in der Ohlauer⸗ 
8. Coupons der rom en Staatsanleihe: Vorſtadt in der Vorwerksgaſſe unter Nr. 1 
) von schwarzem Druck je zu 4, 65 Se. Nr. 17,244, 17,245, 17,247 17,286, gelegenen, im Hppotbekenbuche der Ohlauer⸗ 
i 17,376, 18088. 18,103, 18,105, 33 068, 41,604—41,621; orſtadt Band J., Blatt 145, und Band F., 


b) von blauem Druck je zu 2 Sc. 32,5 B. Nr. 10,470—10,488, 10,490 bis 
10,556, 11,411—11,432, 11,434, 11,435, 28.627 23,629 und 27,135; 
c) von hellbraunem Druck je 46,5 B. Nr. 33,382 — 33,546, 33,648—33,685, 
57,943 und 57,949, 57,950 57,969, 76,772— 76,793 und 91,505. 
9. 300 Thlr. in verſchiedenen änderen preußiichen Kaſſenanweiſungen u. Münzſorten. 
Mit obigen Geldern wurden gleichjeitig entwendet: 
a) mehrere zul Stangen feinen rothen gezeichnet Nr. 10 
b) ein Petſchaft (mit gedrechſeltem ſchwarzen Griff), in Meſſing, längliches 
x Viereck mit gebrochenen Kanten; die Gravirung ſtellt einen Helm, darauf 
5 , 3 Roſen, darunter ein ſtehendes Schwert im Halbmond dar, 
2 Die Namen der flüchtigen Mitſchuldigen des Hirſch, deren Signalements erſt feſtzu⸗ 


vor dem Stadtrichter Lett gau 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein, nach wel 


r. 23 Sgr. 11 Pf. hat, können im 


Blatt 377, 337 verzeichneten, ſogenannten 
Rothen Vorwerk zur Hälfte zuſtehenden Mit⸗ 
eigenthumsrechts, haben wir einen Termin auf 
den 1. Juli 1868, Vormittags 11% Uhr, 


des 
chem 


das ganze Grundſtück als Bauplatz einen 
Schätzungswerth don 166,734 Thlr. 12 Sgr. 
Ab und als Acker einen ſolchen von 9724 


Bu⸗ 


ſtellen ſind, werden unverzüglich mitgetheilt werden. ö 
Bemerkt wird endlich noch, daß das fürſtbiſchöfliche Domcapitel 500 Thlr. Prämie für] reau XII. eingeſehen werden. 

die Ermittelung der Thäter des Diebſtahls an der Capitelkaſſe, reſp. 10 pCt: der zurückge⸗ Gläubiger, welche wegen, r ur dem 
ſchafften Gelder zahlt, und daß dieſe Prämie noch inſoweit ganz zu erwerben iſt, als ſie Hypotheken buche nicht erſichuſche 2 Realforde⸗ 


durch die Hilfeleiſtung bei Ergreifung des Hir ſch und die Herbeiſchaffung der oe edach⸗ rung aus den Kau geldern 


ten 883 Thlr. nicht bereits in Anſpruch genommen wird. [722 
P. 8. Am Sonnabend, 23. d. Mts., Nachmittags, oder Sonntag, den 24. Morgens hat 
ein kleiner Mann von jugendlichem Aeußern und neuer anſtändiger Kleidung eig d nung 
unter Zurücklaſſung feiner Sachen verlaſſen und ſeitdem nicht wieder betreten. Derſelbe 
hielt ſich hier in den letzten Wochen unter fremdem Namen, „Reinhold Pa a 


chen, 
uns zu melden. 

Breslau, den 28. November 1867. 
Koͤnigl. Stadt » Gericht. 


) efriedigung ſu⸗ 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 


Abtheilung J. 


1 ; ö A iſt 2 1% Bekanntmachung. 411 
u. ſ. w.“ auf, affectirt das Ausſehen eines Schulamts⸗Candidaten, ift dige Seu Zum notbwendigen Verkaufe des 13 N 


h . von braunem Haar, blauen Augen, gebogener Naſe, hohler Stimme in N 
lleiden und zeigt Spuren eines kürzlich abraſirten, wieder hervorſproſſenden Schnürbarts und 
eee Seine Kleidung beſtand am 24. aus neuem dunkelblauem Rock, ſchwarzen 


Hoſen, dergl. Weſte, Cylinder⸗Hut, weißgeſtreifter blauſeidener Eravatte mit Bronce⸗Nadel, 
lbledernen Halbitiefeln mit ungeſchwärzten Schäfften. \ 

Da an der Ermittelung ſeiner letzten Wohnung viel gelegen iſt, ſo wird unter Hinweis 
auf die ob ge Prämie Jedermann um nähere Angaben mit dem Bemerken erſucht, daß den 
betreffenden Wirthsleuten daraus keine Nachtheile erwachſen. 

Der königl. Polizei⸗Präſident. 
Im Auftrage: Primer, Polizei⸗Rath. 


FCröffnung des Wintergartens. 
Sonntag den 31. Mai, Montag den 1. Juni und Dinstag den 2. Juni: 


> Großes Juſtrumental⸗Coneert, Nr. 8 bier, wird bierdurch vorgeladen. 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Salt ene unter Leitung des Rapellmeifterd . Frezlcg den 
ow. 7 5 ji 1 


e ſtückes haben wir einen Termin au 
den 19. Nopbr. 1868, Vormitt. 11 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Siegert 


Gerichts gebändes anberaumt. 

Zur und Hppothefenihein konnen im 
rau XIlb. eingeſehen werden?” f 
Gläubiger, welche wegen einer aus 


rung aus den Kaufgeldern 


zu melden! 


ö N 2 22 [ 3 J 
5 Seeg roße Illumination, Montag großes 
; arlenfeſt mit Brille 5 
hr Am Sonntag den 31. Mai Eröffnung des neu rendvirten BSilärdiSalong, kunstvoll 
ausgeſchmückt durch den Director des Garten⸗Bau Vereins Herrn Schönthier. e 
75 Abends brillante Beleuchtung. 


5 Aufgeftellt find das Sieges⸗Blllard un ein eiſernes Billard aus der Fabrik des 
2 derm Wabsn bre en - 


April 18089. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 


der großen Feldgaſſe unter Nr. 10b belegenen, 
im Hypothekenbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt 
Vol. X., Kol, 345 verzeichneten, auf 38,332 
Thlr. 13 Sgr. 744 Pf. abgeſchätzten Grund: 


Uhr, 


im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 


Bu⸗ 


dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
Befriedigung 


chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen dei uns 


fu: 


Der Beſtzer des Grundſtücks Feldgaſſe 


J. 


ER und Bedingungen in der Regiſtratur einzu: 

Entree für Sonntag à Perſon 1 Sgr.. _. N ſehenden Taxe, foll 
Er „ „Montag 3 Sgr. Kinder 1. Sgr. . 1 5 2. RE 1868, von Vormittags 
1 ühr ab an orpentlicher Gerichtsſtelle 


N 1 „ Dinstag „ 1 Sgr. 
Separat⸗Billets für den Billard⸗Salon ſind an der Kaſſe für 1 Sgr. zu haben. 
Für gutes Bier und Speiſen wird beſtens geſorgt. 8 


Die Verwaltung des Wintergartens. 
Reichtbaler Brauerei. 
Zur 154. Frankfurter Stadt ⸗Eotterie, 


1 \ „Sie ni a. e, 8 
mit Gewinnen von 2mal 20,000 ꝛc. empfehle ich mich 


elukon in dieſem Termine zu me 
Sia een 


Gericht anzumelden. 


Die unbekannten Real⸗Prätendenten nie > 
tür 


I» De 
8 


Hermöhorf, den 10, Februar 1868. 
Anil eee 


ft ni Hypothekenſchein in . 
9 der Auseinand 


Königl. Kreis⸗ 
Erſt 


= vr — 2 
Not 8 

Kreis ⸗ m 

Das zum Landr Hoffman schen Son: 


curſe gehörige freie Allodial⸗Rittergut Nr. 17 
zu Slawitz, Oppelner Kreiſes, abgeſchätzt auf 
57,729 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt 

vpothekenſchein und n in der 
19 eee n. Tate soll 

am 26. Oetober 1868, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, Rittergutsbeſitzer Eduard 
v. Blacha in Thule und der Geheime Com⸗ 
mercien⸗Rath Carl Treutler in Leuthen, 
8 Erben werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 


aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realſorderung aus den Kaufgeldern Sei 
digung ſuchen, haben ſich mlt enn Anſpruch 
bei dem Gericht zu melden. 

Oppeln, den 13. April 1868. 
g Meeis-Beriät. 1. a 


Nothwendiger Verkauf. [611] 
Kreis⸗ Gericht zu Oppeln. 

Das zum Landrath Hoffmann ſſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige Grundſtück Nr. 46. des 
Hypothekenbuchs von Zelasno, 9 Krei⸗ 
ſes, abgeſchätzt auf 14.038 Thlr. 25. Sgr. 
10 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
pr 0 Main in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe 55. en endes 


am 26. October 1868, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 

ſuhhaſtirt werden. 5 
Diejenigen Gläubiger, welche we ner 

aus dem Hypothekenbuche nicht 1 

Realforderung aus den Kaufgeldern Beſriedi⸗ 

Ir g ſuchen, baben ſich mit ihrem Anſpruch 

Oppeln, den 


dem Geri z melden. 
April 1868. 
Königl. Kreis⸗Gerlcht. J. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. (18 

Der dem Kaufmann Wilhelm Schwinge 
fe örige Kretſcham Nr. 1 Koſchentin, abge⸗ 
chätzt auf 13,659 Thlr. 20 Sgr., zufolge der 
nebit Hypothekenſchein in der Botenmeiſterei 
einzuſehenden Taxe ſo 

am 1. Juli 1868, von Vormittags 11 Uhr 

ab, an hieſiger Gerichtsſtelle 
ie IE werden. - 

läubiger, welcher wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. N 
Die unbekaunten Real⸗Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Lublinitz, den 3 December 1807. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nolbwnundiger Verkauf, 

Die zum Nachlaſſe der Franziska verw. 
Senator und Poſamentier Carl Quaſchinsky, 
4 Krömer, und reſp. dem Kaufm. Carl 

naſchinsky und Genoſſen gehörige Be⸗ 


fiung, en⸗Nr. 39 = 
Safe) 8 auf 8528 UHR BER 
meiſterei einzu Dante fol 
ung 

am 9. September 4808 von Vormittags 
11 Uhr ab 1300) 
un unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 
ſtirt werden. L 

Bu —.——— Termine werden die unbekann⸗ 
ten Realprätendenten bei Vermeid der 
Präcluſion, ſowie der ſeinem Aufenthalt nach 
unbekannte Kaufmann Carl Quaſchinsky 
von hier öffentlich vorgeladen. 

aer 30. Januar 1868. f 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 

ag ee Verkauf. 
ericht zu Schrimm. 
e Abtheilung. 
Den 19, December 1867. 

Das der Frau Benigna v. Bojanomska 
gehörige Rittergut Oſtrowieczno nebſt dem Vor: 
werte Kadzuya, abgeſchätz auf 64,946 Thaler 
10 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 20. Juli 1868, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Ludwig Groß ſcher Concurs. 
Der Tag der Jahlungs⸗Einſtellung iſt auf 
Grund neuer Ermittelungen anderweit auf den 
14. März 1868 (oon 


beſtimmt worden. 
Tarnowitz, den 15. Mai 1868. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Knuiſchwi 2 
10,187 Thlr. 
gungen in der 

e, ſoll 5 

en 4. Juli 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter George an der 
Gerichtsſtelle zu Wanſen ſubhaſtirt werden. 

anſen, den 9. März 1868. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton. 

[720] Bekanntmach 


ung. 
i „ Regiſter iſt heute bei 
Past e Ei 9, e 


18, den 23. Mai 1868, 
nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Auction. 105275] 
Am 30. Mai d. J., Nachm. 3 Uhr, 
im Thurmhofe in der Remiſe Nr. 4 
60 Sack Roggen 
berftei 


igert werben. 
Der Auct.⸗Comm. Rechnungsrath Piper. 


ſollen 


egiſtratur einzuſehenden 


S 


Nr. 53 2 Bj 


welches 300 
ſchüdigun 
bis zum 
Prod rectoratu, geprü 
T&riftlich ‚bet uns melde 
Unſterberg, den 15. 


1071) 
[ as hieſige Schießhaus⸗ 
= anderweite drei Jabre vom 1. 
1869 bis dahin 1872 meiſtbietend verpachtet 


werd 


w 


ai ober erſten Vorſteher ein 
chin, den 25. Mail 

Der Schützen ⸗Vorſtand 

v. Ciemierski. Jöſewicz. S 


Pracht⸗Ausgaben von 


rotoſ 


Breslau, am 27. 
leſiſche Gener 


ſithrium des Königlichen Kreisgericht 
ur Bauer Guſt 
e gehörigen a 
r. 25,250 literae i und u 


— 


4 


u a. O. 


3 
Au 


Thlr. Gehalt) 30 Thlr⸗ 

und freie Wohnung gewa 

Auguſt d. 8 neu beſetzt werden. 
fte Candidaten wollen 


Mal 1868. 


er Magiſtrat. 


Bekauntmach 


en. f 

u dieſem a iſt ein Licitationst 

im Sch b 25 ſelbſt anberaumt word 

im Schießhauſe hierſelbſt anber en, 
u diese tluſt 


ſeien, 


7²³ 
5 dſchafts - Direetion. 


erfügung vom 


Aebſe Zubel ſoll 


bee 


Januar 


erlegen. 
He Pachtbedingungen können beim unter⸗ 


ſehen 


Bekanntmochung. Kaas 
1 uns erſtattete Anzelge, db von e, 


obtowski. 


Schiller's Werken. 


Durch Gelegenheitskauf An 


einer Partie von Schiller's 


u 


in den näher bezeichneten 
racht⸗Einbänden 
ehenden bedeutend ermäßigten 


anten Halbfranzbänden ( 


u nachſt 


eif 


* 


95 5 


en: 
A. 6 el 
reis 


1 


Thlr.) 


den (früherer Preis 6% 
6 „el ten -Leinmy mit 
In * * 5 d Kale 


(früheren ; 
In 12 einzelnen eleganten 


mit ee Mit 31 
ſtichen. (Früherer Preis VA 


Es werden nur neue, ganz tadello 5 
plare geliefert, die ſich vorzüglich zu 
ken eignen. 


Schlotierschg, Buchhdlg. 


(U. Skutse 


Schweidnitzerſtraße 16— 18. BER: 


Wintergarten, 
5260) 


Am 15. Mai hat die 


Reichthaler Brauer 


wir im Beſiß 

ere eee 

Original⸗Ausgabe von 1847 in 12 The ‚a 
offeriren ſolche, ſoweit die Vorrathe reichen, 


berer 
zu 4 Thlr. 

leganten Halbfranz⸗Kalblederbän⸗ 
ſehr eleganten Halbfra Wie 


zu 4½ Thlr. 


Stahl⸗ 
ei 


Bresiaus 


62000 
ei 


nwan 
mit Decken⸗Vergoldung (früherer Prei 
69% Thlr. zu 4½ Thlr. 
In 12 einzelnen eleganten Leinwandbänden⸗ 


den Wintergarten übernommen, und wird 
dieſelde durch Ausſchank von ſtets gutem 


und friſ 


Verabreichung von guten, 5 
Speiſen bemüht ſein, das alte Renomms des 
Wintergartens wieder herzuſtellen. Zwei der 


ſchönſten Billards, darunter das durch die 


Zeitungen ſchon bekannte 


Sieges ⸗Billard, 


ſind in dem dazu eigene neu x 


1112 fleißigen 
ums aufgeſtellt. N 
werden ſiets durch die Zeitungen bekannt ge 


macht werden. 


Die Reichthaler Brauerei. 


vet 


in der 


Sorau ca. 12 2 
euer freundlicher Lage, nebſt einem dies 
elbe umſchließenden ca. 
iergarten und 3 
bald Wieſe) foll Erbtheilungs 
am 6. Juni 1 


an Ort und Stelle verkauft werden 


2 


Stuben nebſt 


um Nachlaſſe der 


nuten en 


Morgen L 


1 
Die ant 


von Herrn Wahsner, 
enobirten Salon 
des pp. Publi⸗ 


denden Concerte 


te 8 


and 


mr Beſitzung ei 


0 Frau Operamtmann 

oͤrige, in Seiſſersdorf bei Sorau 
erlauſitz belegene, vom Bahnhofe 
illa, in 


Mo großen { 
alb Ader 
ber 


„ wozu 
r von den Erben der Frau Sber⸗ N 
Amtmann Petrid eingeladen werden. a 

Die Villa enthält in gewölbten Soutexainß; 
Waſchküche, Rollkammer, D 


Küche und 8 Kammern. Zwei 


. 


j omeſtikenzimmer 
und Keller; im Hochparterre 5 Zimmer, Küche 


und Speiſekammer, im erſten Stockwerke: 3 


chem Bier vom Eiſe, . N 


N 


Zur Anzahlung iſt nur die Hälfte der feſt⸗ 


Unterzeichnete. 


Sorau 


[5112] 


N., den 13. 


Unverricht, 


Nitolaiftrape Nr. s 


Mai 1868. 


glich friſche Preßheſe: 
Paul 1 Dich = 


8 * 


1 


Jede 
Ei 
1193600 


— 


1503 


Thierschaufest in Neumarkt. 


Der Landwirthſchaftliche Verein zu Neumarkt veranftaltet am 
Dinstag den 2. Juni 1868, den 3. Pfingitfeiertäg, 
eine Thierſchau und Ausstellung von landwirthſchaftlſchen Geraͤthen, Maſchinen und dergleichen. 

Wir bitten um recht zahlreiche Beſchickung und Theilnahme an dieſem Feſte und bemerken, daß den 
2. Juni d. J., am dritten Pfingſtfeſttage, als dem Feſttage ſelbſt, nach Genehmigung der Koͤnigl, Direction 
der Niederſchlefiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, beſondere Extrazüge von Breslau und Liegnitz nach 
Neumarkt abgelaſſen werden. 

Der Extrazug von Breslau nach Neumarkt wird Morgens 9 Uhr, und zurück von Neu⸗ 

narkt nach Breslan Abends 9 Uhr, ſowie 
der Ettrazug von Liegnitz nach Neumarkt Morgens S Uhr, und zurück nach Liegnitz 
grbends 8% Uhr Beförderung finden. 

Beregte Extrazüge werden auf allen Zwiſchen⸗Stationen, als Schleſ. Liſſa, Nimkau, ſo wie 
auch Spit elndorf und Maltſch halten und überall die Reiſenden gegen Loſung gewöhnlicher Fahr: 
Billets befördern. — Dieſe Billets berechtigen zur freien Rüdfahrt mit den bezeichneten Extrazügen am 
2. Jun d. Ie nach den Verkaufs⸗Stationen in der Richtung von Neumarkt nach Breslau und von 
Neumarkt nach Liegnitz. 

Neumarkt, am 24. Mai 1868. 


Der Vorſtand des Landwirthſchaftlichen Vereins zu Neumarkt. 
(gez.) Clemens Graf Pinto. uſtav Overweg. Gu 2 Martin. [5273] 
Gewinn - Lift 


der Verlooſung des Shierichanfeites zu Namslau 
am 25. Mai 1868. 


Actien⸗Gew.⸗ Actien⸗Gew⸗ Actien⸗Gew.⸗ 
Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. 
8. 59 Dy d. Taſchentücher. 1768 9 ein Reiſekoffer mit Taſche. 4121 13 A 1 75 Taſchentücher. 
30 41 ‚ei ET 1800 53 7 Did. Handtücher. 4122 205 Schaf. 
40% 108 Handtücher, 1805 95 Schock Leinwand. 4139 89 iR gelber Reiſekoffer. 
52 180 A Nerd. 1837 52 185 Vorlegeſchlöſſer. 4145 182 eine Kalbe Nr. 


53 185 eine Kuh. 1880. 167 ein Reiſekoffer. 
132 30 eine Getreide⸗ u. eine Graſeſenſe. 1901 76 drei Stück Pferdeketten. 
194, 106 ein 1 braune engl. Halſtern. 1916 172 eine Spritze. 


2. 
4156 53 cn e A Hauptfhlüffel. 
4236 49 1% Div, Taſchentgcher 


207 2 eine ne 1976 145 Ya Schock Leinwand. 4283 118 eine neuſilberne Suppenkelle. 
217, 1 ein Saunen eiſekoffer. 1979 83 ½ Dod. Meſſer und Gabeln. 4284 136 ein Gartenmeſſer. 
229 92 ein Tranchirmeſſer und Gabel.] 2014 32 ein Paar lackirte Kannen. 4374 160 ein Paar engliſche Geſchirre. 
237 47 eine S 2052, 171 ein Arbeitswagen. 4378 121 ein Beil. 
342 186 ein Schwe 2086 11 ein Feuerzeug. 4405 129 / Did. Meſſer und Gabeln. 
349. 64 ein Baar Teen Kreuzleinen.] 2103 15 ein alen ab. 4537 153 ein 
396 7 ein Pferd 2175 150 ein 4539 27 ein Paar Arbeitsgeſchirte. 
300 ein Paar gelte Leinen. 2206 139, 4 — fee und Gabeln. | 4545 91 ein ürzkaſten. 
370 51 ein zweiſ re 2216 132 eine Peitſche. 4555 29 ock Leinwand. 
420. 78 on 2323 196 ein Schaf. 4573 55 eine 7 
1275 69, ein Paar se e Gurte. 2327 176 ein Pferd 4598 66 5 3 
10 104, eine So f 2330 46 drei Stüc Pferdeletten. 4623 68 ein Waſchbecken 
39, eine meſſingne Handlaterne. 2423 195 ein Schaf. 4639 98 78 Dip: Taſchentöcher. 
12 142 eine Brü enwaage. 2440 114 ein Tiſchgedeck mit 6 Servietten. 4651 149 ein eiſerner Pflug. 
480% 18 ein Notizbuch. 2473 183 eine Kalbe. 4669 164 eine Peitſche. 
di 128 4 Did. neujitbetite Löffel. 2515 31 eine Spannkette. 400 4 % Dip. Taschentücher. 
518 84 ein Alfini exzeug 2562 16 eine Fahrpeitſche. 4733 56 ein Siedemeſſer. 
535, 127 40 1 Wies Wiegemieffer. 2565 130 ein Tiſchgedeck mit 8 Serbietten. 4738 87 eine Raupenſcheere. 
558, 32 2014 12 ein Ben ' 4760 100 % Schock Leinwand. 
552, 7 Si, ace: 2655 5 eine A 4774 207 ein Schaf. 
562. He en © 2656 7 —.— ie⸗ 4841 % 45 zwei Räbenhalel. 
192 ein 8 af. 2689 un BB Lasche 4845 62 ein brauner Handkoffer. 
637 72 ein Handbei 2764 IM neuen eſſer und | 4852 141 ein Okulirmeſſer. 
8 4 5 R N 2825 er i 25 15 7070 8 au Sele, Gimer 
7 109 ein Viert! el⸗Maß. . 1100 nt 2 ö 4 
658 7 Schock pe 2880 63 400 ee 4050 122 an 20 g. 
00 160 = Geldtaſche. 2020 200° e 5002 12 ein Fan blen 
666 gs ein laditter, Eimer. 2940 25 eine ER elſchalmaſchinte. E ein Ben! 
870, 199 ein 1 2085%/ 28 25 Pa Raa e. 24 „ Schock Lein 
217 191 ein ein. 309 a b 5057 103 eine Patent⸗ Seele, 
727 157 eine Wurſmaſchiite 5 3074 40 55 Hand au 5074 148, ein ei Pflug. 
812 144 ein Fenſter⸗Thermometer. 3075, 143 ein Thermometer. Br 90 ein Scho. 
874 14 eine en 3088 131 eine Schaufel u. ein Gräbfcheit, 5225 93. eine Ziehwaage. 
919 110, ein Tengelzeug. 5 3133 140 eine Öetreider u. eine Graſeſenſe. 5222 21 eine Flurlampe. 1 
934 203 ein Schaf. 3187 33 eine ſch Reittrenſe. 52390 67 ein dreiſchn. rind. 
959 37 drei kleine Schloſſer. 3214 48 eine Schaufel -u. ein Grabſcheit. 5296 35 % Dip. Taſchentucher 
1019, 184 ein Bullen. 3218 155 eine Gartenfprige. 5330 79 drei Wee er. 
1079. 123 Zange, Hammer und Bohrer. 3221 107 ein Siedemeſſer. 5333 166 ein Reiſek offer. 
1169 168 eine Damentaſche. 3261 112 ein Pat lackirte Nupfe. 5341 80, eine Schwarze: Trenſe. 
1177 111 ein 0 3286 105 drei Vorle e 5441 206 ein Schaf. 
1181 204 ein 3207 134 drei Sem etten 5473 82 eine lederne Sabspeitiche, 
1236 23 ein Ben ehöibefted, 13360 188 ein S 2 a Nr. 3. 5486 165 ein 4 engliſche Geſchirre. 
1243 81 eine Biene Schippe nebſt Grab⸗] 3378 96 ein — ntafien mit Zubehör. | 5488. 34 ein Paar rothe Gurte. 
980 eie dean 201 163, . Jed. Meer und Babe 8924 140 %% Db. Sen 
1288 0 50 ein ide aue. 133 er und Gabeln. x 4 ne 
1302190 ein Schwein. 30, 151 AM “ ne 5558,4147: ein ans Blumenvafen. 
1330 3 ſechs Stück Sa ‚der 1 3478 60 ein Sa Wengen 5597 75 eine Getreide- und Graſeſenſe. 
1883 125 eine Getreide und Graſeſenſe. 3599 7 Zuüchenleinwand. 5604 84 drei Kuhketten. 
1406 137 ein e 3642 6 eine Stall⸗Laterne. 1 173 eine Spritze 
1446 38 ein Paar gelbe Halftern. 3658 65 „ Scho Leinwand. 5641 113 Schippe — Grabſcheit. 
1459 73 Schock Leinwand. = 1 1 ein en 4 5700 175 ein 4 en. 
1463 1 mpagnermeſſer. 36 ein Schwein Nr. 57 ein 
1539 161 en 8 N 3695 158 eine Waſchmaſchine. 5779 158 eine Geitelde⸗ Reinig. Maſchine. 
1584 126 eine Heuwaage. 3756 99 ein Paar meſſingne Leuchter. 5784 202 ein Schaf, 
1588 179 ein Pferd. 3813 189 ein Schwein Nr. 4. 5790 70 eine FH Laterne. 
1592 42 eine Ab e Trenſe. 3845 90 zwei a Vorlegeſchlöſſer. 5818 181 eine K 
1593 119 drei be ferdefetten. 3852 36 eis eiſernes Bügeleiſen. 5829 116 zwei Volle Bee 
100 .; 61% drei Stück en 3873 1 e 1 dba SON SD 19 eine 4 955 
orzellan⸗Schreibzeu 3926 neufilberne e 591 eine Gießkann 
1 ane Nl en, 3962 75 A Rubgeng, 0 2 1 „A an. e e. 
iſen u 3969 1 eine Herrentaſche. 2 5 eine affee 
1748 . 1 1 N l 407 54. drei e 5979 74 eine Wachter Control uhr. 
88 7 Dt. Taſchentücher. 175 ein Pferd mit Fohlen. 


Das Directorifiu des buen ee Vereins. 


v. a v. . rell. 3 Wilde. 12067] 


8 154. Frankfurter Lotterie. 


oe. 
1. Manänder 10-Fres.- Loose; 6 d age , den. 
5 Ziehung: 16. Juni, ad. cn 1 Da 220 Sge, giert el 26 gr. ohne 
a Gewinne: 100,000, 50,000, 30,000, 10,000, 1000 Franes, | Schreibgeld. 
5²³21 Gefällige Aufträge werden prompt effectuirt. 


vorräthig bei: 


. B. Schreyer & Eisner, Bangulers, * Hermann Block, Stettin, 
nee Ohlauersirafke * Sk, . n ler Ag en 50,000 Fl. 
„„ af Ar 5 5530 in die 1205 Fo Bon Stettin 


TG Er EIER Quote ar eee | unb’4000- @ulden auf 23 8 nach S giettin in 
Sabrik für Pumpwerle und Waſſerleitung nene Lede. [204 8.8. 
Gustav Wiedero in Breslau. 400 Mille = Aa 
ai dle fen ven he dera wol 3 — fei übememen, mi von „ verkaufen. 
fe deſelic dite "ugehen zu laſſen. 8 1518 | Näheres Schloßſtraße 2, par terre, 


4 


Awette Beilage zu Nr. 2u7 ber Breslaner Zeitung. 


Zur Landwirtbiebaftlichen Literatur! 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: ' 
ay, Dr. eorg, Profeſſor der Thierproductionslehre und Thierheltunde an der 
königl. bayer, landw. Centralſchule Weihenſtephän, Das Schaf. Seine Wolle, 
Racen, Züchtung, Ernährung und Benutzung, ſowie deſſen Krank ⸗ 


heiten. Gr. 8. Zwei Bände. 


Preis 6 ½ Thlr. 


2. Band: 


(1. Band: Die Wolle, Racen, Züchtung, 
Ernährung und Benutzung des Schafes; 


Die inneren und äußeren 
Krankheiten des Schafes.) Mit 100 in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 
2 Tafeln Wollfehler und 16 Tafeln Racenabbildungen in Tondruck. Eleg. broſch. 
[5239] 


Die rationelle 


Erdt, W. E. A. 5 Kgl. Departements⸗Thierarzt in Cöslin, 
€ 


Hufbeichlans 


hre nach den Grundſätzen der Wiſſenſchaft und 


Kunſt am Leſifaden der Natur, theoretiſch und practiſch bearbeitet für jeden 
denkenden Hufbeichläger und Pferdefreund. Gr. 8. 


gen auf 5 lithogr. Tafeln und 1 Holzſchnitt. 


Mit erläuternden Zeichnun⸗ 


Eleg. broſch. Preis 2¼ Thlr. 


Zwei 5 Erſcheinungen, welche der Beachtung des land⸗ 


— ichen 


In 
ſtraße Ne. 39, vis-à-vis der kgl. Bank, ift zu haben: 
Für alle Landwirthe iſt ſehr * — Die 


Rentabilität der Landgüter, 


oder die Kunſt, die Rentabilität der Landgüter durch ſich ſelbſt in — 
bis fünf Jahren zu verdoppeln, ohne Zuflucht zu Futtter, Stroh und 
Dünger nehmen zu dürfen, ſo wie zum Dünger⸗Ueberfluß zu gelangen und die 
Aecker in ſteigende Bodenkraft zu verſetzen, auf Erfahrung und natur⸗ 
f ragt Grundlage baſirt. 


Die Mk banden FR 


ublifums beſtens empfohlen werden. 


dr und Künſthandlung von Trewendt & ranier in Breslau, a 


8 Preis 20 Sgr. 


eim 
in der gründli 10 6 een hie Wieſen, 
2 in den großen e der Grhhpingung, 


3) ohne Koſte 


ten zum Dünger⸗Ueberſluß zu gelangen 


4) die Aecker in dend ſteig nde Bobenkraft zu ſeßen und 


5) die Rentabilität 
Buchhandlung in Oppeln. — 


2 
2 
2 
— 
. 
an 
— 
24 
— 
— 
5 


11 Undgütek in 3 bis 5 
Vorräthig bei A. 5 N 0 rieg. 3 Rabe 
An er id 


r zu Ba del 


in Glatz. 


maseı. ER Auer int 


von Julius Koblinsky & Comp., 
15. Albrechtsſtraße 15. N 


empfiehlt die größte Auswahl von 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 


in der dauerhafteſten Arbeit unter 
mehrjäriger Garantie. 


[5255] 


| . 408 


151781 


15. 


1 eber in Wenne 
Modell⸗Hüte 

von diefer Saiſon 
cdapotte und runden Fagons 


verkaufen wir wegen der nahe bevorſtehenden anderweitigen Uebergabe unſeres 
„Detail⸗Geſchäfts zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


| 2 & Krotowski. 


— 
2 
2 
& 
& 
a 
u 
u 
” 


Um mit den noch . N 3 fertigen nnn, * 
N zu räumen, geben ſoliden Leuten Cred 


Wiener & Silbermann, Oblauerſtraßt 1. 
Zwei gebr. Mahag.⸗Flügel von Beſſalic, 


gut und billig in der 


Perm. Ind. Ausſtellung, Ring 16. 


15254] 


Neue Maijes-Heringe 


in vorzüglich schöner Qualität empfiehlt im Einzelnen wie im Ganzen billigst 


©. F. Rettig. 


Oderstrasse Nr. 24. „drei Bretzeln‘“; 


Tarnowitzer Cement, 


vorzüglicher Qualität — Product der Natur — wird hiermit beſtens „ 


Die Cement⸗Fabrik von Elsner & Comp. 
Englischen. Portland⸗Cement, 


(Knight Bevan & Sturge in London) 


Stettiner Portland⸗Cement, 
Pommerſchen Portland⸗ Cement, 
Oppelner Portland Cement, 
Tarnowitzer Cement, 


Stuccatur-Gyps 


[5244] 


11364) 


[6105] 


onpiett G. G. Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 42. 


Ein Gut von 100 Morgen] E 


mit Boden erſter Klaſſe, reichlichem Inventar] übergeben, 


und guten Gebaulichleiten, unmittelbar an | in den Briejlajten der Bresl. Ztg. 


re Kreisſtadt, angrenzend, von der 
Fi ER in einer Stunde zu erreichen iſt, 
wünſcht der Beſitzer wegen vorgerücktem Alter 
für einen ſoliden Preis, bei 5000 Thlr. An⸗ 
zahlung, möglichit bald abzutreten. Näheres 
0 Anfrage unter 0. A. C. 313 poste re- 
stante Breslau. [5 


n feit 8 Jahren beſtehendes Kohlen⸗Ge⸗ 
ſchäft Eu Kundſchaft i 5 


t t 
Näheres unter | 112 3 


"sn 2 


So eben habe ich ein? 
1 eleganter Neir⸗ 
Wagenpferde erhalten 


128 
e 


6 


ehen dieſelben 
artenſtr. 40. T 


6. St 


m Vers 
Stahl. 


grundſtück Hypotheken⸗Nr. 1 zu Schwarz- 


tarium meiſtbietend verkauft werden. 


Gartenland. 


Barwitz pr. Calvaria in 


5 10594 
800 0 5 lr. werden zur erſten pupilar- 


eren Hypothek zu cediren geſucht 
A| unter Nr. 54 im Briefk. der Bresl. Zeitung. 


SGlypcerin⸗Parfümerie-⸗Producte 
von 5 [5248] 
R. Pecher in Wien. 
Feinſte Wiener Toiletten⸗Artikel 


zur Conſervirung der Haut, deren Wirkung 
allgemein anerkannt iſt. 


Toiletten⸗Glycerin, 


die g. Flaſche 20 Sgr., die Cudria⸗Fl. 10 Sgr. 


Flüſſige Glycerin⸗Seife 


die g. Fl. 15 Sgr., die Cudria⸗Fl. 7 / Sgr. 


Reine harte Glycerin⸗Seife, 


das Stück 5, 7%, 10 und 12% Sgz. 


Glyecerin⸗Creme, 


das Glas 10 Sgr. 


Glycerin⸗Raſii ſeife, 
die Glasdoſe 12½ Sgr. 
empfiehlt von neuer Sendung: 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


Verkauf einer Waſſermühle. 


Das früher Söhnel'ſche, jetzt dem könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Fiscus gehörige Mühlen⸗ 


Gefahrloſes Feuerwerk, 
Illuminations Ballons, 
Luftballons (in Spiritus heizbar) 
empfiehlt [5263] 
R. Gebbardt's 
Papierhandlung, Albrechtsſtr. 14. 


waldau ſoll mit dem vorhandenen Inven⸗ 
Die zum Grundſtück gehörige Waſſermühle 
hat zwei franzöͤſiſche Mahlgänge, einen Spitz⸗ 
gang und eine Brettſchneide. holst 
Das Gewerk iſt vor circa 4 Jahren neu 
ausgeführt und im beſten Zuſtande. 
Zum Grundſtück gehören circa 6 Morgen 
und 50 Quadratruthen Acker⸗, Wieſe⸗ und 


Meinen geehrten Kunden heile ich ergebenſt 
mit, daß ich das Gewicht meines Mühlen⸗ 
brotes wieder bedeutend vergrößert habe und 
verkaufe daſſelbe ſtets friſch in den Com: 
manditen: 5272 


Carlsſtr. Nr. 41 im Haus⸗ 
flur links, 

in der Claren⸗Mühle, 

am Lehmdamm 40, 

Kloſterſtraße Nr. I. a, 

Matthiasſtraße Nr. 8, 

Neuſcheſtraße Nr. 55. 


Fritz Boehm, 


Müllermeiſter. 

* 4 
Riechkiſſen 
in 8 Blumengerüchen, als: Veilchen, 
Reſeda, Roſe, Jasmin, Heliotrope ꝛc., ſowie 


in Moſchus und Patſchouly zum Parfümiren 
der Wäſche, des Papiers ꝛc. empfehlen: 


Piver & Co., 


145211 Ohblauerſtraße Nr. 14. 


Ein Gaſthaus 
in einer frequenten Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens iſt, Familienverhält⸗ 
niſſe halber, vom 1. Juli d. J. 
e » 
300 Thlr. Frankirte Offerten 
sub Chiffre L. H. 52 find an 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung zu richten. 2075 


Gaſt⸗Haus⸗Verkauf. 
Mein Gaſt⸗Haus auf der Nikolai⸗Straße, 
genannt zum weißen Lamm, bin ich Willens, 
veränderungshalber für den Preis von 4500 
Thaler bei 1000 Thaler zu verkaufen. Das 
Nähere bei mir jelbit. . 
Strehlen, im Mai 1868, [2072] 
Carl Gelſe, Gaſthausbeſitzer. 
Ein Bötel garni mit Reſtauration, in der 
Nähe zweier Bahnhöfe, iſt bei ſehr feſtem 
Hypothekenſtande N halber bald 
billig zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Näheres bei Herrn 
16092] Ferdinand London, 
Albrechtsſtr. 48. 


Geſchirre: [6074] 


gebrauchte Ponni und Jugger, ſowie gute 
neue; elegante Fahrpeitſchen, echt engl. Sattel, 


An Gebäuden ſind vorhanden: 

Ein Wohnhaus mit Mühle, ein Stall⸗ 
gebäude und eine Scheuer. 

Das Grundſtück liegt am Communalwege 
von Schwarzwaldau nach Wittgendorf, an der 
ſchleſiſchen Gebirgsbahn. 

Zum Verkaufe babe ich einen Bietungstermin 

auf Mittwoch, den 10. Juni d. J., 
von Vorm. 10 Uhr an 
in meinem Bureau zu Waldenburg, woſelbſt 
auch die Bedingungen, der Hypothekenſchein 
und der Situationsplan eingeſehen werden 
können, anberaumt. e 
Waldenburg, den 13. Mai 1868. 
Der Baumeiſter: Großmann. 


Ein engliſches Haus erſten 
Ranges 


ucht einen zuberläffigen thätigen Agenten zum 
Ko bon 5 N (5178] 


Locomobilen und Agricultur⸗ 


Maſchinen in Schleſien, Poſen ze. 

Gef. en unter Angabe von Referenzen 
sub L 1662. befördert die Annoncen⸗Exped. 
von Rudolf Moſſe, Berlin, Friedrichsſtr. 60. 


Verſendung der Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 
Die nicht ſelten an das Wunderbare gren⸗ 
4 Heilkraft des Mineralwaſſers von Karls⸗ 
ad iſt zu bekannt, als daß es noch nötbig 
wäre, ſelbes anzupreiſen. Es iſt dies eine 
durch die Erfahrung mehrerer Jahrhunderte 
erwieſene Thatſache. Man gebraucht das ver⸗ 
ſendete Karlsbader Waſſer auf dieſelbe Art 
zu Dane wie an der Quelle jelbft. Die ge: 
wöhnliche Doſis iſt an jedem Morgen eine 
Hasche Mineralwaſſer, das man in Zwiſchen⸗ 
räumen von je 20 Minuten entweder Kalt 
oder erwärmt bei Bewegung im Freien, wenn 
es zuläſſig, oder zu Hauſe und nöthigenfalls 
im Bette genießt. Um die abführende Wir⸗ 
kung des berſendeten Karlsbader Waſſers zu 
verſtärken, braucht man demſelben nur einen 
Theelöffel voll Sprugelsalzes zuzuſetzen. Alle 
Beſtellungen a Mineralwasser, Sprudel- 
salz, Sprudelseife werben pünktlichſt eſſectuirt 
8 die Depots in jeder größeren Stadt und 
irect durch die Brunzen-Versendungs-Diree- 
Hon Heinrich Mattoni in Karlsbad Böhmen). 


| Hicchkifien. 


Außer meinem reichhaltigen 


1 Lager feiner 
Miechtiſſen in Veilchen, Neſeda, 


Elaſtiſche Hühneraugen⸗ 
und Ballenringe, 


welche den empfindlichſten Schmerz ſo⸗ 
fort beſeitigen, das St. 1 Sgr., 12 = 
52 


10 Sgr. 5249] 
artz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


S. G. Schw 


Neuer Kitt, 
für Glas, Porzellan, Steingut ꝛc. 


die Flaſce 4 Sgr. [5250] 
S. G. Schwartz, lune naß Nr. 21. 


Patent⸗Zahnſtocher, 


100 St. 1 Sgr., 1000 St. 7% Sgr. 


S. G. Lat eee Nr. 21, 
Möbel- Politur 


zum Selbſtpoliren gebrauchter Möbel 
jeder Art, die Flaſche 5 Sgr. (3252 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr 21. 


Silber⸗Seife, 
zum Putzen von Silberzeug, 


das Stück 2% Sgr, (5253 
©. ©. Chor, Diffierupe fe 2 


Ein fast neues Rußbaum⸗Möblement, be 
ſtehen aus Sopha, 2 Fauteuils in Blüfch, 
6 Stühlen, Rollbureau, Silberſpind, Tiſch, 
Stühlen und einem guten Flügel, ſofort zu 
verkaufen Burgſtraße 2, im erſten Stock. 


Noſe, Heliotrope u. a. m. ſind die |; r it⸗ ira. Ki 

| — 5 = 11 u . ge . Gebirge Himbeerſaft, 
eliver, Patchou „Bernhar Saller. f Albrechts. 
Ber . 111 J Neue Schweidnitzerſtr. 1, neben Gebr. Bauer L. Galewsky & Co., ſraße 


und Moschus !!! 


zur vollſtändigen Entfernung der Mot⸗ 
ien ꝛc. ganz beſonders zu empfehlen, 
letztgenannte Gerüche a Kiffen 3 Sgr., 
15191] 12 Stück 1 Thlr. 


N. Hausfelder’s 


Parfümexie⸗Fabrik und Handlung, 
r Schweidnitzerſtr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Den Freunden einer guten und billigen 


Schönſte Matjes⸗Heringe,“ 


das Stück 1 Sgr., die %, Tonne 35 Sgr., bei 


ulius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen krebs. 
Der Wirthſchafts⸗Inſpector⸗Poſten auf 
[20 


garre 
EI Globo, 


100 Stück 1 Thlr. 18. Sgr., 


Flor de Ynes, 


100 Stück 1 Thlr. 24 Sgr. 
[5212] 


offerirt: 
C. G. Mache, 


Oderſtraße 30. 


2a Andereit.,1 


durch ihre Milde und kräftigen Beſtand⸗ 
theile bei gänzlicher Abweſenheit gekün⸗ 
ſtelter, oft ſehr ſchädlicher Beimiſchungen, 
bei Kindern zarteſten Alters von außer⸗ 
ordentlich wohlthuender Wirkung, 

à Stck. 1% Sgr., in Packeten v. 3 u. 6 Stck., 


in ſichen . 


von 24 Stück 


dem Königl. Amte Sternalitz iſt beſetzt. 
73] a von Danni 


in Maſchinenwärter, der zugleich tüchti⸗ 
ger Schloſſer ji muß, kann vom 1, Juli 
d. J. ab eine An 1 800 erhalten. Meldun⸗ 
gen ſind zu richten an Joſeph Doms in Ratibor. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 


mtt der Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut, gleichviel welcher Conſeſſion, findet ent: 
weder ſofort oder vom 1. Juli c. ab unter 
guten Bedingungen in meinem Deſtillations⸗ 


geihäf: Engagement. 2070 
Beuthen OS. Herrmann Wehn 


Gulepacht in Polen. 


1. P. 51 nimmt die Expedition 


Inländische Fopds 


der Breslauer Ztg. entgegen. ’ . 
1 — — R. Hausfelder € Blsonbahn-Prierttäten, doll Wr. Bahn ah TE a6. Shen do. Tor Feststellungen der poll. Commission, 
ae * Parfümerie Fabrik u. Handlung, ‚ 5 E pr . 100 1 503 B. Gro Scheffel in Bilbergr.) 
G t f n und Papiörgeld. . 1 BE g 9 
Eruſten Gutskäufern Schweidnitzerſtraße 28, Preuss. Anl, 59;5 1103}. B. do. Stamme — — A Ware _ feine mittle ord, 
En da ge ag 3 dem Theater ſchrägüber. do. Staatsanl. 4051 B. do. do. 43 — n Weizen weiss 102-105: 9786-91 
t, Gelegenheit zum Antaufe eines annehm . ß] do. do. 1441954 B. Ducaten 974 B. pi Asti o. gelber 96—99 92 8388 
baren Bikterguted in 1 ien, welches] (Ein Flügel und ein Pianino ſind billig zu 30 Anleibe 148 B Louisd’or ad. 1111 6. Bresl rt ag Roggen, schl. 67—69 65 62-63, - 
guten Nauſtand, großes Schloß, geordneter E verlaufen oder zu vermiethen Garten-| St.-Schuldsch |34/844 B. Nuss. Bank- Bl. S3 B. 837 G Miner 5 [364-4-$ bz. B 0. Kemd 67—69 63 57-60 
nl i en * ne ſtraße 33, 3 St. links. L60890] Pram.-A. v. 5 41 117 B. Oest. Wahrung 87; B. 874 G. Bent an * 5 8 54—56 51 46-49 
e e npdentar, St.- . — „ —— 23232 22 — 
kei ee ge, Ie Selterwaſſer Pulver, , d S äinhie EG. Iakneinnls een 
orgen milden Lehmbo 8 1 Pos. Pf. 1 — 1 12 
vorzügliche Wieſen und 100 M. Buſch. Verſehen 0 (Poudre Ferre Fr Ge. 4 — 5 e are Schl. Bank . . 11144 G. 
mit 1200 Schafen, 3 3 77 n 125 do, (neue) 4 86 B. 851 G. Närschl. ur 17 — Oest. Credit. .|5 182} G. 
reis 110,000 Thlr. Anzahlung 25, r. us gezeichneten e ſei 5 - * nor 
P Nahen dort zahlung 20 Jabren in Deulſchland vielſeitig a 5 * a en: 2 Obrschl. 58 8 1855 ba. Wochsel-Oonrse. Kändigungspreise 
[6096) D. M. Peiſer, Büttnerftr. 7. ee eee bob” | do. Rustical,4 st B. 003 6. Oppein- Tan. 5 765 B. n 2 für den 29. Mai. 
Ein gut gebautes comfortabel eingerichtetes Ihnlichen Fabrikaten Be do. Pfb,Lit;B 4 | — R'Öderaker B.lB 761 B. Hambrg. 300 M. Nic Roggen 48 Thlr., Weizen 82, 
Hotel mit großem Fremdenverkehr und A gelobt und dadurch zur Saperiorile do. do. 134) — Bahn . 4 881 bz. G. do. 300 M. 2 — Gerste 52, Hafer 4} Raps —, 
bedeutendem Plaßgeſchäſt, in der ſchönſten Lelangt, von Reiſenden ſtark begehrt e lan . ene. 911 G.] Warsch.- Wien Lond. 1 L. Strl. u — Rubel 94, Spiritus 16}. 
Babe Schleſiens iſt wegen Kränklichteit des und weiter empfohlen, weil dieſelben do. Rentenb.|4 1914 B. 914 G, pr. St. 60 RG. 5 89 f 0 do. 1 L. Sell N 
Beſitzers unter ſehr ſoliden Bedingungen ſofort überall, wo friſches Trintwaſſer au Posener do. 4 89 G. . 6 Paris 300 Frca.|2M — 
u verkaufen. Nur ernſtliche Selbſtkäufer er⸗ finden ii ſich fofort dies labende Ge⸗ 8. Prov.-Hilfsk.|4 — Wien 150 l 8 = g 
Fat das Nähere durch Kaufmann Herrn tränt bereiten können, das Original-] Freibrg. Frior. 4 85 B. dani Lend do, do. 24 — Börsen: ‚Helspiritas 
atel in Hirihberg in Schleſien durch porto⸗ Pack zu 20 Flaſchen Brunnen de⸗ do. er 4 en B. Amerikaner ..ı6 77K ba. G. Frankf. 100 flu — enger 1 . 
freie Anfragen. 11891] | rechnet 15 Sgr., wonach „ Quart Selterwafjer | Obrsehl, Prior. 3 8781 B. Ital. Anleihe. 5 491 B. Leipzig 100 Thl. 2 — 5 
ie Herrſchaft Barwald, 4 Meilen Pf. zu ſtehen . — f [5288] 5 u ki 8 B. Er 3 B. Warsch, 908 R. T — 165 B. 164 6. 
von Oswigeim entfernt, 1575 pr. Seuptlager: Ho. 4424 E. Krakau 08. 04 Die Börsen-Commisslon | 


Morgen groß, pe e n been Handlg. Eduard Groß 
n 


Boden, iſt ſofort frei zu verkaufen. reslau, am Neumarkt 42. 


Näheres ertheilt der 8 von Vofwerkeſtraße zum Pomologen ift zum 
alizien. 1. Juli das Hochparterre zu vermiethen. 


Ein Hauslehrer, 
ev., wird zum Antritt am 1. Juli bei 200 Thlr. 
. = ea geſucht. [2068] 
Hausdorf in Schiel eich Olüeiber. 


Grammatiſcher Unterricht und Conver⸗ 
ſationsſtunden in der engliſchen Sprache 
werden gründlich und billig ertheilt. Nähere 
Auskunft wird Hr. Dr. Stein, Herrenſtraße 
Nr. 20, geben. [6084] 


Eine Erzieherin, 

die 10 Jahre in ihrem Fache thätig war, in 
allen Zweigen eines großen Haushaltes prak⸗ 
tiſch erfahren iſt und über ihre bisherigen 
Leiſtungen gute Deu niſſe beſitzt, ſucht ſogleich 
oder zum 1. Juli Stellung. 

G. 9 beliebe man unter E. B» 
Neustadt- Magdeburg poste restante nieder. 
zulegen. [2007] 


Als Verkäuferin ıc. (5270) 
ſucht ein junges anſtändiges Mädchen Stel⸗ 
lung in einem Geſchäft und erbittet gef. 
Offerten sub A. B. poste restante Breslau. 


Is Vorsteherin eines Haushaltes. Erzie- 

herin jüngerer Kinder, Gesellschafterin 
oder Pflegerin sucht eine gebildete, in all' 
diesen Fächern erfahrene Dame eine Stellung 
durch Frau 0, Drugulin, Ring Nr. 29. 


Ein junges gebildetes Mädchen, welches be⸗ 
fähigt iſt, einem größeren Haushalt un er 
Leitung der Hausfrau vorzuſtehen, wird ge⸗ 
ſucht. — Frankirte Adreſſen unter B. C. 4 43 
ſind an die Expedition der Bresl. Zeitung zu 
ſenden. 2021 


15209 Engagement 

findet am hieſigen Platze ein jüdiſcher junger 
Mann mit guten Gesa der im Band⸗ 
und Strickgarn⸗Geſchäft ſchon gearbeitet. 
Abr. sub 1. C. 4 70 l. d. Chlef. gg -Erped. 


= 2 * * 
Für ein größeres Ledergeſchäft 
wird ein junger Mann, der mit dem Leder⸗ 
Ausſchnitt vollſtändig vertraut und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, per 1. Juli d. J. 
gegen gutes Salair gewünſcht. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Bewerbungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe ſind franco zu adreſſiren an 

[5237 L. Bänder in Beuthen OS. 


n dem Comptoir eines Fabrik, Speditions⸗ 

Agentur⸗ oder Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäftes ꝛc., auch als Lager⸗Commis für 
Letzteres ſucht ein tücht. j. Mann pr. 1. Juli 
d. J. Stellung, welcher in Correſpondenz und 
dopp. Buchführung firm 1 ſchöͤne Handſchrift 
und gute Atteſte beſitzt. Näheres durch Herrn 
Kaufm. F. W. König, Albrechtsſtr. 33. 


Ein Commis, 


in der Poſamentir⸗, Strumpf⸗, Weiß⸗ und 
Woll⸗Waaren⸗Branche, ſucht anderweitiges 
Engagement. Gef, frankirte Offerten nimmt 
die Expedition der Bresl. Zeitung beg 
b. & S. 48 entgegen. [2062 
Ein Chemiker wünſcht ſich mit einem klei⸗ 

neren Capitale thätig an einem rentablen 
Fabrikgeſchäft zu betheiligen oder ein ſol⸗ 
ches käuflich zu übernehmen. Spezielle 
Offerten ſind bis zum 9. Juni abzugeben unter 
C. M. 49 in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Für Muſiker. 

Zur Verſtärkung meiner Kapelle ſuche ich 
noch einen tüchtigen Contra⸗Baſſiſt und zwei⸗ 
ten Horniſt. Antritt kann ſobald als möglich 
ſein. Das Nähere beim Muſik⸗Director Elger 
in Warmbrunn. [5212] 


Lehrlingsgeſuch. 


Für unſere Buchhandlung ſuchen wir 
einen gebildeten, tüchtigen jungen —32 4075 


Lehrling. 
F. Schneider & Comp., 

Berlin, 21 Unter den Linden. 
Ein kräftiger junger Mann 
aus anftändi jer Familie (aus Oberſchleſien) 
wird für ein größeres Leder⸗Geſchäft als 
Lehrling zum baldigen Antritt geſucht. 
[5235] M. Block in Beutben OS. 


B roßer Keller Dorotheengaſſe 8. Näh. 
de. Mir. [5094] 


a 
5 


B. 90; G. Krak. OS. Pr-A. (44 — 
01 Oest. Nat.-Anl.5 | 53% 


ld oder zum 1. Juli zu vermiethen ein] W 


en 


ert etc e 
Verlag von Eduard Crewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 
Holtei’s 
Schleſiſche gedichte. 
Elfte verbeſſerte und ſehr verm. Auflage. 
Volks » Ausgabe. 1 
22 Bog. in eleg. farb. Umſchlag broſch. 
Preis 10 Sgr. + 
At Hei ei: e KH He 
Ein junger Mann (Chrift), moͤglichſt Secun“ 
daner, aus achtbarer Familie von hier, 
der ſich der Handlung widmen will, findet 


Placement auf einem Comptoir. Offerten 
unter M. 101 poste restante, [6091] 


Ein Secundaner 


kath. Conf. ſucht bald oder per l. Juli d. J. 
auf ein größeres Comptoir als Eleve An⸗ 
ſtellung. Gef. Adreſſen werden sub A. B. 
poste rest. Beuthen D/®. erbeten. [5236] 


Einen Lehrling, 


jüd. Conf., der poln. Sprache mächtig und 
mit guter Handſchrift, ſuche ich für mein 
Weiß⸗ und en en eee unter ans 


* 


t 


nehmbaren Bedingungen zum fofortigen Antritt. 


15234] H. Timendorfer in Beuthen O/S. 


Ein Lehrling 


mit guten Vorkenntniſſen findet in mei⸗ 
nem Geſchäft Aufnahme. [6039] 
Wilhelm Ring 16. 


Bad oder zum 1, Juli zu beziehen eine 
freundliche Wohnung von 3 Stuben im 
3. Stock mit hellem Aufgang Dorotheen⸗ 
gaſſe 8. Näh. b. H. Mix. 160530 _ 
Ein Comptoir 

auf einer der belebteſten Straßen, nahe der 
Poſt, erſte Etage z zum 1. Juli zu bez. 
Näheres erth. C. Miſch, Nachw.⸗Bureau, 
Grüne Baumbrücke J. [5247] 


Carlsſtraße Nr. 48, 18098 
in der 2. Etage, iſt eine ſtille und ruhige 
Sean Sn einen eben ſolchen Miether zu 
Termin Michaeli a. o. böcft preiswürdig zu 
überlaſſen. Nähere Auskunft daſelbſt im 
Comptoir. 


Ji der Näbe des Ringes iſt ein fein mo ⸗ 
blirtes Zimmer mit ſep. Eing. vom 1. Juni 
abzugeben. Näheres durch franc. Adr. sub 
Nr. 50 an die Exped. d. Bresl. Ztg. [6077] 


Mc an Warmbrunn find zwei möblirte 
immer als Sommerwobnungen für ein⸗ 
zelne Herren, ſowie eine Wohnung für per⸗ 
manente Miether ſofort zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Heriſchdorf bei Warmbrunn Nr. 97. 

ine Meines VBetkaufslocal mit Nemſſe iſt 
E Albrechtsſtraße gut 53 — er pin 
beim Kaufm. Diebitſch zu vermiethen. 46013 

in in der beiten Geſchaͤftsgegend Glogaus 
E belegener Laden nebſt Wobnun i 


per 
1. October d. J. zu vermiethen. res 
unter C. A. G. & 0 Glogau poste — — 


Junlernſtraße Nr. 28 


ſind im erſten Stock zwei Vorderzimmer als 
Geſchäftslocale zu . 2 15169] 
Stuben, 3 Cabinets, 2 Cntree’s, 2 Aufs 
3 gänge, Küche, Boden, Keller, Gorichen⸗ 
benutzung, Neue Schweidnißerſtraße Nr. 10, 
erſte Etage, zum 1, Juli für 200 Thlr. zu 
vermiethen. 14362 


Königs Hotel, : 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


27. u. 28. Mai. Ab. 10 U. Mg. Gu. Nchm. 2 U. 
Luftdruckbeios 3327/92 334/50 384707 
10 — 2 105 ＋ 15,0 + 12 
Thaupun + + 12,7 7 5 
Dunftfättigung 70. 83pCt. 36pCt. 
Weiter faber kibe 155 
e aſtheiter trübe eiter 
Wärme der Oder 1 16,0 


Breslauer Börse vom 28. Mai 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Odcrufer . 5 905 
Märk.-Posener 5 


0. Preise der Cerealien, 


0 


